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, ur,27. Februar.· sur die Londoner Blätter
tinuii endgültig seit, daii Chamberlain heute
erharrt den Betthlufz der britischen Regierung
igibeu wird. die uatioualipanische Regierung
leimen. Gleichzeitig melden die Londoner

’- »zum Teil in grosier Ausmachung, dass Azaua
suiiickgetreten sei bzrv. beabsichtige, noch im

its heutigen Tages feinen Rücktritt bekannt-
U Die englischen Blätter find nun auch zu
ficht gekommen, dast die fowietspanifche »Re-
'i«:orattissh überhaupt keinen Wert mehr be-

« den allgemeinen Umsrhivung in der Haltung
- isiltschen Presse ist weiterhin chararhteriftisch

lstclluiig der ,,Tinielz«, die erklärt, daß nach
i eilennung der nationalsoanischen Regierung

«ebritjsche Regierung automatisch die Aner-
sider rotfoauisclien Regierung durch England

« . Auch »Dann Telegraeh«, ein«V»latt, das
»- vor kurzem äusserst zitrüclhaltend gegenüber
aneo-i’fegierting gezeigt hat, setzt sich heute
Eisr die Anerkennung der nationalspanisrhen
I ng ein, und betont mit Nachdrnck »daß man
Tini rotfoauischen ,,Illegierung« iiberhaiixt
ihr sprechen könne. General Frauen
zDreioiertel des ganzen spanischen Gebiete-Z-
userotsiianische »Regieruiig« befinde sich auf
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iftifche »Dann Herald« läßt seine fowjet-
.il Bundesgenossen itoch nicht im Stich nnd

illiilt diese Gelegenheit zum Anlaß, nm ge-
lJtalieu in iibelste Verlenmduuaen und
JVs mutigen auszubrechen

I

lsi«’« ebruar. Ter bisherige fowielspauisrhe
Ell deut« leancn der am Sonntag abend
teil-ifer hat, soll noch im Laufe des heutigen
ed amtlich feinen Rücktritt betanntgeben.

sollAiiccna unterzeichuete Schriftstlick, fv ek-
aklilderde aber im Votschastdgebiiude bleiben-«-
« nach den diplomatische-u Notwendigkeiten«
sit-tu werden. Man unterstreicht die ge-
sieZukückziehutrg dea bisherigen Staatsam-
« und erklärt, dafi die sogenannte »Reg·1t’-
« tgrin nunmehr auch nicht einmal den Schat-

It Legalität besitzt-.
Himmel- wikii einen Rückblick aus die po-

»·b»anbahn des bolfehewistischen Oberhaupt-
ssk UUV zu spät zurücktrete, um dag- blutige

s" UMjeineB Landes- abzukürzen. Seine zwei-
sueFMAIIlslmlle Tätigkeit an der Spitze Rot-
« mde in der Verbrennung von DUUTCMU
-«tchen-Klöftern, Zerstörung wertvoller Kul-
.HVF Wlligen Verelendung weitester Volks-
selädiecner briitalen Niederdrückung der Er-
altltlAUdaluiccn ihren Ausdruck Er habe
« alln, der Mehrlei an Priestern und Gei-
«« th Niederbrennung oon Kirchen » und
’. Firspnlkch beigewohnt und feine Aufgabe

le gewesen, den anderen freie Hand zu
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. Mrd nach Paris zurutkgetehrt
«27. Februar. Senator Bårard ist am
en Uhka er am Sonnabend Besprechungejt

« uemmfltek Jordana gehabt hatte, in BegIFF
; T,M1t«arbeiter von Burgos kommend wie-
ssäiris eingetroffen. -
) UYM hatten sich zur Abreise des Senators

- nisten Pilaberichierstaitek und Wochen;
ecnfe elngefundem um die Rückkehr des-
nnJchM Abgesandten der französischen

sißzuhel der VUrgvs-F)tegieruiig in Bild und
alten- Allen Fragen der Preffevertre-

kkststard Mit der Bemerkung aus, daß WIE
UND iU Erster Linie dem Ministerer-

.. Ußcnmknister vorbehalten sein muslei
« Aste Ereignis während seines Aufenthal-

os M — »die französische Kammer Vlmit
M abend bemessen-«

.-slktbenout sind Goldbarren
- Im Nord einer Iarltl

   

   

 

   

  

  

 

tin eitler rotsvanisrlien Regierung kamt
; man ulierhausit nicht mehr sprechen

»Glaatspcäffdent« Azana vor dem Rücktritt

Tagen Hiraitwageu von der rotspanislhen Botschaft
in Paris ein, die mit wertvollen Gegenständen
beladen waren Es handelt sich nach Angaben voll
Augenzeugen acm Kirchengüt, Noldbarren nnd
wertvolle liunitgcgenftände die seit zwei Ciahreu
lII der kbtipauischeu Botschaft in Maria angehäuft
worden waren.

Tiefe Kisten sollten ursprünglich nach Meriko
oericliictt werden. Da jedoch der nächste Dampser
nach Sjilittelainerika erst am 4. April in See geht«
iit beichlossen worden« die wertvolle Ladung nach
Areachon zu überführeu, wo sie an Bord einer
Jacht gebracht werden soll, die einem ehemaligen
rotspaniftben »Minister« gehört und auf den
Namen ,,Vauadies« getauft ist. Die hilft Tonnen
große Jacht hat eine Vesatzung von sitt Mann
foatiischeis und rufsischer Nationalität gu Vord. Die
ilebernahiue der wertvollen Ladung geht außer-
dem unter Beachtung grofzer Viirfichtsiiraszuahmen
von stritten

Immer noch 200 000 roliptmlitlle Flachs-
tlnae in Frankreich

Paris, 27. Februar. fllnited Presti Erhebliches
Kopszerbrechen riernrsachen den französischen Behör-
den immer noch die nor kurzem au der französisch-
fiiauischeu liirenze für die spanischen Flüchtlinge ge-
schaffenen tionzentrationalagen lieber stillhhh ehe-
malige Angehörige der latalauischeu Armee« sind
immer noch in den Lager-n non Argelea St. Onpris
an und Vareares im Departement PiireiiäeniOst
iintergebracht. Ihre Rückkehr nach Spanien iit an-
genblicklich unmöglich« da die uatiouaispanischen Flie-
hördeu die Grenzen für die Rückkehr ehemaliger
Rotuiilizen bis auf weiteres geioerrt haben. Die

I uda et 27. 3«ebrriar.« tllnited Preß.s Als erste

illicfgnahfsief größeren Umfanges» hat die Regierung

Teleti soeben die Hittrgaristeci-Partei aufgelost und

verboten. Gleichzeitig erfolgte eine gxovangelegtc

Polizeiaktion Das sogenannte Grune Haus- in Bu-

« alle übrigen Parteilotale im Lande· ·owie . .
TIERku polizeilich besetzt und die Akt» klctchlaak
Uahmt Und aiif Lastkrastwggen sortgeikhaffL Alls

- « Z Be«cl-lufses des lluterfnthungorichters

dsäklltltlikfcheldlicexAnglesegenheit des klirzliehen Bomben-

anschlages auf die Bitdaueiter Vanotsimagugc zu

bearbeiten hatte» wurden die» Parteilokale sodann

versiegelt. Bei einer gleichzeitig gegen Mitglieder

der Partei durchgefiihrteii Razzia sollen bit-dartun

bestätigten Meldungen zufolge 100 Persoåienqocrrsal:

tet worden sein« Angeblich iit geplant, ie 8terms-

teten in Konzentrationslager zu bringen«

luåifted Preß.)»t Zuthcr

' deten Auflösung er pungarii en- »ar-

kecireolctfchteltlxsl jetzt amtlich, dasz1 das-Eigentum lder

ungarifchen nationalistitchen Partei beschlagnaimt

find Wohltätigkeitseinrichtungcn liberwsieien wor-

den sei Die Auflöfung der Partei, so heißt ev m

der anitlichen Verlautbarung, sei notwendig gewas-

den da die Partei wiederholt die offentlichzejOr -

, « efährdet habc«. Die ,,revolntionare proz-q-

nunFMgder hungariften und die ,-Ver;tvicblting ihrer

Mitglieder in die Angelegenheit der kurzlichen Bont-

benansthläge" habe die Regierung» gezwungen, die

Partei aufzulösen Wahr-end der Polizeiaktion ver-

suchten übrigens verschiedene Führer der Hawa-

riften-Partei, der polizeilichen Befelzung her kap-

teibüros Widerstand zu leiitem wurden iedoti tkk

llen ofällen liberwältigt und verhaften Die Zah

get Värhafteten ist genau noch immer nicht bekannnk»

O uar. tUnited Preß.) In Biwa-

«iB:tdZ«c«issti«iiZh7«eiFsr-zkreiseu vertritt man die »Auf-
Pqe dafz durch die Anflvslmn der Hirn-statuten-

mnutret'g«nichts asn den Beziehungen llsngarns zu den

Fär« til-Macht« geändert werde, da, wie bekannt die

R »F «ung Teleki entschlossen set, an dem außen-

ele«e'rcl en Kurs der Realerungleredn festzuhal-

t’31sltd1ciå heißt, an dem engen Amchluß an die Achie

Budapcft, 27. Februar.

 N- Februar Na ' " den. ch hier vorliegen
W Bordeaux trafen dort fett einigen
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Verhaltntiffe besonders in dem Lager von Argeles
wurden iii der letzten Woche von Befuchern scharf
kritisiert, nnd den französischen Behörden dabei
Na«rhlasfigkert»nnd in einzelnen Fällen sogar Bru-
talitat gegenüber den thiernierten oorgeworfen.
Jedoch« wird gegenwärtig unter dem Befehl des
französischen Generals Jhler an einer Verbesserung
der Verhältnisse gearbeitet. Jrisbesondere wird für
ein-e regelmäßigere Lebensmittelvcrteilung und
bessere Unterkunft gesorgt. Kürzlich wurde ein
neuer- Lager in Calliour eröffnet, iu dem 834 Fig-E
oalleriften untergebracht werden folleu, die feiner-
zeit geschlossen mit ihren Pferden über die Grenze
geritten kamen. Sie haben auch nach dein Grenz-
übertritt die militiirische Disziplin beibehalten nnd

die Befehle-gemalt ihrer Ofsiziere anerkannt. Dem-
entsprechend wird an diesem Lager nur eine kleine
französische Wache ausziehen Die Pferde sind in
einem Rugbn-Stadioii nntergebracht worden und
die Leute selbst in einein alten Schlon des Temoler-
Ordens.

Die französischen Behörden überlegen zurzeit,
wag mit dem vielen über die Grenze gefchassth
tiriegeimaterial geschehen foll. Die Pferde und
Maulesel werden wahrscheinlich angetan-ist lind teils
für die französische Armee gebraucht, teils an Bau-
ern weiterocrkauft nnd teils für die Ernährung der
Lager-iusassen verwendet werden.

Gute Erfolge mit einem Gruppe-Senats
v in Moskau?

. Wein-sau« LI. Februar· « lllnited Preß.f Die in
Ruftland durchgeführteu Experimente zur Verbin-
derung der Grippe sind, wie die Sowietoresfe be-
richtet, ietzt von einem ersten Erfolg gekrönt wor-
den. Alle Angestellten des ,.9Jioftorg«, eines der be-
deutendsten Warenhäuser Moska116, wurden, wie
die Blätter berichten, der Inhalisernng eiiieclgassösp
migen Sei-ums tinterworfeu, das oon iuiizierten
Pferden gewonnen wurde. Dac- Eroeriment hatte,
ioie ca heifit, die Wirtung, daf; die Personen, die be-
reits ooii der lsiriope befallen waren, sich fchnell er-
holteii nnd die Entstehung ernster-er Komplitatiw
nett oerbiitet wurde. Die bei diesem Versuch ange-
Ioaudte Methode wurde oou Professor Alexander
Simoroidiutfew ausgearbeitet.

 

Die ,«,Hungariften-Partei« aufgelöst
Maßnahmen dei- Budapestek Regierung gegen die ungarischen Italian fozialisten

Aus der Begründung des Verbots geht hervor,
daß die ,,ungari"fche nationalfozialistische Partei«
immer noch den oor einiger Zeit »wegen Verbre-
chenb des gewalttätigen llmsturzes derftaatlikhsen
und wirtschaftlichen Ordnung« rechtskrastig verur-
teilten Major Franz Szalasials ihren Führer be-
trachtet. Ferner haben die Polizeibehörden, wie es
in der amtlichen Verlautbarung weiter heißt, festge-
stellt, daß die Hungariften im Rahmen der Partei
eine Formation mit dem Namen ,,Schcoarze Jront«
aufgestellt hatten, deren Mitglieder nur mit Num-
mern bezeichnet wurden.· Weiter sei eine »,,Sektion
für Partei- und Parteischntz-Angelegenheiten« Ins
Leben gerufen worden, die sieh aufdaganze Lan-d er-
streckt habe und im Falle der Machtubernahme alle
staatlichen Funktionen übernehmen ·follte.· Verrat
fei mit dem Tode bedroht worden« Die Polizei habe
ermittelt, daß Mitglieder der .Vtrngaristen-Beioe-
gung Abzeichen iuit der Nummer 93233 getragen hat-
ten, der Nummer, die Szalasi gegenwartig im Zucht-
haus trage. lDise Verurteilung Szalafis erfolgte
Ende August 1938 zu drei Jahren Zuchthaus.f

Nationalioiiallltiithe Kritik
Budapeft, 27. Februar. lUnited Preis-) Jtti un-

garisrhen Parlament machte dieser Tage der Führer
der unaarifchen Nationalsozialisten Koloman Hubay
die aufsehenerregende Mitteilung, daß« man in Krei-
sen feiner Partei glaube, »die Regierung bereite
Konzentrationslager vor, in denen die Fuhrer des
ungarischen Nationalsozialismus internterst werden
follten«. Wenn das der Fall wäre, dann könnte die
Partei keinerlei Verantwortung für das zukünftige
Schicksal der Nation übernehmen. .

Hubay übte scharfe Kritik an der neuen Regie-
rung und befaßte sich auch mit dein vor einiger Zeit
erfolgten Bombenattentat gegen die Budapefter Sy-
nagoge. Seine Partei lehne Attentate in jeder
Form entschieden ab. Einer herverhafteten Atten-
tätersei zwar Mitglied der Partei gewesen, es hatte
sieh aber herausgestcllt, daf; er ein schwer rathe-straf-
ter Verbrecher sei, nnd die Parteilehne es gli, sich
mit solchen Elementen. die fich,in ihre Reihen ein-
aefcblicheu hätten-zin-rdenti-fisieren. , - ..s  

säheende Tageszeit-um des Memelaebiehs nnd Sklaven-Z
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ocuiiaes oiui iiik Amerika-
Von Professor Dr. F. S c ii ö n e m a n a

Hamburg, 27. Februar.

Zahllofe Deutsche haben ihr Blut fiir Amerika,
ihre neue Heimat, hingegeben, utid zwar in dop-
peltem Sinn. Mit 15——·2tl Millionen der Bevölke-
rung der llSA. stellen sie gleich nach den Englisch-
amcrikanern das zweitstärkste und zweitwichtigfte
Element für dic Volk- und Staatswerduug dar.
Hier trägt jeder vierte Ameritaner deutsches Blut
in den Adern und nimmt damit teil an der Kraft-
auelle des großen deutschen Volkes-. Aber dentfches
Blut hat auch alle amerikanischen Schlachtfelder
gedüngt von den nuaufhörlichen Greuzkämpfen
mit Indianern während der kolonialeii Zeiten bis
zu den Wiegen um die nationale Unabhängigkeit
nnd Einheit, durch welche die amerikanische Groß-
macht von heilte begründet wurde.

In der lehteii großen Schlacht des Revolutions-
kricges unter Georgc Wafhinatoin die 1781 bei
Yorktown stattfand,« käinoften Deutsche unter
dreiwersehiedencn Fahnen. Sie standen als ameri-
kanitche Patrioten unter den liicnerälen Steuhen
lind Mühlenberg, sodann in französischeni Sold
unter dem Befehl uou Rochainbeau dem beispiels-
weise das reindeutiche Regimeui Zweit-rücken zu-
geteilt war; und endlich in der belagerten Festung
unter der englischen Flagge befanden sieh-Besten
und Ansbachen Wohl ein Viertel der Kümofer auf
beiden Seiten waren Deutsche-. Die Franzosen
waren übrigens die Verbiindseten der Amerikauer.
Ter sranzöfisrhe Baron de lialh ein deutscher
Vanernsohn ach der Rübe iion Erlangen, war
schon 1777 aus französischein Dienst alt-; General-
uiaior unmittelbar in das- nordameritanifche Heer
eingetreten und hatte bereits ein Jahr vor York-
toivn den Heldenfod gefunden, Der solltet-e preu-
siiiche Fseldmarsehall N eidhg rdt no n Gneife-
nan, der mit den Anobachern freiwillig nach
Amerika gegangen war, wurde fchliesilieh in York-
toion als Aiiiibacher Lssizier mit gefangen.
Dust hier Deutsche gegen Deutsche suchten, gehört

zur Tragik der deutschen Geschichte, jedoch ist die
Vermietung deutscher Soldaten an liirofibritaunieu
nicht schlimmer anzusehen alk- die aii Frankreich,
nnd erst recht geht es nicht an, den Oefer einen
Strick aus ihrem sogenannten »Soldateuhandel"
zu drehen. Wir babeu im 18. Jahrhundert
Drrtzetide solcher Subsidieriverträge. Unser völli-
sches Gefühl steht längst jeglicher Truooentierfol-
dnug entgegen. trotzdem sollten wir endlich alles
gegen die »nertaustcn Oeffen« gesagte ais die schon
damals fkrupellofe, weint gurh verständlich-: Pro-
paganda amerikanischer Nationalifieit richtig ein-
schiiben Tatsächlich haben sich die hefiifrhrn wie die
Ansbachischen und Zweibrückeuer und nicht Zuletzt
die deutsche-eintfulvanifehen Krieger echt soldgtisch
ausgeführt, ihren Fahneneid nnrbildlich treu gehal-
ten und haben als gute Deutsche ihre Pflicht getan
bis zum Aeufterften

»Angelfächsische« Giefchikhtsschreiheis haben den
deutirhcn Soldaten und Jreiheitifstamoferu nur
widerwillig oder zögernd Gerechtigkeit loidctslllk
rcn lassen. Das hat selbst General non Steu-
ben, der bedeuteudftss aller deutsclseu Soldaten in
Amerika, spüren miiisen. dem erst nei- wenigen
Jahren durch das Vuch des amerikanischen Gene-
rals John M· Palmer die gebührende menschliche
nnd soldatische Würdigung zuteil wude Er
kamvfte seit 1777 als Veriifssoldat im Unabhängig-
keitsikrieg und wurde als Generalinsoektor aller
Bundestruoocn nnd ocrtrasster Mitllimoser Wa-
shingtons der erfolgreiche Drillmeisier des ame-
rikanischen Heeres. Er lieferte mit dein Höchsten
des Preuszifchxdeutfchen Soldatentums fein-sit un-
lscxganglicben Beitrag zur vnlitiscben Selbständig-
keit leerikas. Peter Mühlenbera auseiner
berühmten detitfchlutherifchen ..Familiendvnastie«
zeichnete sich als General kaum weniger ans denn
als Geistlicher-, defien Wes-erretten z» den Waffen
inr die Freiheit riefen. Dei- .,·6eld des-« Mehr-ink-
Tvls«- lGeneral Sorkimen besiegelte fein
Soldatenleben in dei- blutigen Schlacht von
Orte-kann ll777i Dis- Kriectsgnualen von Pennfnl-
namen. dessen Bevölkerung damals zu einem reich-
lichen Drittel aus Deutschein behand. fis-d reich an
deutschen Namen. die wiss dir- Vriid-e«- Nester und
David Riealer sich ebenso lehr als Soldaten wie
svater als Volksfüürer bewährten Ans- dem Süden
kamen die Generäle Elbe-ist und ri. Wirt-en-
miihrenb fo hervorragesiae Oft-sieh- wie Mei-
nenield outttsrlob nnd Samt- bei Aas-
brnkh der Feiudleliakeitcn die britifthen Reihen
verließen-» um Wafbingions grosser Sache zu dienen.

Der amerikanische Riisaerkriaa l1861—65s. der
letzten Ende-s Um den Neftanh der Unan aeffshfs
Wide ergab ein nicht um«-ger esnhr-«sfsvollea
Bild von dem Kampfgeifc der Deutsche-r Die Tur-
ner von Wasbjnaton bildetest die ersten Truvoen
sum Schut- zpk Rjivdealwmtstadt Niemndsimamia
Stunden qmckj Präsident Oimsnlns Anfhrjtski bis-»i-

der deutschamerikanische Nichte- Stallan Mit-
cimiati bereits fein deutsches Reaiment aufgestellt,  



 

 

und zu den ersten
deutschen Regimenter von W.

Feldirumn Wvdie ganz

M- und stLi Dieerfte hervorragende Leistung des
Krieges- naimlich die Einnahme der Stadt St.
Louis und die Erhaltung des Siolufieltaats Mis- -
souri in der Union, war eine deutsche at, der in

»den vier erinnerte-: Kriegsscher noch viele wei-—
tere dseutsche«Heldeii«ta«ten unter Mieteren wie
Sigeb Bleuker und Wismch folgen sollten
Selbst in ungünstigen Schlachten wie bei Chr-verl-
lorsvillse lieferten deutsche Trnpven unt-er Busch-.
beck und Schutz heldenhaftse Defensiven. Anderer- s
seits war der denkwürdige Sieg bei Getthsburg
mit General Steinwehr und feiner deutschen ·
Division unzertreunlikh verknüpft.
Wilhelm Kaufmann hat den Deutschen

im amerikaiiifchen Viiraerkriea schon 1911 ein
schönes literarisches Denkmal gesetzt. Er schägtdie
Zahl der deutschen Soldaten in der linionssarinee
auf 216000 Mann und dazu noch reichlich ebenso
viel aus der ersten deutfchamerikanifchen Genera-
tion. was eine Gesamtzahl von etwa WW er-
gdsbr. Er schildert uns die Ledeiislänfe non 500
deutschen lluionsoffizierem von denen über bisA
Generalsrana erreichten Namen wie Oberhand-
Kaiih, Weiizsel Gassendenbeb Wangelin oder

.-fieinbelmaun, Rost-errin- und Ciister iviiren noch
manche auf seiten des Siideiis zuzurechnen woran
der glänzende Neitersiihrer von Rorcke die
rechte Hand oon General Feb Stnart. mit dein er
zusammen zu Ruhm gekommen ist.

Das deutsche Volk wird sich natürlich nicht nur
der bekannten Jeerfiihrer und Offiiiere erinnern,
ondern auch der Hunderttausende ein-bekannten
oldaten. die im Sinne altdeutfcher Viiroeri und

Soldateniugend fiir ihre neue Heimat gelebt und
bekämpft haben. Wenn wir an deutsche flämmer-
gtöße denken- sollten wir all ieiie Freiheitskänivfer
in den Vereinigten Staaten nicht vergessen Ebenso
gehidren all-e sense deutschen Geister dazu. die wie
Carl Schuri-, Franz Lieber nnd Gustav
Koerner die geistigen Waffen für den Unions-
erfolg schmisedeten. Endlich dürfen wir auch nicht
die vielen deutschen Namen in dem Ringen Amo-
rikas um seine geistige Freiheit und innere Selb-
ständigkeit itneriofikmt lassen: um nur eint-us zu
nennen: von Leisle r. der fitr ein wahren Volk-s-
regiment im kolonialen Neunsan sein Leben ließ,
und Jenaer-, dem großen Kämvfer um Presse-
freiheit, bis zu csarl Folleii und Milliam

irt. Es aibt kein einziaes Gebiet des Kultur-
ledens der USE-L vom Landbau bis zur Kunst, in
dein sich nicht Deutsche ausgezeichnet haben.

—

Pier kleine Kinder in deii Armen . .s.
Kapitadu 27. Februar. fUnited Preß.) Jnfolge

heftiger Regenfälle schwoll der Umzinikulu — Fluß
im östlichen Griaua-Land — so schnell an, daß in dem
Dorf Umzimkulu schwerer Schaden entstand. Ein
Polizist und zwölf Esingeborene ertranken en
aus der Umgebung zu Hilfe eilen-den Rettungs-
kolonnen gelang es. eine bis über die Hüften im
Wasser stehende Frau zn bergen, die über eine
Stunde lang Vier kleine Kinder in den Armen ge-
- alte-n und sie dadurch vor dem Tode des Ertrins

 

., Zweinuuwiwge Untde mit

 eins gerettet hatte-

 

sta- ats-tue Maine-Mauer —-. Man Mis- slkaadaisu ist-ngil sa. cost Mosis-s

London. im Februar

Die Fragen-und Nachforschungen der vielen Un-
gläubigen, die dein Schauspieler William Shakespe-
are die Urheberschaft an seinen unsterblichen Dra-
men und Dichtungen streitig machen, ruhen nicht.
Auf eine knapve Formel gebracht, hat diese literari-
sche Respektloftgkeit ihren Ursprung darin, daß sie
Shakespeare feinem Bildungsgang nach nicht für
fahig halten, von tiefem Wissen und weiten Reisen
gen ende Werke zu schreiben; hinzu kommt, daß der
»fü e Schwan vom Avoii" keinerlei Zeugnisse in
keiner eigenen Handf rift dafür hinterlassen hat,
aß er je eine Zeile einer biihnenekfchütt rnden

Stücke geschrieben hat. Unbildung und das ehlen
einer Shakefpeare-Handfchrift gemeinsam haben
seit längerer Zeit ganze Gruppen von Zweiflern
auf den Plan gebracht, die ge ciuinisvolle Andeu-
tungen von Zeitgenossen un gewi e angebliche
Fingerzeige in Shakefpeares eigenen erken zu
benutzter um fiir bestimmte andere Kandtdateii den
Thron zu beanspruchen, den sie Shakespeare nicht
gönnen. Am bekanntesten, weil ain intensivften
verfochten, ist die Theorie geworden, daß der Groß-
kanzler und Philosoph Lord Baeon of Verulam der
freiwillig ungenannt gebliebene Verfasser aller
wichtigen Shakefpeare-Werke sei. Seit über fünf-
zig Jahren betreibt die »Bacon-Gefellschaft« in Lon-
don rührig, aber erfolglos, die Beweiserbrin ung «
für diese Anschauung Jm Oktober des Vorsa res
edle-sie die Oeffnung der Gruft des Dichters Ed-
muiid Soenfer in der Weftminster-Abtei durch, —-
wit dein bekannten Erfolg, daß die Frasstellung
nicht uin einen Schritt vorwärts kann en Ba-
conianern lag daran, in der Grabstatte Spetisers,
dein der Ueberlieferung nach alle zeitgenbsfifchen
Literaturgrößen Nachrufe mit in die leßte Ruhe-
stätte gegeben hatten, auch den Erinnerungsifribut
Shakespeare zu finden, um ans -dcr»«Haiidfchri t be-
weisen zu können, daß sie nicht diejenige Shake,7
speares, sondern diejenige ihres »Thronkandidaten
Bacon sei. -, -

Statt dieser einioaiidfreien Antwort auf eine
literarifche Streitfrage tauchte damals lediglich ein
zweites Problem auf: wo lag eigentlich Spenfer be-
graben? Jn dem Schutt und Staub unter der mit
seinem Namen-fast iinleferlich, aber noch erkennbar
versehenen Gruftvlatte fand man die Ueberrefte
nicht —eineo, sondern zweier Stirne, an denen Spu-
ren absichtlicher Zerstörung erkennbar waren. Fer-
ner wurde festgestellt, daß keiner der beiden Sorge
Soetifer enthalten haben kann. und auch die in der
Gruft ver-streut- iiiiiherliegenden Gebeine waren
sicherlich nicht die seinigen Ein neues Rätsel also-
fpar Smnfer se hier beigefevt worden? Aus einein
Briefwechsel, den der Verfasser dieses Qufiaizcs
damals mit der Rai-on Soeieto wegen dieses Fehl-
fchlago ihrer Hoffnungen führte. gebt hervor. daf-
die Baconianer die Oeffnung einer anderen Gruft-,
neben dem in der Abtei stehenden Denk-mal Thau-
cers, vorgeschlagen hatten. da dort die eigentliche
Gruft Spenfers liege. nnd nicht unter der mit fes.
nein Namen gezeichneten Ertnneriingsvlatto. Die  IdteisBebdtden hatten aber nichts wissen

  

  

. OktadM

Warscham 27. Februar. Der italienische Ausw-
minifter Graf Ciano nnd Graf-in Sonne-benennba-
hier ein, wo sie von Außenmlntfter Beck und Frau
Beck begrüßt wurden. Weiter hatten sich zum Ew-
fang eingefunden: der deutsche Botschafier und die
Gesandten Ungarns, Jugoslawiens und der Mk-
cho-Slowakei. Es haben Besuche beim Minister-
präfidenten Skladkowski und bei Marfchall Rudr-
Smigly stattgefunden. Abends gab Außenniinifier
Beck im Palais Brühl ein Essen mit anfchlieseni
dem Empfang-

an politischen Kreisen vermutet man, daß die
Besprechung des italienischen Augenmiaifters Gras
Tian unt Obrest Bett vor allein den voluifchen
Kolonialansprüchem ferner auch den Fragen des
Donauraumes und des polnisch-französifchen Bünd-
nis-verhältnisses gegolten habe. Die Besprechungen
über diese politischen Fragen würden in den näch-
sten Tagen fortgesetzt werden.

Graf Ciano überreichte Ministevpräsidcnt Sind-
kowski den St. Mauriiius-Lazarus-Orden, die
höchste italienische Ordensauszeichnung und Mar-
fchall Rvdz-Smiglv das italienische Kriegskreuz
Die Besprechung, die der italienische Außenminifter
anfchließend mit Oberst Bei-l hatte, dauerte zweiun-
viertel Stunden

Das efiiiifthe Binde-lieb an der Ofiieeliifte
d sing Of. FebruaL

Anläßlich der estländifchen Staatsfeier schreibt
»Und Eefti«, daß die internationale Lage jetzt zwar
bis zu einem gewissen Grade als ernst aufzufassen
fei, Estlatid aber keine Veranlassung habe, sich pessi-
mistischen Gedanken hinzugeben Deutliiher drückt
sich das »Päewaleht" aus« indem es Estland als
politisches Blindeglied zwischen Skandinavien, dem
Baltischen Raum und Polen bezeichnet Die Groß-
mäthte, das sei anzunehmen, haben sich wohl mit der
gegenwärtigen Tatsachenlage »ausgefdlnt", sa es
sei sogar vorauszusetzen, daß sie die Schasfung eines
Giirtels neutraler Staaten an der Oftfeekttfte be-
ruhen. Nebenden eftnischen find auch die lettifchen
resseaußerungcn jetzt zuverfichtlith gehalten, wobei

von allen Seiten einstimmig erklärt wird, es liege
keinReibungsstolf im baltischesn Raum vor. Soweit
it die Presse bei er Länder sichtlich nun auf einen »

nat-gestimmt Einzelne oa tische Zeitungen wuß-
ten ubrigens kurzlich zu melden, daß die Regierun-
gen dieser Länder mit der Absicht umgingen, Natio-
nalfpanien demnächst gemeinsam anzuerkennen-
Giäte tamtliche Bestätigung dieses Gerüchts liegt noch
m or.

 
wollen, wie sie sich auch gegenwärtig ge en die fort-
dauernden Bemühungen der Gesellschaft ablehnend
verhalten.

Neuerdings nun hat sich der als Professor sitt
Geschichte an der Oglethorpe-Universität im ameri-
kanischen Staate Georgia wirkende frühere raffi-
fche Staatsjurist Porohovf ikov um Wortführer
einer ebenfalls gelegentli ve ochtene Theorie
gemacht. Nach ihr soll nicht Vacon, sondern der
Garl of Rutland die Werke Shakesveakes verfaßt
haben. iVon Professor Porohovfchikov sei erwähnt,
daß er fein Heimailand verlassen mußte-, als die
Bolfcheiviften die Macht ergriffen). Porohdvfchikov
verteidigt sich gegen den Anwurf, daß eine derarti-
ge Untersuchung ,,Ketzerei« sei, hätten doch gelehrte
Literarhistoriker in dem 1828 verbitentlichten »First
Folio"Shakefpeares nicht weniger als neun vonein-
ander vers fedcne Mitarbeiter entdecken zu kiinnen
geglaubt, aruuter Bacon, Sir Walxer Raleigh,
Marlowe, Lord Rutlaad, Lord Derb . Lord Oxford,
die Herzogin von Penibroke und ord M.ount1ov.
Ader der Amerikaner gewordene ruffische Gelehrte
hält es mit keinem von ihnen, au er tt Lord Rut-
land, und zwar ist er zu sei en chlu folgerun en
durch das genaue Studium er im Britifchen u-
seum lagernden zeitgenbfsischen Dokuniente elaiigt,
zuzüglich der Unte uchung von Schriftitii en in
dem Stammsltz der utlando, Vervoir Tonle, no
Schloß Lunis-ern in der Bodleian-Bidliothek der
Universität xford und den urchiven der Universi-
tät Padua. aß es gerade mit Padua eine eigene
Bewandtnis hat, wird augenblicks klar werden

Ausgangspunkt der Untersuchung des Pro effors
war die Feststellung daß b im forgfaltigen urchi
lesen der Shakespearefchen ichtuu en nicht nur die
genauePertrautheit mitbemSiu entenleben und
seineizYGebräuchen auffiel» sondern daß auch gerade
zwei eiftesstätten der Zeitbesondersgemeint fein
mußten i Cambridge und Padua. Beim Ver-folgen
dieser Spur kam dann ans Licht, daß unmittelbar
vor dein Einbruch der Shakefpearezeit in Cambrids
ge vier lateinische Komödien verfaßt nnd von den
dortigen Studenten aufgeführt worden waren, aus
denen ganze Szenen unerkilärlicherweile später in
den Sbakiefpeaceftlieksen wieder auftauchen uner-
klärlicherweise... nimmt man nicht einen Zusam-
menhang zwischen dein ftudentiichen Verfasser der
Kombdieii und dein Hinter -,Sbake«fpearr« an. Daß
der Schauspieler Shakespeare diese Werke eines
Cainbridger untergradnierien gelesen und neu-net
haben könnte, ist nnioahrscheiielich denn es in »von
ihm iiberliafekt. daß er »no Latiii and leß Gretel —-
kein Latein und noch wenige-r Griechistil -—- kanntes-
Lliibrterfettv findet sich an vielen Stellen Skale-
spenros die damalo sebr berühmte iialienifche Uni-
beksitiitsftadi Padua erwähnt Dir-us folgern
Porohovschifon dich der wahre Verfasser der Spate-
spentescheu W rke eng mit beiden Bildnngsftätten
vertraut g n sein müsse. Heini Studium der

 

 Camvrioger Sindeutenliften aus sen-c Sen fand

Hex- ereien-sus- mmsa «ni r seltene i-— oen ) , -

sternl Beide Personen M Miit als it-

Aiifzeumiuiftck Cimw zu Warfchapq

Wiss Jst-seli- Osssss sss

Paris, N. Februar. saßenminiftek Vonuct
hielt am Sonntag im Rahmen einer radikal-sozia-

listischen Parleiveranftaltung in Gourdou (Depar-
tement Lot) eine Rede, in der er sich eingehend mit

der internationalen Lage befaßte und sich zu der

in München eingeleiteten Politik der Zusammen-
arbeit und der europäifchen Entsvannung bekannte.
Banner gab bei Behandlung der französisch-deut-

schen Beziehungen der Hoffnung Ausdruck, daß die
franzbsifch-deutfche Erklärung vom b. Dezember

die erste Etappe zur Errichtung vertraiiensvvller
Beziehungen bedeute, die Frankreich mit Deutsch-
land zu unterhalten und entwickeln wünsche.

Bonnet unterstrich gleichzeitig die totale Soli-
darität zwischen Großbritannien und Frankreich,
bestätigte hinsichtlich Spanien den Wunsch Frank-

reichs nach einem gutnachbarlicheu Verhältnis

und verkündete erneut in seinem Schluszwort, daß
Frankreich nicht an seinem Wseltreich rühren lassen
werde. Frankreich werde seine Autorität und die
gebictsmäßige Unverschrtheit feines Weltteiches
nicht beeinträchtigen lassen. Die Stärke aller fran-
zösischen Freundschaften in der Welt würde durch
die Politik der französischen Regierung gesteigert

 

Bombenexvloiiou in Beifall
London. 27. Februar In ein-er Vergnügungs-

stätte exvlodierte am Sonntag abend in Belfaft
eine Bombe, durch die ein Teil des Gebäudes
beschädigt und mehrere Personen, darunter vier
jun e Mädchen, verletzt wurden.

urch die Explosiou fiel die Decke eines Tanz-
aalee ein-, in dem sich über 100 Personen befanden

— biovlsl unter den Anwesenden eine rosic Vanik
ausbrach wurde niemand lebensgefahr ich verle t.
on den Urhebern der Explosion fehlt bisher ie e
our.

Blitzfthiäge treffen britifche Baiionfperren
London, 27. Februar. Die britischen Ballonsper-

ren verloren am Sonnta bei Uebungen zwei Bal-
lone durch leissthslag . n Stanmore iMiddlessexf
stürzte einer der sechs Vialloiie der Ballonfpcrre
brennend ab, nachdem er von einem Blitz getroffen
worden war. Das gleiche Schicksal erreichte einen
Balle-n bei Uebungen in der Grafschaft Essex.

 

Paris, DU, Februar. (United Pceß) Marschall
Petain liegt zurzeit mit einer ernsten Grippe-Er-
krankung darnieder.

n l. ..

nifche Studiosi in Shakefveares »Hainlet« wiederl
Wer also studierte damals in Cambridge und be-
suchte später Padua? Nun, im Jahre 1595 wurde
der akademische Grad eines Muster of Weis-« in
Camoridge dem Roger Manna-T fünften Earl von
Rutlaiid, Herrn auf Belvoir Caftle, verliehen. Jm
gleichen Jahr noch reiste dieser junge Lord durch
Frankreich, Deutschland und die Sacyheweiz nacl Padua
und Venedig, wobei er auch an ailand, Mantua
und Verona vorbeikam. Das lombardifche und
vefnezianische Lokalkolorit kannte er mithin aus
nachster Anschauung Der Schauspieler Sha cfpeare
freilich ist bekanntlich nie aus England herausge-
kommen.

Dieser Lord Rutland soll also auf Grund der
Summe aller Untersuchungen, die Porohovfchikov
anstellte, der wahre Shakespeare fein. Die Erklä-
rung, warum er niemals mit feinem Namen her-
a·usital. wird —- wie es auch die Vaconianer für
ihren Mann tun — in den Anschauungen der Zeit
gesucht. Theater wurden zwar besucht, aber das
Stuaeversaffen galt ebenso als »nnvotnehm«, wie
Schauspieler als niedere, außerhalb der Gesell-
schaftsordnung stehende Menschen galten. Aucl vo-
Iitische Rücksichten mochten die Anonhmität di tiert
baden. Fu Rutlando Urheberschaft werden Dut-
zende von ergleichen herangezogen Rutland war
Liebhaber der Falkeniagd, und bei Shakefpeare
wird viel von dieser Sportart geh-rochen Als der
Gall 1599 heiratete, ekf leiten bal darauf die sonni-
gen, gemiltvollen Komo ten »Viel Lärm um nichts-C
Wittfomniernachieirauw und »Wie es euch ge-
falli«, in denen jun verheiratete Paare austreten.
Die Einkerkerung uilands im Londoner Toioer,
für eine Teilnahme an der Rehellion Esser’ ge en
Ali-i gin Elifabe soll in den düsteren Stilen
«Othello", Mach h« und König Lear« ihren Wi-
derschein finden Unter dein neuen Regiine aber
Zug Rutiand iaoo als engm er Bottchafict an den
anenhof Christian IV. litt nun findet sich eine

der bedeutsamste-i eststellungem »Wie koniini er,
daß im Hamm« in dichterischer Form ganze Text-
ste en w ederkehren die in dein Tagebuch enthal-
ten sind s der Se retäk des Botschafieks Riitlatid
niederschrieMKm Porohoivschikov sagt:« »WeilRui-
land eben der hakefpearesVerfasset war«... Der
Lord starr uii2. Nach diesem Jahr erschienen keine «
ShgesvearesDramen mehr!

les alles mag da und dort til-erzeugend klin-
aen, — abekdas gleiche tun viele der Argumente,
die sur die erfasserfchaft Barons ins Feld geführt
werden« Es hat auch etwas flir sich, wenn darge-legt wird. daß der Schauspieler Williani Shakes
Iveare aus tratsordionsfluom der nie feine engli-
iche Heimat verließ nnd dessen Bildungsgang nicht
verfolgt-or ist, kein talienisch konnte, Lord Rut-
lond dafur uiYi so be er, der zudem eine ausgezeich-
nete huiiianiftifche ildung genossen hatte Aber
wie weit kommt man mit alldem? Wird dadurch
Shakefpeare wirklich der Dichterlorbeet vom Haupt
genommen Ganz bestimm; nicht- Um Sbalesoeare
wahrhaft zu entthroiien. da tir bedarf es einer wirk-lich fchliifsigen Beweisführung. Wenn zum Beispieldie Urschrift der Werke in einer fremden s d
fanden würde. Doch dies ist noch niemandem Is-altickt Und darum geben die Un lsubigen demFhåksgkxesbäittselä Such wär die «eiektibe, und

. e en ,, .eipets«-Krü «Gebäude eines ndizienbetveises. man « i  
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»tieine Angst vor Drohungen
Berlin-. .27· NEMAT- AMP 19«-Jabredtagi

. ndhw ver No Si Dx As . INII bis F-

gfzstgg im Saale des Münchener Mwakspj
der-no ousfüWssh »Nichts-t- ika bestritqu
Führer und seine Alte wurde wieder eiumzj
eink» Der Führer hat in einer Rede von ri-
gkggr Dauer zu feinen alten Kampfgggzssm m
chem Ek gedachte in packendcn Worten des Wes
von Großdeutschland. Die Verwirklichung heb
Punktes des nationalsozialiftischen Zwng
habe’alle Deutscheit Mlt Stolz und Freude e·

Alle Menschen — so fuhr der Führer fi
könne man natürlich nicht belehren. Einige as
Gegner, die im Aussterben begrifer seien, a
auch noch in Deutschland. Es seien die "
rannten Freunde von der schwarz-konnt
Koalition «- die gleichen Leim-, die heute II
der Welt die Koalition gegen uns bilden-
ganzen Kriegsbeoe auslöttdifcher Schrein fes
Führer eine stolze und unerschütterliche ZU
entgegen, und unter einem Sturm begeisterfzs
stiminung erklärte er:

»Sie werden das nicht als eine Vermess(
guffaffem meine alten Parteigenossen und P

genossiunenl Wie könnte denn ein Mann ag·
ders denken? Wer vor 20 Jahren als Namg
anfing, vor 19 Jahren auf diesem Platz zum«
Male stand, vor einer damals zum Teil-

brüllenden, ihn ablehnenden Volksmenge
mutierseelenallein, mit ein paar Dutzend gy
nun einen Kampf anfing, um ein großes NO
erobern, und der nun diesen unfaßbar sch
Weg ging — wie kann man nur eine Sekuus
nehmen, daß so ein Mann jetzt im Besitz der's
Angst hätte vor den Drohungen anderers
habe die Angst damals nicht gekannt «—- and f
mich vor mir selber schämen und nicht wärdif
Führer der deutschen Nation zu fein, wem-
heute hättet Sie werden uns mit ihren Dr
gen nicht erschüttern! Sollten sie aber wirkb
mals die leker zum Wahnsinn eines ts·
bringen, dann würden wir erst recht nicht f
lieren. Das Jahr 1918 wird sich in der da
Geschichte niemals wiederholen.« s

»Wenn ich nun das alles fo überblicke, so«
der Führer, »diese wahrhaft wunderbare Es
lung, dann, meine Volksgenoffeii, wird mirs
wieder so recht das Traumhafte des Emoozl
der Partei bewußt und dann können Sie
messen, was es für mich selber bedeutet, io «
in den Kreis derer zurückkehren kann, die
diesen Weg einst zu beschreiten begonnen (
Es ist schon etwas Erhebendes, wenn ich W

zurückkehren kann, die ich nicht erst seit dem-lv
1933 kenne, sondern noch aus der Zeit, ins
nur gefährlich war, Natioiialsozialist zu«
(Stürmifche Kundgebungeni Es ist für
wunderbar, wenn ich dann alljährlich einmal
sen alten Kreis meiner Kampfgenossen zu
ren kann. , s

Das-einzige, was uns vielleicht trübe «-
köunte, das wäre der Gedanke, daß leider —
oder jener das Letzte nicht erlebt hat. Ich h
im vergangenen Jahre empfunden. Da ,
alter österreichischer General so anständig se

zes Leben gewesen, hat immer nur an Gro
land gedacht und sich nur fiir Großdeutschl"«
gesetzt, — dieser alte General Kraiifz. lin-
ivenige Tage bevor ich in feine Heimat «

schickte, dciin er war Siidetendeuifcher, schl
Mann die Augeul Er hat wohl einfach die -
nicht ertragen können. Vielleicht hat sie ihn :-
Alleim wenn wir es auch im einzelnen b .
daß so viele das alles nicht mehr miterlebt-»-
ien, für das fie fo oft eingetreten find, dann
wir doch wenigstens das eine: daß ihr Aas-:-
umsonft war, sondern daß letzten Endeg -
das Ziel erreicht haben, wenn sie auch setzt
Oel-ge bei uns sind. »

eutsihland ist ietzt doch das geworden, -
immer vorschwebte, nnd daß es immer
wird, was wir damals vor 19 Jahren its
Saal veogrammatifaj oerkiindeteiy das folt
Aufgabe fein, ietzt, nnd soll unsere Ausgabe
fiir die annnstl Und daß wir es erreichen »
das ist fo sicher, wie ich jetzt vor Ihnen sie «-

Wenn wir einmal die Unger schließeka
werden die, die nach uns komme-, etwas ·.
empfangen als das, was wir in die Hand
damals vor 19 Jahren.« "

s.

Zool notoroiibe Seeler iii "-«—
Newisorh 27. Februar. (Uniied th

einem von Radio Mackkah aufgefunden l-
sfiriuh des Dampsers ,,Scanoenn find die
meilen von ihm entfernten norwegifchenS cy-
,,Nuken« und ,,Saltdalingen« im Sinken IX
Sie befinden ich bei 55,20 Grad ndrdliw
und 81,27 Gta westlicher Länge. Die; Ol«
gab ihre Position mit 55,46 Grad nördl» ,-
und 31,27 Gkad westlicher Länge ali- «. «
etwa 1000 Seemeilen von der itisibesl
ferni. Weiter heißt es in dem FIU ksz
»Seanpenn", daß sie auf die UUAM
ftcuere,labcr infolge fchwererSee und e
WAGNER iin feineblossefcholgitfilijsittihkmtit .«
. e c e. -n"olge e en e t »
daß die Hilfe für die beiden vorweiiil
zu spat kommen dürfte Die »St- "- «
Tonner hat 18 Passagiere an Bord MU-
sich auf der Reife von Rewhork noli E ’ ·
» Einem späteren Funkfvruch zusdlat ff
Dampfer »Movmacfnn« flugs Tonne-cis
Kopenhagen nach Boston unterwe « - —-

eae zu den beiden in Seenot bein
schlfskkli

 

  

  

vollem-d 27..Februak. iunncd Predi« '
kunnte so Rusoieleun Norm- Sol-teil
einer in ektidfen dalsentzündunn erkrankt -
eigjtirättikeinlolans fgis-erfuhr- wokreik Zie-
snm »O es chnurumeinee
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ivlete Nummer umfaßt ttt Seiten

Eine Million Ritchsmciii
für den Väderverkehr nach dein Menielgebiet
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spm Direktor-sum des Memelgedietes wird tritt-
t:
« der ersten Hälfte des Monats Februar find

» en Vertretern der deutschen und litanischen
ernng Besprechungen iiber den Räder-Reife-
r iin Jahre tlttttt geführt worden, die dazu

rt halten« dafi siir den Bitderverkehr dea Jah-
"ttttkt ein Höchstbetrag von t Million diieichczuiark

sticht genommen wurde. Im Rahmen der fitr
ältere-erlebt- im Deutschen Reich geltenden all-
neu Der-isenbestimiiinngen wird deutschen
den gestattet werden, aicf Lit lautende Reise-
im Gegenwert bio zu Lttlt tileichszniark iiber

»Herr-eile geltende Freigrenzc hinaus pro Per-
Etud Flalenderiuouat zum Besuch der Seebiider
« ns zu erwerben.

    

    

    
  

 

» rnniiiia der«tteiter der Steuertiuiter
s des edieiiiellaiides
Ietnafs Beschluß des- Tireltorjumrs sind ernannt

Steueroberiufpeltvr Brandenburg zumen:

Zr dec« Steueramtcx Masel itnd Stenerolierin-

 

Ider Rundfuiik dringt . »
i Ziteiistaa 28 Februar
RigcibersiH istin Friihturneiu atifchlief;eiid Frtibtorp
’!H: Nachrichten ti: Andacht; anschließcnd tittnniiaftit

llerlei sur Familie und Hans-halt. tit: ·iie Schlepp-
rt durch die Walder der Niedernng dir cito der Mc-
.1l),-l.'): Wetter, Eisuaihriihteiu lt,:t.’i ;-;iiiisct;eit Land
tadt. .l-L: Eliiiitagcstousert 1-l: Nachrichtein anschlie-
gniveitjum Tiiachtlsch tsi,.·7.0: kliiodische Winte, tleiiie

«i und Lieder. tit: ttonzert. 18,2(i: Heiterkei- Feier-
" 1H,:;si: Oeiiiiatdieufr th: tilavieriiiiifit, Sil: Wetter:
ficiiti italienischer Operualtend LI: Weiter-. Nach-

st. Sitzt-: Politische sieittittci«5st"ltaii«v atisct)lies-,eiid Nacht:

  

 
  
   

         

 

f tschlandsendetc (j: (5)'loclensdiel, Nachrichten« Schall-
il . to: Hdispici 1o,:i Frottiichck nicidcrgakieii. 11..«-,0:
se. 1«.): Musik t-l: Schallplaitein tsu Markt nnd

Wetter; aiischlief:eiid ttiiitierlietiersitigeii. ti;: Nach-
« tmtsit. ta: Vom ittliict der deutschen Familie; M-

- nd »Ja-J Verriciichtnici desi— Lebett«:—«. trinkt-. Unterhal-
usert ibi: Deutschland tfscho th, Freihei- tilaiig

 

   

    

  

  

    

Ill: :I.’cic«hi·it"liteii, Wetter, «l itische Zeitunge-
Vegegnuug mit einein Dichter Eli « Abend-

. Wetter-. Inder Deutschland Echo . Aaclits

sksklillt tit: Vetteblc Ttiii;orthesler spielen Miit- Aus
sie und Tousilui. Il: Deutsch italienisches «.1lti—:(tanich

i.
Beethovens Mitt:

. Butter-folge 22,-Lii: Politische Zeitunge-
. Musik sur Unterhaltung 2-t: Nachtmnsit und

di lavierfoiiateiL

ilstbnrgs litt Tilbeiitminsih 20,t(1: Tanz iiti Wandel der
»I. 22.."(i: Musit sur Unterhaltung

Wölfi: th: Laiisbiilienstreictie und Schalltslattea As,1ls:
jaltitugsstonzert 22,.«;t): Musik zur Unterhaltung «
Irrt iki,ll): WHW Stunde. Il),til: Neue-:- bonc Flim.

C Spiel mit Schalttilatteti 21,.«itt: Schöne Stimmen.
» Schaltptatteti. 22:;l1: kiiiufit zur Unterhaltung It:

. lifit nnd Tan;.
.I,Uheu: l’.«,tst: Horcrtviiusche sinnt-.
s Menschen Ul,t««t: Beethovenidilavierlonzert.

t zur Unterhaltung ,
lN,,-'itt: klstiidetne und llasstsche

,TBttttter Abend. ZEIT-: Unterhaltung tiud Tanz.
Pufil und Tanz.

    

 

Sendung von
22,.",ts:

di a iiinieriitiilit.
Ist:

 
 

lPektUr Hirsch zum Leiter des Steiieramto Lende-
leliL letzterer unter Beitiehaltnng der Leitung dec«
ktenerainto «Tiigegeii. Ter dienstliche Wohnsiti der-
Steneroberiitspettorg Hirsch ist Pogegeu Tie Vei-
tcrlder Steueriitnter :’«.c’:1nel nnd dfiettdekrug werden
ttleicbzeiiig zu Vorsitzenden der Einloninieiistener-
Beraulagungotoiniiiissson ihrsr Befirte bestellt.

 

Offener Siuaadeiid der Ortsgruuiteii
10 und tt des Kiilturverliandes

Jsiir seine Letcigrnppen ltt und ll der direissarllppc
!Uieiiiel:3tcidt veranstaltet der Meineldeutsche Kul-
turverband ant Tiencstag abend-.- 8 iihr, eine oisetie
Singittinde Tie Veranstaltung findet in der Aula
»der Luisen Gnninasinvid statt; sie steht unter der
;e·ituug von hintnnafialmnsiliehrer Fritz ltirollan
Die Bewohner decs Statteilgs .ttvischeii der Vibauers
tciid der dstolz— und Sihleivieestrafta die zu diesen
Orte-gransten gebot-eri, werden zur Teilnahme ans-
geiorderi.

 

Der Wochenfeielplan
des Deutftlteii Theaters

Aue- detii Bliro des Teutschen Theaters wird uns
geschrieben: Ter Wochenstheltilan des Deutschen
Theaters wird beherrscht von den Ausführungen des
Lustspiel-H auc- der diriegezeit »Der Etappenhase«
o . diarl Wunsch dar« atii Montag im Anrecht weist.
am kliiittwoch itii Anrecht gelb itiid aui Donnerstag
im Anrecht blau sowie aiu Sonntag, dein J. März,

im freien diartenveriauf zu tleinen Preisen zur
Aiisfiihrnng gelangt. Tat-s lustige Soldatenstiict
third ansierdem am F-reitag, dem Ti. :i.iic«ir,3, in Pris-
t"ult«- aus Einladung deg- Menieldentschen Kultur-ver-
bandeo sur Ausführung gebracht. Die ursprünglich
auf den s-. Mars aiigesehte Erfabiwrftelliitig im Att-
reclit weifc tnit »Um von Natintbnrg« tfiir den ritt Ja-
nuars ttlttsite auf Sonntag, deui l·.). Ilisiit«.3, angesetzt
werden, da der deutfihe Oeldeugcdeulmg auf dieser-s
«- atiini verlegt wurde.

Es ist wieder Ratteiigift auszulegen
Die Stctdttioli.3eiverivaltuug schreibt rings:
Die alljtihrliclt im tiriihiahr stattsiiidetide allge-

meine Natieuvertilgiiug haben wir in diesem Jahr
iu der Zeit votii Isi. tliiiirz bit-; einschl. den t. April
d. Jo. angeordnet nnd alo Vertilgungomittel »Ze-
livpaste« iitid «l"isiltjne« bestimmt. Diese Gifte sind
iti allen Apotheke-n itnd Troge-rieth die tsiisthaip
delaerlaiibniri haben, ei·ha·ltlich. Die Vertiiufer er-

halten wie bisher von den Verlaiisgftelchu schrift-
liche diaIisbesii·itigiitigeti, welche sorgfältig aus-su-

bewahreii und auf Verlangen den lontrollierendeii
Beamten ticii««;ii.;c-igisii find.

Die restlofe dileiiiigung der klitiitlliisten ist bis
spätestens JE. März d. Its-. diircli.3iisiilii·eii.

Nach den Bestimmungen der Polizeiverordnuiig
voiu tit. Oktober ist-ei -— AnitobL S. th7 — ist jeder
Besitzer sowie Verwalter eine-:- bebauten litt-und-

stiicts:-, auch der von Behörden, norporationew

Stiftungen nfw. bestellte Verwalter bztin Vertreter,
Admitiistrator oder Aufseher verpflichtet. an den
vorerwiihnteii Tagen die angeordtieten Rentenver-
tilgiingssmitteh ohne tiiiictsiilit darauf, ob sich Nat-
ten gezeigt haben, rechtzeitig und in ausreichenden
Mengen ati geeigneten Stellen des lsiruudftiictsss
Wettern, Asche- lind Iliitillgrubeu its-of auszulegen
Von der Verpflichtung zur Auslegung deci Ratten-

vertilgniigcsinittelcs sind iiur diejenigen Grund-

stiickseigentiimer befreit, die einen siaininerjiiger
oder eine andere mit der dilattenvertilgiing ver-  
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traute Person mit dem Auslegen des Giftes be-

auftragt haben und dieseo durch eine Bescheinigutlg
derj» Beauftragten der Polizeiverwaltuiig nach-
weiten.

Tie Auslegung utid Verwendung der angeord-
neien Rattengifte hat genau nach der Gebrauchs-
aiiweisung zu erfolgen. Atti fichcrsten utid ungefähr-
lichfteii ist die Auslegung in tiiit Schlitpflöchern
versehenen geschlossenen Holz- bzw. Papplistea

Tie Mieter haben siir die Auslegung des Gif-
iees dein hierzu Verpflichteten das Betreten der
diellerriiunie nfw. zti gestatten Nach dein letzten
Vet·tilgiitig«:;tage, das- ist der t. April, sind die
Schlupfliicber der Ratten fest zu verschliesieti. Tote
Ratten oder etwaige getiitete Tiere find sofort zu
vergraben oder durch Verbrennen zu beseitigen.

Nur wenn alle Beteiligten bei der Durchfüh-
rung der aiigeordiieteti Maßnahmen ihre Pflicht
gewisfeiihast erfiilleii, tann mit einein ausschlag-
gebendeii Erfolg gerechnet werden« Er liegt daher

im Interesse eine-H fedeti ·Lniiileiefitzers, die er-
lassenen Anordnungen genauesteiio zu befolgen-
Tie Siiuntigen werden ooii uns durch Verliiingen
empfindlicher Strafen dazu angehalten werden.
Wir haben die Polizeibeamten angewiesen, an den
festgesetzten Rattenvertilguiigstageii strenge Kon-
trollen vorzunehmen und bei seitgeftellter Zuwi-
derhandlung gegen die Bestimmungen der Polizei-
rierordnuug jeden itnnachfichtlich zur Anzeige zu
bringen. Wir haben nach den Erfahrungen bei der
letzten angeordiieten ditatienvertilgung Grund, ganz

besonders auf die Pflicht der beteiligten Haus-
besitzer utid Verwalter hinzuweisen, da leider eine
nicht unerhebliche Anzahl Bestrafungeii damals er-
folgen innfzte.

 

Startes Eistretben auf dem Haft
Seit einigen Tagen herrscht aus dein M e m e l e r

Tief ein starker-i Eis-treiben Ter and öftlichen titid
siidlichen Richtungen wehende Wind bat dao Hasseiey
das-I noch in den Buchten der Festlandfeite lagerte,
abgetrieben, fo dasi besondere- aii der Nehrungciseite
ati vielen Stellen ein sit biet ttItI Meter breiter Eies-
giiislel itocli liegt, durch den die Auefalirt der Fischer-
kithne erschwert wied. Durch dar- Eistreibein das
auch aicf dein Dass herrscht, find vielen Jifchern
Schaden an ihren Fischereigeriiten angerichtet innr-
deii. Besonders schwere Schaden haben die Fischer
erlitten, die nachtr- itiit großen Fischnetzeii auf dein
Oaff fischten. Tie Schaden betragen bei den ein-
zelnen Neben einige hundert Lit. Da die Fischerei
in den letzten Tagen verhältnismäßig gute Ertriige
lieferte, tibteu die Fischer, trotz der Gefahr, die ihren
Netzen durch das treibende Eis drohte, die Fischerei
aus-. Auch durch den hohen Wasserstand, der infolge
des starken iistlicheu Winde-s seit einigen Tagen ati
der Mehrung herrschte, ist vielfach Schaden an den
llseranlagen und den .«3a"titien in Preil und »Ker-
welt angerichtet worden. Stellenweise slutet dac;
Wiss-spl- i» spkcit bie- ait die tsselibste heran. Von der

Schule steht das Wasser tiur noch vier Meter ent-
fernt. Der siiisiiheweg zur Scbiile ist ausgespiilt
Eis mnszte ein neuer Zugang zur Schule geschaffen
werden Verfchiedentlieh hat man vor den Häuser-n,
die gefährdet find, alte diahne gestellt, so dast dad
Wasser bis iiber die tiahne hinweg an die Fenster
der Manier peitscht.

«- Beim Vänmesällen auf der Chaussee verstorben.
Von der Meineler treeisverwaltnug sind ans den
Chanffeen im Kreise Meniel Baume zutn Fällen
verkauft worden. Heute morgen war der Amtdvor-
sicher dlnpschussPodfzeikStantng ans der Chaussee
bei Tauperm daz- uahe bei Clangmiihleu liegt, beiiti
Fallen non Elmufseebaninen beschäftigt Alc- ihm
itnwohl wurde, setzte er sich aicf einen Haufen
Chauffeebiiuine In der Annahme, daß noch Hilfe  

möglich fei, wurde das Sanitiitoauto aus Memel
telephoiiitch nach Elanesmiihlen gernfeu, das Kup-
fchiis nach dem .ttratitetil)aufe iii Meint-l bringen
sollte. Als das Sanitiitoaulv dort eintraf, war Kup-
fchiiö bereits verstorben. Er hatte wohl Herzschlag
erlitten.

Oeydecwgp 26 Fehl-n n

« Der Volkssingabend in Heydekrug. Wir wer-«
den gebeten, darauf hinzuweisen, daß heute abend
wieder das Volksliedsingen stattfindet· Wie ge-
plant, wird im Rahmen dieses lifeiiieinschaftoabends
das Laienspiel ausgeführt werden, das- aiif dem
Programm des Festes der Winterhilfe stand. Alle
Oeiidetruger Volksgetiosfen siiid zum Volks-sing-
abend eingeladen.

Schotteiiarrtiln Herdetrua
Arrestbrnrh. Der schon mehrfach wegen Arrest-

bruches vorbeftrafte frühere Besitzer tsteorg Str.
ans lsiaidelleiu hatte sich denselben Telittea wegen

vor Gericht zu verantworten Er iviirde beschnldigt,

im Jahre 1985 nach antellnng deo Siiiangovolls

streckuugabeschlufses verschiedene Sachen, und zwar

einen Marktwagen einen Spazicrfchlttteu eine

Dcziinaltoaage, eine Hifckselmaschine tciid eine Zieh-

iiiaiigel veräußert bzw vernichtet zu haben. Der

Angeklagte gab au, daß die Veräußerung der

Sachen bereits ver Einleitung des Zwangsverfahi

rens stattgefunden habe. Die Wiisclteinangel wollte

er, da dieselbe minderwertig gewesen fei, zerhaclt

haben. Durch die Vettieisanfiiahmc wurde nachge-

wiesen, daß Str. einen Teil der in Frage stehenden

Sachen zu feinem Vater hingebracht hatte, unt sie so
der Zwaiigovollstrectuug zu entziehen. Da der An-

geklagte sich damals iu einer gewissen wirtschaft-

licheti Notlage befunden hatte, wurde diese-I auch

bei der licteilabeinefsung berücksichtigt Ter Ange-
klagte kam mit einer Woche Gefängnis davon.

 

 

Smndkscimi ddk Silldi Mdmel
vom 25. Februar ist-M

iffesto rdeii: Hausangestellte Riva Rezeiikovis
dinte, 22 Jahre alt, Soldat Fiazns Iakueinstaky 23
Jahre alt, von hier.
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Sonntag geigte- diis Oftpreufiethisacs Iris

en besten Turner Oftpreuhens umfaßt-
baus vor tausend Menschen Mk sw es

Die Oftpreitsiemsiiege begeisterte im Schätzenljanö

· Die OstpreufieugNiege mit Gau-
i anz links) nach-dein Turnen —

Können. L c ntks.
A . ..

Teil der Ehren-site wol-reist M
fachtvart Scho t
Nacht-Be Im l PMB-»Am Sportbnudg Dz-

Rede vvii Paul Sohn: von links nach rechts: Bun-
desfachniart fiir Turnen Schulz, der Führer des

MJ tin Uniformf der Führer der Meineldeutfaien SA
Kivautca

  



  

sz As demmemeigag
Kreis Memei

bemetasthastsabend des Memeldeutsiheii
Kulturverboiides to Sinnlichkeit

Die Ortsigruvoe Szarde des «Mcmcildeutsch»cn
Kulturverbandes veranstaltete dieser Tage im
Saale Hardt-S«tarrischken ihren ersten Ge-
winsehaftsabend, der von etwa 160 Personen he-

sucht war. Um 7,30 eröffnete der Leiter der Orts-

gruvpe Lakischus-Szarde den Abend und begrüßte

vor allem die erschienenen Gäste Kreisleiter Kar-

srhies nnd den Referenten »O Na.iijok· Ein Sprech-
chor der Schule Starrifchken leitete die Feier ein«
worauf der ftelloertretende Qrtsgruopenleiter,

Lehrer Reinigun, über das deutsche Lied sprach. Es

folgten dann Volkslieder der alte-n iind neuen Zeit,
vom Schiilerchor der Schule Starr-i-fchken klangreisu
vorgetragen. Kreisleiter siarfchkies wies iin feiner
Ansprache darauf hin, dafi ungeahnte Kräfte in
unsern Bauern-, Fischer- uiid Arbesiterlindern
schlummern; wenn sie nur richtig entfaltet werden,
dann braucht sich das Meinellaud unt feine deutsche
Zukunft nicht bangen. EI folgten wiederum einige
Volkslieder heiteren Inhalts, und alsdann begann
der Reserent H. Naujok seinen mit Spannung er-
warteten Vortrag iiber die Vercrbungslehre. Zu
seinem Thema tibergehend, verstand er es meister-
haft, in seiner leichtverftäiidlichen und mit vielen
Beispielen durchflochtenen Rede die Ziihörer über
die Schäden und Segnungen der Vererbung auszu-
klären. Jntereffant waren auch feine Ausführun-
gen über das Erbhofrecht, so dass zum Schluß seines
Vortrages ein überaus starker Beifall einsetzte«
Mit Dankesworten des Ortsgrupvenleiters nnd
gemeinsamem Gesang der deutschen Hymne wurde
der interessante Abend geschlossen.

sc

Stiftungsfest des Sportvereins Kairiiin. Der
Sportverein Kairinn vseranftaltete am Sonnabend
in den mit Heimatfarben festlich geschmückten
Räumen des Gasthausfes Hardt-ctarrischken fein
erstes Stiftungsseft. Nach einleitenden Klängen der

Ka elle wurde das Programm niit einem Lied-
gse ungcn von Mitgliedern des gaitgebenden Ver-
eins, eröffnet, dem der Sorechchor folgte » sir
wollen ein freies Meinellaiid«. Hierauf begrützte

der Vorfiueiide des Sportoereiiis, Kamerad Rau-
joks, die Gäste, insbesondere den Orts-gransten-
leiter des Kultiirvierbandes Kameraden Kling-er.
Ein dreifach-es »Siea Heil« auf den Führer aller
Deutschen uiid den Führer unserer memeldeutfchen
Heimat fand bei den Anwesenden begeisterten

Widerhall Ortsgriipoeiileiter Kamerad Klinger
überbrachte dic besten Wunsch-e des Kultur-verban-
des, der die oft recht schwere Arbeit in den länd-
lichcn -Vereincn jederzeit unterstützen wird.
Gleichzeitig übermittelte der Redner Griifie der
Singgemeinfchast Darzievpelm deren Leiter infolge

Erkrankung am Erscheinen verhindert wwme
Verlauf des Abends gelangten dann Volkstuan
ein slottgesinieltes Theaterfttick, gnmnaftisihe Vor-
sührungcn und ein Schattenfoiel zur Ausführung,

von denen das letzte besonders starken Beifall aus-

löifte. Nach Beendigung der Tombola setzte der
Tanz ein, der alt nnd jung einige frohe Stunden
nerleben ließ. ( sk,

Kameradfchaftsabeud des Landwirtschaftlicheu
Vereins Kairiun. Der Landwirtschaftliche Verein
Kairinn veranstaltet-e dieser Tage im Gasthaufe
Paul einen Kaineradfchastsabend, der sieh eines über-
aus guten Besuches zu erfreuen hatte, so dafz die
Räume bis auf den letzten Platz gestillt waren. Der
Vorsitzende, Kamerad K«limkeit, gab in der Begrü-

fzungsanfprachse feiner Freude Ausdruck, dafi Gäste
und Mitglieder der Einladung so zahlreich gefolgt
seien. Ganz besonders begriifite er Frau Tonn-
Wvlss, Kreis-letter Karsihies und Lehrer Naiijok-
Memel. Zum Gedenken an den vaeriod Horft
Wessels wurde mit erhobener Rechten das Lied »Die
Fahne hoch« gesungen. Darauf brachten Schüler der
Fortbildungsschule Waaschken Kernfpriiche, Lieder
und Gedichte der Bewegung zu Gehör. Frau Tonn-
Wolss sprach iibser Tagesfragen der deutschen Frau
nnd richtete dabei die dringende Mahnung an alle
Anwesenden, nicht abseits zu stehen, sondern tatkräf-
tig mitzuschaffen, damit unsere Landwirtschaft den
gewaltigen Vorsprung unseres alten Vaterlandes 

aufzuholen vermag. Kreislester Kaofchies wies ins
kurze-n Worten darauf hin- daß die Aufl-angeben er-
freulicherweise nun uberall im Gange ist und der
Kulturverband diese nach Kräan fördern und un-
terstützen wir-d- Kamerad Naujok hatte liebenswür-
digeriveifeauf feiner Vortragsreifxe nach Staatsob-
ken hier einen kurzen Halt gemacht und gewährte
den Anwesenden einen kurzen, aber dennoch sehr
wertvollen Einblick in Fragen über Siopensorschuiig
erbgeiunden Nachwuchs u. a« Der Vorfitzcnde dankte
den Rednern fiir ihre richtungtoeisenden Ausfüh-
rungenfund brachte «a»uf· den Führer aller Deutschen
ein dreifaches »Sieg per-l« aus« in das alle be eistert
cinftimniten. Bei der darauffolgenden Kaseetafel
wurde riecht aiisgiebig auch für das leibliche Wohl
gesorgt. Auf «vielsacheii Wunsch wurde eine Frauen-
grnopc gegründet, der sogleich 20 - rauen heitratem
ebenfalls vergrosieiste sich der »an-dwirtfchaftliche
Verein durch den Neuesintritt von zehn Bauern« Der
fiih nun anfchliefzende gemiitsliche Teil des Abends
wurde ausgefullt mit Darbietungen von Jung-
inadieln und gemeinsam gefungenen Volks- nnd
Soldaten-liebend In aiigeregter Unterhaltung
fassen alle ein paar Stunden beisammen, und jeder
gab der Ueberzengung Ausdruck, dafi der Kamerad-
etliaftsabeiid recht wirkungsooll sein-en Zweck, die
Pulte-genossen einander näher zu bringen, erfüllt
)a « sk-

Singabend in der Schule Wirkntten. Die er
Tage fand in der Schule Wirkutten der drixte
Singabend statt. Nach dem Einsiben einiger Lieder
hielt Reisereiidar v; Dietmann ein-en Vortrag über
das Reichserbhofgeietz. Der Vortragende ging aus-
führlich auf die Lage des deutschen Bauerntume vor
Mit-Z ein« Sie war gekennzeichnet durch die unge-
heure V.erscl)uldung, die notwendigerweise zu einer
maßlosen Verelendung des deutsch-en Bauerniums
fuhren mußte. Um das Bauerntiim vor seinem Un-
tergang zu reiten, erliesz der Führer aller Deutschen
das Reichserbhofaeses Alle Maßnahmen, die dass
Gesetz trifft, z. B· die Anerbenfolge und das Ver-
außerungs- und Velaftungsverbot, hab-en den Sinn,
eine Verfchulidnng als Ursache für die Verelendung
des Bauerntiims zu verhüten« Denn nur ein ge-
sundes Bauerntum kann die ihm gestellten Auf-
gaben ersiillen: die Ernährung des Volkes ficherzu-
stellen und Bliitgiielle der Nation zu sein· Ein über-
aus ftarker·Apvlaiis dankte Herrn o. Dietiuann für
deii»interess.ant-en und lehrreichen Vortrag. Mit dem
Abfingen des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedcs
fand der Singabend seinen Abschluß.

Kreis Oeydekrna

Zusammen-kamt der Kriegeriameradsibasi
des Kriegernrems Roms-neu

In diesen Tagen feierte die K«rieger-kamerad-
schaft Ramutten in den Räumen des Schinzscheii
Gasthanfes einen Kanieradschaftsabend, an dein
auch die Familienmitglieder der betreffenden
Kameraden teilnahmen und zu dem auch ein
Ehrenmitglied aus Tilsit erschienen war. Eingew-
tet wurde der Abend mit dem Gesang des Liedes
»O Deutschland hoch in Ehrent« Darauf begrüßt-e
Kameradsehaftsftihrer Gexullis die Erschienen-m
iiu besonderen das Ehreiimitglied A not« gis-n der
darauf folgenden Aiifiarache geda te Kamerad-
schaftsftihrer Gexullis der schweren Zeit, als ioir
unter dein Kriegszustand zu leiden hatten und
ermahnte zur Treue und Fseftigkeit« Im Anschluß
daran wurde stehend mit erhobener Rechten die
deutschen Hismuen gesungen. Unter der Stabfiih-
rung oson Lehrer RosenfeldsRamutten brachte der
Miinnergesangverein Rainutten eint-ge Soldaten-.
lieder klangrein zu Gehör.«Daraiif wurden einige
Soldatengeschichten iiorgeleien, die viel Heiterkeit
ausliisten· Nach gemeinsam gelungenen Gesängen
wurden zwei Theaterftiicke ausgeführt, die von
Herrn und Frau Roseufeld gut einstudiert waren.
Kameradfchsaftsftihrer Gerullis dankte ihnen sowie
allen Mitwirkenden für ihre mühevolle Arbeit«
Bis spät in die Nacht hinein blieben alt und jung
in echter Gemeinschaft beisammen. kt»

M-

Wintersest des Soortoereins Maske-n Der
Sooztverein Man-ten veranstaltet-c am lehten
Sonnabend in den Räumen des Gasthauses Scheev
in Micheisakutcn sein dicsiiiiiriges Winteriese um

 

 

Carolina-sage Maulan
Ema-n mai ist« S· Malt-ists

Nochiiriiek verbot-an

»Ach, du Dummchcn." Sie kann nichts dafür,
natürlich nicht, es ift feine Schuld, einzig und
allein, aber ihr unentwegtes Lächeln reizt ihn maß-
los. »Den Kontaktfchlüssel meine ch doch« Ich
habe..«ichmufz«..ichmusz».i ..«will..«
bitte zahle du . . . Das Geld liegt noch auf dem
Tisch. Jch muß nachsehen . . .«

Er stürzt ohne Hut und Mantel hinaus, an dein
verdutzten Kellner vorüber, durch die schwingende
Glasttir auf die Straße.

· Die halbdunkle, regenfeuchte Straße ist leer, von
einer entsetzlichem unheilvollen Leere.

Nein, es ift nicht wahrt Es kann nicht wahr
feint Er hat nicht in dieser Straße gehalteni

Das Lokal muß noch einen anderen Eingang
haben« Er läuft um den Häuser-Noch ganz keu-
chend, atemlos, das Haar klebt ihm wirr und feucht
ander Stirn. Die wenigen nächtliche-n Passanten
weichen ihm ans, sehen ihm ängstlich und neugierig
nach. Sinnlos, ziellos rast der herum, in die
Nebenftraßen hinein. Wo er einen Wagen stehen
sieht, schiebt er darauf los, fo, als könnte derGreys
bound sich von der Leine gerissen haben und auf
eigene Faust ein bißchen spazieren Laman sein«
Und plötzlich bleibt er mitten im Lan en stehen und
durchsucht noch einmal ail feine Taschen, als oh das
noch irgendeinen Zweck und Nutzen haben limite.
— Endlich kommt er wieder an den Eingang zurück,
sieht Lilian vor der Tür stehen« in Hut ims- Man-
tel, mit seinen Sachen beladen«

»Der Wagen ist wegl« schreit er ihr verstört ent-
gegen.

»Das ist ja sehr traurigi« sagt sie mit beleidig-
ttm Gesicht. »Aber darum können Sie mich doch

Neun-ahnte Pariser-one

 

nicht einfach im Lokal sitzen lassen! Wie sieht denn

das aust Ich kann doch nichts dafür, wenn Sie so

kleichtfinnig find und irgend welchen blödsinnigen

Schlüssel stecken lassen. Jch bin leider in meinem

Leben noch nicht so viel Auto gefahren, daß ich das

wissen wüßte« .

»Ja, Herr Doktor. Nein, Herr Doktor«« Das
blaffe Gesicht läuft glühendrot an. »Das heißt,

eine Schwarzfahrt schon. Aber meine Frau«, er
schluckt schwer, »meine Frau weiß nichts davon.

Meine Frau, die tut so etwas nicht« Die ist komisch
darin, meine Frau. Und wenn ich einen bestellten

Wagen irgendwo hinbring n soll, und ich sage:

komm doch mit, Friedai ein, sie fest sich nicht m

einen fremden Wagen. Das gehört sich nicht, sagt

sie. Sie tut das nich. So is sie meine Frau. Ach,

wenn ich blon nach Haufe gegangen wäre, dann

wäre mir das ganze Unglück nicht passiert-« »

»Also doch eine warzfahrt. Und wohl doch

nicht alleine, was, Lü ers? Mit ein our Sauf-
kumpanen. Und dann habt ihr euch einen ange-

truuken . . .«

»Nein, nein, Herr Doktor, nicht etritnketn 'Be-
trunken hab ich nich. Aber nicht a eine- Das kann

gwn stimmen. Das is ia ebent. Mit einer

ame . . .«
Ulrich Hagrainer zieht pfeifend den Atem durch

die Zähne.
»Ach soi Und nun meinen Sie, dass diese Dame

vielleicht die Hand im Spiel hat . « « oder?

»Nein, nein, Herr Doktor, das halte ich für ans-

eschirsii Ei i- ses Mir-· kirrte-Eisi-amiftha« .o,wrivo enii g ,
ans bannt-s ein biß-Sen its-»ein Und schließlich«

so alt is man do nicht . . , nnd da waren wir in

einein Lokal, in e nem ganz anständigen Lokal. un

wirklich, wie ich in meine Tasche fasse, da is der

Autos lüssel weg«« «

»Mensch den haben Sie stecken« lassen? '

»Nein, Herr Doktori« sagt Luders mit großer

 

ftaltung mit einer kurzen Ansprache des Vereins-

m Schluß der Aussprache brachte er ein dreimalii
Zeus ,,Sieg- Heil-« auf den Führer Großdeutsehlauds

owie den Führer aller Memeldeutschen aus« Das

reichhaltige Programm brachte flottgespicltc

Theaterftüeke, Tour-leis humoristische Vorträge,

Gesänge, Volkstänze Verlofuiig und Preisfchicßc11.

Sämtlichse Darbietungen fanden reichen Beifall.

Der Tanzi hielt jung und alt bis in die Morgen-

stundeu beisammen. iik«

der letzten Abende fand in der Schule Leitgirrcii

iein Heiinabend statt. Vertrauensmann Kamerad

Sturies-Leitgirren eröffnet-e den Abend. Dann

hielt Ortsgruovenleiter Wohlgeniuth-Heinrichs-

selde ein-e Anspruch- übe-r Zweck und Bedeutung

solcher Heim-abends Mit einem dreimaligen »Sie-J

Heil« auf den .(3)rosid.eiiztfchen Führer und den

Führer der Memeldeutschen fchlosi er feine Rede.

Alt und jung blieben mehrere Stunden beisam-

men. Während die älteren Teilnehiner sieh mit

Handarbeit beschäftigten, übte die Jugend Volks-

tänze und Lieder der neuen Bewegung ein. Solche

Heiinabende finden in jeder Woche am Mittwoch
abend iiin 7 Uhr statt. en.

Kreis Pages-n

Appell der Kriegerkameradsihatt Vogean
Die Kriegerkameradfchaft Pogegen hatte für

Sonnabend ihre Mitglieder zu einein Appell zu-

fammengerufen. Etwa 80 Kameraden waren an-

getreten. Zunächst fand unter Leitung des Kame-

radschaftsführers Valscheweit ein Uebungsererzie-

ren statt, an das sieh ein Umzug durch den Ort an-

schslosz, Dann rückte die tiameradschaft in die

Turnhalle der Landwirtschaftlichen Realschule ein,

wo alles für eine liameradfchaftsstunde vorberei-

tet war. Zunächst nahm der Führer der Kamerad-

schaft das Wort und begrüßte feine Mannfchaft niit

dem Deutschen Gruft »Hei! Hitler«. Nach der offi-

ziellen Eröffnung führte der Kameradfchaftsführer

aus, daß auf Anordnung des memeldeutschen Füh-

rers Dr. Neumann der Zufaminenfchlufi alter
Froutläinvser und Kriegsonfer in einer einzigen

Organisation, der ,,Kriegerkanieradschaft« stattge-
funden habe. Am 15« d,. Mts. beschloß die Orts-
griippe Pogegen des »Frontt'ämpfer- und Kriegs-
beschädigtenbundes« einstimmig, den Eintritt in die
Kriegerkameradfchaft. Unter Führung von Dr.
Neumann haben wir den Marsch in die Freiheit
eingetreten, und wir alten Soldaten haben in erster
Linie die Pflicht, treue Gefolgschaft zu leisten« Daß
wir dazu bereit find, bsekräftigesn wir mit einem
dreimaligen »Sicg Heil« auf unser-en Führer Dr.
Nenmann«« Nachdem der brausende Ruf der Kame-
radschaft verklungen war, trat man in die Erledi-
gung der schwebenden Angelegenheiten ein. So
wurden zunächst insgefamt 55 Kameraden neu auf-
genommen und deren Namen bekanntgegeben. Der
Kameradfchastsfiihrer oerpflichtete sie durch Hand-
schlag zur Befolgung der Aufgaben der Krieger-
lameradfchaft nnd damit zur Treue für den memel-
deutschen Führer. Es wurden ferner zwei neue
Ortswaxte bestimmt, und zwar für Baubelu und
Mikieten Kamerad Gefchwendt und fiir Wittschen,
Nausseden und Ußpirdeii Kamerad Reikifchfe« Die
von der Gebietsleitung bekanntgegebenen neuen
Bestimmungen ivnrden den anwesenden Kamera-
den iibermittelt« Es ioiirde bekanntgegeben, dafz
die Kriegerkameradfchaft Pogegen am Sonntag,
dem 12. März, anläleich des Heldengedenktages in
der Landwirtschastlichen Realschule einen Gemein-
schaftsempfang veranstalten werde. Am Sonntag,
dem Ili. März, wird die siameradfchast zu der Wie-
deraufrirhtung des Denkmals Wilheluis des
Großen eine Gemeinschaftsfahrt nach Memel
unternehmen Der Kre.iskriegerfiihrer, Kamerad
Stahl, sprach über den Zweck der siameradfchaften
nnd die Angliederung des »Bundes der liriegsovfer
und Froiiikäniofer«, die im Interesse des Großen
usnd Ganzen unbedingt notwendig gewesen fei«
Kamerad Stahl schlosi mit einem dreimaligen
Sieg Heil auf den Führer aller Deutschen, Adolf
Hitler. Die Anwesenden fangen das Lied »Mir
der Freiheit gehört unser Leben«. Beim Uebergang
zum gemütlirhen Teil ivurde eine Sammlung abge-
halten, die es ermöglichte, auch den weniger mit
irdischen Gütern gesegneten Kameraden eine Teil-
nahme an der Stunde zu gewährleisten« Kamerad

---U--

Bestimmtheit »Das ist ganz und gar ausge-
schlossen. Im ersten Moment hab ich’s natürlich
auch gedacht« Wenn man fo in die Tasche greift:
Herrje, der Schlüsseli Den baste stecken laffenl
Aber ich weiß genau, es is nich fo. Ich hab’ ihn in
die Tasche jefteckt, hier in diese Tasche, wo ich ihn
immer reintu« as muß einer von den Schwein-
kerlen gesehen haben, un hat mir den Schlüssel ge-
klaut. Anders is es gar nich möglich!"

»Na, und wie Sie rauskommen, ist der Wagen
weg. ound was haben Sie da getan?«

»du ts, Herr Doktor. Das heißt, doch, natür-
lth ge ucht hab’ ich ihn, die ganze Nacht hab« ich

e n t««
»Aber Alenscht Lüdersi Sie find doch kein

kleines Kindi Ein geftohlenes Auto kann man
doch nicht fucheni Sie hätten doch sofort zur Poli-
zei gehen müssen!« -

»Ja, Herr Doktor«, sagt Lüders mit blassen
Lippen. »Natürlich hätt« ich das gemußt. Aber was
soll ich denn sagen auf der Polizei? Und was soll
ich denn sagen, mit wein gefahren bin? Und
dann krieg ich eine Vor dung...und meine
rau . . ,
»Ja, Stil-ers das ist eine ganz oerteufeite Sache-

Ich muß offen sagen, na, darüber reden wir ein
ander-malt Jeh kann Ihnen doch nicht suchen hel-
feni Zunächst muß einmal Herr van Dahlen be-
nochriihtiigt wekiliieää D

- a, a- na r « as habe ich auch schon e-
darh ...ahertih...ichkann nich...iebhtnn«tih
feist . .- . nnd wenn er so eine Mord-staut auf mich
batT daß er mir eins übern Kom- baut. Aber ich
ts- I n . « . ich weiß ni eh« . . wie ich's rein-drin-
icI Obl- ll S

« er ioo en te erst zu errn Tiede
geben, daß der et mittelm« o « mu«

»Me, sehen Se, Herr Doktor. Wenn ich . « .
denn lieg ich direkt auf der Straße. Vielleicht . « .
wenn der W en wiederkommt . . « heut oder mor-
gen . . . und enn Herr van Dahlen es nich gleich
Herrn Tiedeniann sagt . . . wirklich, ich will ja 

Heimabend in der Schule Leitgirren. An einein »

I Uhr abends wurde die sehr sitt besuchte Veran- s Zemke hielt SXVM Vom-IT aber W Musik

ovrfitzenden Lehrer SchwellnussMatzken eröffnet. ;
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Thema, und zwar schilderte er in ein
' V rbereitungen einer gxgßzu H»

Weise die p Wie sie der emeine » »

he in Ehren- .«k

den ftimmungsvollen Abschian Yes Vortrag

weiteren Berlaufe des gemutlichen TWH sp

Kamerad Rothkamm . « .

Sachen zum Vortrag, die viel Anklang sande
Hauskapellchm sicli·skl)nell, aus ch an«

Kameraden zuiiainnienftellte, sorgte Mr die»

Stimmung Mit einein Dank des Kante-ad

sührers an alle diejenigen, die« zur Berei

des Abends beigetragen hatten, klang Dex

aus.
N

. mlung des Lande-frisches
Verspm Vereins Langsamen i
Dieser Tage hielt der Landivirtfkhaftliche «

Laugsßargen im grossen Saale des Kaume »F

ger eine Versammlung ab, die gut besticht was

Beginn der Sitzungw gedaelitejiaiiierad Gaßs

kurzen Worte-n des prodecs Horn Weiic1s. . —

saiumlsung ehrte den toten Kameraden durch

gen des Liedes »Die Fahne hoch .De»r Vo»

des Vereins, Mert-ins-.Kallehuen, begrüßte d

glieder nnd gedachtedes verstorbenen Perg.

gliedes Friedrich Sziegaud aus Angstivilke sp-

Andenten wurde in iiblicher Weise geehrt. . «

Sainel-Gröfioelken gab«eiiien Bericht ubek d

Sitzung der Landwsirticliaftskaniinee Er

einen festeren Zusamineniehlufi aller Bauern;

hielt Tioloinlandivirt Chnrielewski von de .

wirtschaftokanimer einen Vortragjiber »F:

bestellung«, der niit regem Interesse verfolgt»

i

  

      

  

  

   

     

  

An diesen Vortrag fchlosi sich eine lebhz

sprache. Nach der Aussprache folgte ein
Aschmaiiu über «
Nach Erledigung i»

der Vorsitzetä

Vortrag ooin Kameraden
- « «

ftuiig non Oedlaiidern . .

Vereinsangelegenheiten fehlon

Sitzung.

s

Holzverkaus in Kuaeieit ;
Dieser Tage fand im Gasthaus Tiedcmaxi«

leit der dritte Holzmarkt in diesem Jahre ft

kaiift wurden Bau- und Brennholz aus der

ler Forst· Es waren recht viele Jnteressent

sammelt. Gezahlt wurden folgende Prei

tiiefern- und Tannenbiauholz ie Ieftnieteo
fihieidenen Klassen 22—5-.') Lit, sur Brenn—

Rauniuieter: Birkenkloben 12——15 Lit, Tau

titcfernlloben 8-—13 Lit, Tanneiistangen I

Lit, Pfahlholz je Raninmeter 11—14 Lit. TI

luft war rege. «

ask

Gedächtnisfeier für Horft Weffel in Co
Zu einer schlichten Feier hatte die evangelif
ihseiigeineinde am Todestage Horst Wefsels s.
den. Dieser Einladung waren viele gefolgt;
alten Gotteshause Zeugen der von dcni O.,

des jungen Helden ausgehenden straft wur
sich selbst so Kraft und Stärkung fiirden Ka-'
den Aufbau des Volkes in unserer Zeit hol
ten. Nach dein gemeinsamen Gesang des
Ein feste Burg ist unser Gott folgten Gebet
nnd Lied bis zur Verlefung eines kurzen« ;
über des Helden Leiden und Sterben« Sein «
Altar im Schmuck von Blumen und Trauer l-
der Hakenkreuzfahne aufgestellte-s Bild trug-
zg bei, den Glauben an die bleibende Fru-«
in heiliger Liebe fiir fein Volk und somit
uns hingeopfertes Leben als iinoergiiiigli'
zeugen. Worte von der straft des Glan
der auf diesem Felsengrunde erwachsenen
szen dann als ein Bsekenutiiis aus aller Her
Andenken an den Ver-einigten die Verse «-’»
har-dt’s: »Wenn ich einmal soll fcheiden«, e
Diese Klänge stammen ja ans der Nikolaikir
lin, an der Horft Weffels Vater Pfarrer wa
mand hat größere Liebe denn die, dasi er sei
lasset »für seine Freuiide«, ioar das Gottes J
iii dieser Feier als ewige Antwort aiif Borst-
Opfer erklang. Nach Gebet und Segen fskt
oon allen gemeinsam gesungene Lied »D«
hoch«, die Feier. Erst ganz langsam leerte
Gotteshaus, immer wieder blieben fie. nor-T-
iim etwas mitzunehmen an Segen fiir den ’-’,-

  
  

    

  

 

  

   

  

 
 

Gripveferien in Gndden« In der Uning
Guddeu tritt die Grippe sehr stark aus«
anderen Schulen hat auch die Schule Gu
Unterricht einstellen müssen, da ein großer-
Schuler und auch der Lehrer an Griove erkr’

alles tun. Aber vielleicht braucht Herr T —-
es erst nachher zu wissen. wenn . . w.
Wagen wieder da ift«« -

Daß er nicht wiederkommen könnte, »
offenbar in Lüders Schädel nicht hinein.
gewinnen, nur ein paar Stunden fsstg
Schweigen, bis die Sache wieder in Or.-·

Hagrainer zuckt die Achseln über soviel
mus. Aber er will dem oerzweifelten
die Hoffnung nehmen« « T

·»-;Wenn» Herr van Dahlen wirklich «
will , meint er zögernd, »das heißt Her
mann gegenüber —- Anzeige muß er natti -
erstatten —- wenn Sie ihn dazu beweaeuf
dann machen Sie das am besten onst
Telephon wird das schlecht geben« Ich --«J.
eben vors Haus fahren, warten Sie an »
ich komme gleich mit dem Wagen.«

Zwei Minuten später hält die schwari
sine vor van Dahlens Haustür Aber-Süd E
sucht aus. Haaratner packt den Zufa
kenen an der Schatte-: »Na, Mann, wiks

  

Das Haus iststbvnvsfew Sie wissen wvh
eine Treppe links.«

Lüders sieht ihn wieder mit den
Hundeaugen an: »Herr Doktor, würde-,
möchten Sie , . . wenn Sie eben mit r:-.
und ein Wort für mich einlegteii· Wenn -
find, dann wird er bestimmt nicht so lvst

bagratner seufzt auf nnd dreht er s.
Kontaktschlttssel um. Das ist die einz-,
Morgenftunde, die er sich gönnen wol-J
schließlich ist der arme Kerl soousaiim s-«
Patient, der seine dilfe braucht« Und di»
noch etwas: es ift diesem oan Dahctu « .
trauen, daß er bei solcher Gelegenheit « .
Tvbsukhtöanfall bekommt Liiders kann «
lich seiner Haut wehren, auch wenn dass
Gewissen ihn schwach macht. Aber die u
arme schuldlose Frau, die kleine Atti. "
muß man ihr in solchem AugenbliciäblrläD.

« .

  



   

 

    
   
  

    
   

   

    

  

  
    

   

  
   

  

  

« langen Jahren zum ersten Male wieder
s in Heiidetrug um« Sonnabend deutsche
k. begrüßt werden: die Ostiircußenriege, be-

us sieben besten Turnern des Gaues I,
Memelland gekommen, iiin zunächst in
in einer Werbcveranftaltuiig die ausge-

en Leistungen der Spitzenturner Oftpreu-
;. zeigen. Die Ausgestaltung dieses Werbe-
; war im Auftrage des illienieldeiitfchen
iides dein Turn- nnd Sportoerein Heime-
Zertragen worden. Daß dieser Besuch der
««eutschen Sportniaiiiifchaft in Heydekrug über
-men der sportlichen Kreise hinaus von der
hiesigen Einivohnerfchaft als besonderes Er-
-ewiirdigt wurde, beivies der überaus zahl-
efuch der Werbeoeranftaltung und die An-
e, die den deutschen Turnern während der
leider nur kurzen Zeit ihres Hierseins zu-
de.

ie Zugverbindung nur schlecht paßte, waren
r des Turn- und Sportvereins im Auto
sit gefahren, wo die Ostpreußeiiriege, mit
ge von Köiiigsberg kommend, etwa um
bends eintraf- Nach der ersten Vegrüßuiig
rden die Sportler dann im Auto nach Hen-
ebracht, wo man gerade zeitig genug ein-

.- nach einer kurzen Rast mit der Abendver-
Aug zu beginnen. Der Saal des Hotels Kai-
ot zu diesem Ereignis einen besonders fest-
ahnien, die Wände waren mit leiichteudem
geschlagen, die Bühne war mit dem Son-
und der Wolfsaiigel und die Eniiiore niit

titscheii Hoheitszeicheii geschmückt. Soortler
schauer füllteii den Raum bis aus den letz-
itz, Angehörige der hiesigen SA und des Ord-
«enstes waren zahlreich vertreten. Mit flot,-
schmiisik des unisormierteii SA-åliiuiikzgges
die Gäste unterhalten, bis die hiesigen
ner mit Liedern der neuen Zeit die Dar-
n einleiteten. Sodann begrüßte Kreissport-

Kurras die auf der Bühne angetretene Oft-
riege, bestehend aus folgenden sieben Tur-
Kanis-8oiwot. Lonal-Königsberg, .Heifel-

« Leinke-Köniasberg, Kohn-Köiiigsberg,
Köiiigsberg Er

dabei etwa folgendes aus. »Mit besonderer
hat der Turn- und Sportverein Heydefkrug
rag des Memeldeutschen Soortbundes uber-

n, die heutige Veranstaltung als Werbe-
Hiir den Turn- und Sportgedankeii durchzu-
«Eiiieni sportlicheii Ereignis von besonderer

 

  
 
  
  

  

  
   

 

  

  
    

  
   

   

 

iig dürfen wir heute abend beiwohnen. Der
sozialistische Reichsbiiiid für Leibesiibungeii

T.Turni«iege des Gaues Oftpreußeii zu uns
Hmelland entfandt, um uns Memcldeutscheii
ingen Jahren wieder einmal die Gelegenheit
en, hervorragende erftklasfige Turnkunft zu
lern. Wir cheodekruger haben die große
E, die Turiikameraden aus unserem lieben
tßen als erste willkommen zu heißen. Im
cder Sportvereine des Kreises »Veydekrug,
itlich ihre Vertreter zum heutigen Abend
it haben, begrüße ich die Kameraden der Ost-
iiriege iind ihren Führer, den Gauobmaiin
Jäniierturiieii Kamerad Schott-Zopiiot. Ich
e ferner unseren Kreisleiter Grau, der stets
Erer Mitte zu finden ist, wenn ivir Sportler
iieranftalten, und den Bundessportward, Ka-

Vanoivitz, sowie den Biiiisdesmannerturii-
amerad Schutz aus MeineL Kameraden und
idinnen, der heutige Abend soll werben sur
danken der Körpererziehung uiid Konter-

IJUUg- Wir werden Gelegenheit haben,
leistungen ans dem Gebiete der Turnkunft
undern. Es soll damit nicht dieForderung
i werden, daß etwa jeder derartige Leistun-
elchen wüßte« Das ist nicht notig, wichtig tit
Iß wir erkennen, wieviel Willenskrast, Ener-
Ausdauer dazu gehören, um solche Leistun-
Eiiiklang von Körper und Geist zu errei-

cstlg ist es ferner, daß wir niemeldentschen
r die Erkenntnis mit nach Hause nehmen-
Emtserem deutschen Volkstnm gegenüber «die
htmta haben, unserem Körper je nach KÄF-
I Vermögen die Leistung abznverlangem die
end möglich ist. Dabei wird es· sich dann er-
daß zu einein ganzen Kerl nicht iiiir Kot-

« und Gewandtheit, sondern auch Energie-
und Einfatzbereitschaft und vor· allem Treue

he gehört. Auch wir ioollen mit allen Kraf-

’Ußt sein, den Worten des Führers aller
M- Adolf Hitler nachzueiserm die er beim
en Turnfeft in Stuttgart nie-i sprach- »Im
Reiche gilt nicht nur das Wissen, sondern
eKraft, nnd höchstes Jdeal ist uns desi?

Uthv der Zukunft, in dem strahlender Gel '
et im herrlichen Körper, aus daß die jZUZ
er Geld und Besitz wieder deii »Wei: dU ne-
lieichtümern findeii.« Dein Führer UDCV
ZU Adolf tZitler und unserem-Führer « k:
m ein dreifaches Sieg Heil. Jii die Stegs
fe stimmte der ganze Saal freudig mitlei1·
in erklang der erste Vers des Freihelts et;
k Führer der Ostvreußeiiriege, Gauobmifzik
unerturnen Schott, sprach daraus etwa ej
»Der Stellvertreter des Gauleiters, Kanz-
In- beauftragte mich dazu, hier erfstpm ils-·-
Neuuestaltuiig der Dinge deiitsches sukzlcn

U- UM Ihnen auch dadurch Kraft zu ge Hem-
ele zu erreichen. Wir fiiid aus jOstpreuGc-
«« Tunzig gekommen, uni auch hlclj km Er«

Uuen zu führen, was iii sportlichcr Mk
der Jugend ini heutigen Deutschland Agu-
ls wir beim Soortfest in Breslau den da
ritt der ludetendentlshen Jugend hör-skiz- »
mir, daß in einigen Wochen die Entschck tkkche
)lrd. Genie marschiert diese fndctenden eu·
in unseren Reihen. Die Ganricac Pilz-kun;
Damig, die in aiie chnziiapitz sei-r- str
Istibunaen zu werben, ist bereis- lå hie
Wen Führer einzusetzen Die Bau ohwir
Her verknüpfte-in waren berzlichs Un am
daß die tnrnccisslicn Beziehungen fis-I sen
tu wieder stärker betrachtet werden k U Ue-
ds erwarten, daß durch Lehrgaiine Ums

 

  

   

      

Hier Dampfboot

» JEA- IMC »Wi- au Mann geheim-new erben mit dem Ida-im acad ist-. u- une gekommen-«
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Zusammenarbeit mit den niemelbeut en Turnerngäld ausgenommen werden kann. SietheilX Dieseorteiveurden mit ftiirniischem Beifall beantwortetd« Das Durnen begaiiiumit Uebungen am Barreii,1ie gut einer-Leichtigkeit und Eleganz ausgeführtstt en. daß immer wieder spontaner Beifall ein-lptzteFEs wurden von· diesen sieben Turnern wirk-lch Spitzenleistuiigen gezeigt. Es folgten fodaiiiiTreilibnngen einer Riege des T. S. V. H. Dasifuriien der Qstnreiisienriege am Pferd begeistertc»Im erneut die Zuschauer, ebenso die Kuiiftfrei-u ungen, welche oft schon an Atrobatik greuzteii.Fieulenfchwingeii von sechs Turnerinnen, Volks-tatize von 22 Jungmädeln, die ebenfalls sehr gesie-Lkåh leiteten dann über zu dem Höhepunkt desR ends,· dein tKunitturnen der Oftoreußenriege amKerk. Hier zeigte sich so recht das außerordentlicheoiinen und die körperliche Durchbildung der ein-zelnen Turner.» Die Zuschauer belohnten die aus-gezeichneten Leistungen immer wieder mit starkemVetfalk Daran dankte der Bundes-Männertiirii-wart Schulz den oitnrenßifchen Kameraden herzlichim Namen des Memeldeutfchen Sportbundes fürihr begeistern-des»Beispiel, iiiid brachte ein SiegVeil aus die Oitpreußenriege und das IahiischeTurneii aus, fur das die Turner ebenfalls init

 

einem Sieg Heil dankten. Kreisfiiortsührer Kurras
gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Verbin-
dungen zwischen niemeldeutschen und oftvreiißifchen
Turnern jetzt immer bestehn bleiben und sich ver-
tiefen werde·ii. Er überreichte als Zeichen des Dan-
kes dein Riegenführer einen Blumenstrauß und
jedem Turner eine in den Gebietsfarben gehaltene
Schleise zur Erinnerung an den Abend. Garo-
inaiin Schott dankte hierauf und sprach die Hoffnung
aiis, daß die angeknüpften Beziehungen des Abends
dazu beitragen werden, die tiirnerifche Arbeit im
Memelgebiet aus breiterer Grundlage in Zukunft zu
fordern. Er übermittelte die Grüße dcg Standort-
suhrers Sohn und tennzeichuete gut die Gefühle
der begeisterteii Zuschauer durch die Worte: »Wir
find zwar zu Ihnen gekommen, aber mit dem Her-
zen find Sie zu uns gekommen.« Der offiziellc Teil
des Abends wurde mit dein vom Musikzug gespiel-
ten Badenweiler Marsch beendet, worauf die Ver-
anstaltung mit Tanz beschlossen wurde-

Nach der Uebernachtung wurden die bitt-wußt-
schen Gaftturner am Sonntag morgen durch Heime-
krug gesuhrt, um den Ort uiid besonders die im
Band befindliche Sportplatzanlage zu hefielitigeii. Sie
verließen dann, herzlich verabschiedet, mit dein Vor-
mittagszuge Heydekriig, iiin nach Meinel zu fahren.

Eta- uweiigeasz graste-.- Euere-rechnet
» Das Schau- und Werbeturnen der Ostpreußen-

riege, das am letzten Sonntag iin Memeler Schüt-
zenhaus stattfand, und das von unserem MTV als
d»em beauftragten Verein des Menieldeutschen
Sportbundes seinen Rahmen erhielt, ist nun vor-
u·ber. Der Durnaliend war ein prachtvoller Erfolg,
ein Verdienst der iiberrageiiden.Leistungen der Ost-
preußenriege. Die von den Gästen gezeigten Lei-
stungen lösten immer aufs neue iiichteiidenivollende
Veisallskuiidgebungen aus, und doch kann nur der
den hohen Grad des Könnens, das die Ostnreußen
zeigten, wohl ganz ermessen, der selbst aktiv als
Turner tätig ift«. Was für eine unerniiidliche fang-
tifche Arbeit gehört dazu, um solche Spitzenleistungen
zu oollbringen,. ein solches geradezu unüberbiet-
bares Maß non Körperbeherrfchung zu erreichen!
Unsere Meineler Turner mußten fich, das war ja
von vornherein klar, damit begnügen, den Rahmen
für die Darbietungeii der Ostpreiißenriegc zu ge-
ben, die Uebiingen der Oftprenßeii gewissermaßen
eiiiznleiteii und zii begleiten. Wenn also auch die
Darbietuiigeii der Memeler Tiiriier und Tiiriierin-
iieii nur eiiieii kleinen Ausschiiitt aus dem großen
Arbeitsprogramni des Memeler MTV sein konn-
ten, hat doch auch dieser kleine Ausschnitt zur Ge-
nüge bewiesen, daß der MTV in seinen Reihen
beste, wertvollfte Arbeit an der inemeldeutfchen
Volksgefuiidheit leistet. Was die oftpreußischen Gäste
in ihren metfterlicheii Leistungen uns vermittelt
haben, das wird allen, die diese Riege haben tnrnen
sehen, als ein selten schönes, selten großes Sport-
erlebnis unvergessen bleiben. Man hatte großartige
Leistungen von den Ostoreiißeii erwartet und doch
werden die Erwartungen eines jeden der 1200 Ve-
fiicher noch übertroffen worden sein« Jrgeiideiiies
der Mitglieder der Ostvreußenriege hervorheben,
hieße die anderen uiioerdieiit zuriickfetzen. Das Kön-
nen jedes dieser Turner liegt bedeutend über dem
Durchschnitt und konnte besonders die aktiven Mit-
glieder des MTV und die alten Turner geradezu
begeistern. Die Turnerriege bestand aus Hauts-
Zoppot, Lonal-Königsbera, Heisel-J’nfterbiirg,
Lemke-Köniasberg, Kohn-Königsberg, G«iinthck-
Treuburg, Pranaritz-Königsberg; nur Reiche-Kö-
nigsberg ist ain Erscheinen verhindert gewesen. Der
MTV und alle die, die das Glück hatten, die Ost-
preußen turiieii zu sehen, werden noch lange iii
dankbarer Erinnerung an dieses sportliehe Groß-
ereignis zuriickdenkeu. Der Beifall, der allen Ost-
preußen in ftärkfteiii Maße zuteil geworden ist, kam
aus übervollem Herzen.

Die Türner, die schon am Sonnabend in Heiides
 

trug geturnt hatten, trafen am Sonntag vormittag
in Memel ein, Nach dem Empfang auf dem Bahn-
hof wurden die ostpreußischen Gäste zum Schützen-
haus geleitet. Noch am Vormittag ging es hinaus
zu einein Rundgaiig durch die Stadt bis nach
Strandvilla und zu den Molen hinaus. Um 2 Uhr
fanden fich·die Mitglieder der Oftiireußenriege mit
einem Kreis von Turnern und Turnerinnen des
gastgebendeii Vereins im Schützenhaus zu ein-er
gemeinsamen Mittagstafel zusammen. Bundessachs
wart für Turnen,.Schulz, entbot den ostpreußifchen
Gasteii den offiziellen Gruß des Menieldeutschen
Sportbundes und gab dem Wunsche Ausdruck, daß
dieser erste Besuch in Memel der Anstalt zu einer
regen beiderseitigen sportlichen Verbindung werden
möge. Er habe Gelegenheit gehabt, schon am Vor-
abend in Hei-betrug die großen Leistungen der Oft-
iireiißcnriege bewundern zu dürfen nnd wisse, daß
auch die Veranstaltung in Meinel zu einein Hochseft
der Turnerei werde. Der Führer der Ostpreiißem
riege; Schott-Danzig, dankte flir den herzlichen
Empfang, der schon in Hendekrug die Turner über-
rascht, in Memel aber alle Erwartungen übertrof-
fen habe.
« Schon lange vor Beginn des Werbeturneiis war
der Saal des Schützenhauses mit etwa 1200 Men-
scheii voll besetzt. Ain Nachmittag war auch Gau-
fiiortwart Paul Sohn aus Königsberg in Memel
eingetroffen und mit ihm die Vertreter der Kö-
nigsberger Presse, unter ihnen Otto Sudermaiin
von der ,,Preiißischen Zeitung« (Otto Siidermann ist
bekanntlich vor längeren Jahren Führer des Me-
meler Sportvereins geivesen). Die Kapelle Pfeiffer
leitete den Abend ein mit dcni ooii Ludewigs ver-
toiiten Lied »Heimat steh fcf«. Unter den Ehren-
aasteii befanden sich der Führer des Memeldeut-
schen Sportbundes Dr. Neumann, der Stellver-
tretende Bundesführer Walgahn, Kreisleiter des
Kulturoerbandes Dr. Bethke, Führer der Memel-
deutschen SA Kwauka, Gebietsjungendführer La-
pins uiid Stadtrat Seidler.

Die Begrüßung der Ehr-machte- der Turner
und ihrer Gäste nahm der Siellvertretende Bun-
desfiihrer Walaahn nor. Er sprach deni Gunst-Orl-
ivart Paul Sohn herzlichen Dank für dlc«deM
memeldeutseben Snort in letzter Zeit in so reichem
Maße erwiefeiie Hilfe und Betreuiiiig aus. Es sei

allen ineuieldeutsrheii Svortlerii ein Herzenslu-
Hisinia to oiit wie möglich die deutschen Sitari-
briider hier tin Memellandie als Gäste begrüßen  
 

I. Behageer so
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Sohn, daß seine Turner. die schon sehr oft als
Gäste außerhalb il;«rer Heimat geiveilt haben, dies-
mal gaiiz besonders gerne auf die Reise gegangen
sind. Ein Volk könne nur dann zur vollen Gemein-
schaft werden, wenn es sich für die Gemeinschaft
auch mit ganzem Herzen eiiifebt. Die völlige Zu-
sammenfassung aller aufbauenden Kräfte ist er-
forderlich, uiii wirklich bleibend-e, große Erfolge zu
erzielen. Aus dieser Erkenntnis heraus sind auch
in Deutschland aus über YOU Soortverbiiiideii nur
wenige geworden, die aber, das beweisen dise
großen Erfolge die Deutschland auf der Oliinipiade
iind in Breslau erringen konnte, auch dafür
gesorgt haben, daß dieLeiftungeii bedeutend zuge-
nommen haben. Den schönsten Ausdruck einer
fiiortlicheii Gemeinschaft bot das Deutsche Turn-
iind Sportseft iii Breslau, wo deutsche Tiiriier aus
aller Welt erschienen waren, um ihre Kräfte in
friedlichem Wettstreit zu messen. Anschließend
stellte Gauturiiivart Schott die deutschen Gäste vor
und dann begannen die iiiriierischen Darbietungen.

Ein Surechchor, gebildet aus Turnern und
Turiieriiineii des MTV» iiiid ein Lied leiteten die
Vorfiihruiigen ein. Es folgten Pferdsvriiiigc der
c-. MTV.-s)iiege. Jetzt kani die erste Uebung der Oft-
preiißem Turiieii am Barreii. Es waren Leistun-
gcii in höchster Vollendung. die hier geboten wur-
den. Haiidstände. Luftrolleii, Kreisscherem reihten
sich in harmonischer Ausgeglichenheit mühelos an-
einander. Stark-er Beifall folgte jeder Uebung.
Starken Eindruck machte ein Lebendes Bild, das
MTV-Turncriiinen stellten und das symbolisch das
Wort verfinnbildlichte »Wir wollen dienen«. Dann
traten die Ostpreußen am Pferd an. Dieses für die
meisten Turiier so schwierige Geräi hatte scheinbar
für diese Meister alle Schrecken verloren. Wendel-
schivünge, Kreis- und Wanderkehren, alles wurde
mit einer geradezu erdgelösten Veschwingtheit aus-
geführt. Spielcrifch leicht sah alles aus und doch
welch ein unendliche-S Maß an Können gehört für
jede dieser Uebungen. Das Bodenturiien der
1.MTV-Riege leitete zu den Freiübuiigen der
Gäste ein. Auch hierbei gab es Ueberraschung auf
Ueberraschung. Selbst die schwierigste Handwaage
ivurde sicher und iii edelster Körperbeherrschung
ausgeführt Ein gnmnastischer Vortrag der MTV-
Frauen, »Jubelnde Gefolgschaft-C erhielt vollste An-
erkennung. Die Darbietungen wurden in voller
Anmut und Schönheit ausgeführt. Die Frauen
und Kinder des MTV. zeigten dann in einer
Gruppe, betitelt »Mutter und Kind-C Ballgiiniiiaftik.
Den Höhepunkt des Turnabends bildeteii die Lei-
stungen der Oftpreußen am Reck: Ricfcnfelgen,
Drehfchwungstemmcn, Sturzfelgen, Riefengtätschen
und gestreckte Saltos wurden iii vollendeter Mei-
fterschast vorgeführt. Begeifterte Jubelftürme folg-
ten den einzelnen Leiftiingen. Besonders Kanis,
der bereits vor Jahren einmal fein ausgezeich-
iietcs turnerisches Können in Memel gezeigt hat,
eriitete besonders herzlichen Beifall. Kanis ist lie-
kaniitlich in Breslau beim Deutschen Turn- und
Sportsest 10.0 Sieger geworden nnd das will schon
eine ganze Menge heißen. Den ofipreußischen
Turnerii wird der allgemeine iind so überaus starke
Beifall, den sie am Sonntag im Schiibeiihause er-
hielten, gezeigt haben, welchen großen Eindruck ihr
Können in Meniel hiiitcrlasfeii hat. Auch an dieser
Stelle sei ihnen für ihre herrlichen Leistungen herz-
licher Dank gesagt. Wir hoffen, daß sie sich bei uns
heimisch gefühlt haben, und wir hoffen vor allem,
daß sie uns recht bald wieder besuchen werden. Sie
mögen überzeugt davon sein, daß Memel sie wieder
aus das herzlichfte und in dankbarer Erinnerung
begrüßen wird, wie es eben unter Brüdern selbst-
verständlich ist.

Nach der Schlußansprache des Bundesturnwar-
tes Schulz, die in einem »Sieg Heil« aus den Füh-
rer aller Deutschen, Adolf Hitler, endete,
spielte die Kapelle auf und Turner und aniierin-
nen, Gäste und Meineler, ivetteifcrtcn im allgemei-
nen Tanz. Viele frohe Stunden wurden verlebt,
bis dann doch leider der Augenblick gekonimeanar,

kl-zu dürfen. In seiner Erwiderung betonte Paul I an dein es galt Abschied zu nehmen-

 

Vie- IiJLethen Me- sse-Or Mucor Magd-neces-
Meinec siegt tm Mscktädthoetäacc inct il .« L W Abs-it und unten-Liegt ten-as- inct 3-4

« tarke Ali-ordnung die der memeldeutsche
Mastier am Sonntag zum Radhall-St»adtekcampi

Äzum ersten Mal nach Jahren nachTilsit ge»ch«»kt

hatte-, wurde, als flc Im der Kiiifiigii«i-LUIse-Ykucktbl

in Tilfit aus ihrem Omnibus stieg-i, dixkch«:qu«t.c3-

genossen, Staatsanwalt Stein fur den Kreis Tilgt

des NSRL auf dem Boden des Reiches begkukzg

Anfchließseiid fand im Kleinen Saal der-»Bauer-

balle. die für diesen Anlaß würdig geschmukkt »ma»

die seierliche Begriifsung itatt.« Die Ehreiiabteiluik
aeii der Gliederiiiigeii der Partei slankierikg dkc

Fxllttxmågifytxeniøaeiiosfe Stein den Sinn dieser Feier

heraus. Er betonte, daß der Sport ein Teil der

natioiialsnzialiftiskhen Bewegung fei. Als Bgvcis

für die Zusammenarbeit non Valkstiiin und Sport

führte er die erst kurze Zeit zurückliegenden- Ek-

eianisse im Memelaeksiet an. Nach ihm ekngsk d»

maitfarhanitsleiter siir Rai-spart Varteiaenofse

cTod«-hin das Wort; uin die Gruße des Reichen-ch-

iiintsleiters Brack xii übermittelw er gab dann

feiner eFreude darüber Ausdruck. die Meint-ident-

scheii wieder in spvrtlitsiem Wettkampf «niii den
Grimm-n des Reiches zu sehen. Er überreichte dem
oeiter der Menieler Abdrdiiuiig, Kamerad Zim-

snci eine Meiniipiniiie War den Obern-mumi-
fter « sprach Stadtrat Slawski Worte der Begrüßungx

Nach dein Einniarsih dei- Fahnen

 
«man vom Hörensagen wußte,

sie-n Miit-Manga-
er überreichte eine Ansicht der Stadt Tiltit . als
Ehrengeschenk. Im Auftrage des Kreisleiters
begrüßte S-A.-Sturmbannitihrer «Jakities» die
Memeldcutfchen. Er ließ die Feier mit der Führer-
ehriing und den Liedern der Nation ausklingen.

Unter großer Anteilnahme der Spoxtgememdc
wurde dann Am Nachmittag ein Drei-Stadte-Kaninf
Tillit—Memel-Köiiigsberg im ZweiersRadball
durchgeführt Tilfit erwies sich dabei als sehrschwach
nnd vcklok gegen Königsberg 4 :21 und gegen
Meine-l 3:ll. Die Entscheidung fiel also im ab-
schließendeu Kampf Wichtchen-Mensch Pach aus-
aealicheiien Leistungen setzte sich Königsbetg
schließlich knapp 4 :b l2 :1i durch-

Bsefondeks gespannt war man auf das Auftre-
ten der Königsberger Geibrüder Bahr« von denen

daß sie über ein
geradezu erftaunliches Können verfügen. Das
Spiel siitnigsbera gegen Tilfit war eine riecht ein-
seitige Angelegenheit. Die T·ilfiters enttasusehtsen
vollkommen, nnd sie mußten die aeivaltige Nieder-
lage non 4:2(1 l0:101 hinnehmen.

Die Meniseler Radballer konnten mit so aus-
gezeichneten Leistungen aufwarten, die geradezu
überrascht-en- uni to mehr tiberrafchen mußten. als
die Memeler Radfvortler genau so wie ihre übri-
gen Sportkaineraden tin Memelgebiet durch die  

bekannten Maß-nahmen von litauifcher Seite in
den letzten Jahren verhindert gewesen sind, ihr
Konnen durch Spiele mit auswärtigen Mannschaf-
ten zu erproben und zu verbessern. Aii’ was sie
im Einer-, Zweier- und Dreier-Kunstsat)ren zeig-
ten, das war wirklich eine reife sportliche Leistung
und die Zuschauer bewertetcii dann auch die
Memeler Darbietungen durch besonders stark-en
uiid»besonders herzlichen Beifall. Eine Erwähnung
nerdicnt auch das Dreier-Kuiiftsahren mit Stand-
Ukkukigen chrncr- Schilbacln HoferL Etwas fük
Tllfit noch nie Daaeioefenes war das Frauen-
Kunstsa«hre:i· Die Menieler Siiortlerlniien lFrau
Weriier· Fel. Passan zeigten ihr Können im
8weier-Kunstfahren. Auch diese Uebungen wurden
tadellos durchgeführt und konnten sich neben
denen der Männer durchaus sehen lassen. «

Der RadballsStädtekampf stand selbstverständ-
lich im Mittelpunkt des Interesses Wer nunvon
den Zuschauern etwa noreilig angenommen hatte-
daß die Memeler Kameraden nur über die gleiche
Spielftärke wie die Tilsiter verfügen würden.
daß alfo in den weiteren Spielen wenig
Kamvsspannung enthalten fein wurde, wurde
aus das angenehmste enttäufrlit. Schon im Kampf
Meinel gegen Tilsit zeigten die beiden Meineler
Taßiez und Iurgeleit (M. R. C ein Können, das
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dem der A tgsbepger Bei r wenig n-achstand. Sie
kdttnten die ilsiter mit 11: (7:2) glatt schla en. Mit
ihren guten Leistungen hatten sich die emeler
bald in die Herzen der Tilfiter hi eingefpsielt und
immer wieder dankten spontane Bei allskundgebiins

den Memelern für» ihr Können Der letzte

a anneudeu Verlauf. Er begann gleich mit
einer riesigen Ueberraschung; nämlich mit dein ersten
Tor für Memel Die Königsberger rissen sich jetzt
außerordentlich zusammen. Das Spiel wurde im-
mer schnell-er und beide Tore gerieten des öfteren
in Gefahr. Trotz aller Bemühungen der Königs-
berger dauerte es recht lange, bis der Ausgleich er-
zielt wurde. Die Königsberger konnten dann bis
zur Pause dreimal erfolgreich sein. Als die Meine-
ler in der zweiten Halbzeit aber mehr aus sich her-
ausgiiigen, erreichten sie wieder zwei Tore, so daß
das Spiel mit 4:3 für Königssberg endet-e.

Den Abschluß der Veranstaltung bildete die Sie-
gerehrung. Der Führer der Meiueler Sportler,
Kamerad Zimmel dankte den e-s»'ilsiter Sportkame-
raden für die herzliche Aufnahme in Tilsit. An die
fdbrtlichen Kämpfe schloß sich noch ein gsemütlicher
Teil an. Die Memeler blieben mit den Tilsiter Ka-
meraden bis drei Uhr morgens beisammen, worauf
sie sich dann herzlich verabschiedeten. Um 4 Uhr
uhren die Memeler mit dem Omnibiis wieder nach
emcl zurück, wo sie um 8 Uhr morgens eintrafen.

« .
»He-W JW

doti- Maccansliidlswted Lii
Die Reihe der Vorbereitungssviele in der Meme-

ler Ligaklasse wurde am letzten Sonntag mit der
Begegnung Sport-Club Memel ll gegen Freud-
VfR. fortgesetzt Der Wintersoortplatz des Sta-
dion, der am vergangeueu Sonntag in tadelloser
Verfassung war, befand sich au diesem Sonntag hart
an der Grenze der Spielfähigkeit. Der Schnee-
schlamm, der den hartgefrorenen Boden bedeckte.
stellte an das Stehvermtigen der Spieler große An-
forderungen Beide Mannfchaften hatten, wohl eine
Folge der zurzeit herrschenden Gripve, Ersatz ein-
stellen müssen, so vermißte man bei »Freva" Dam-
browski und Jakfchies, während der Suort-Club
Ersatz flir den rechten Läiifer eingestellt hatte.

Die Mannschaften stellten sich dem Schiedsrichter
Schweinert lSv.-Ngg.s in folgender Aufstellung:

Freym Paiinars, Gaivehu, Werkies, Einars, Mel-
kies, Sperling, Kahlmeier, Garose, Retzlaff,
Schattat und Gloschat.

Sport-Lilith Memel Il: Masuhr, Meiuetat, Pot ies,
Borbe Fest-er, Koegst, Jiirgan, Jakfchies, « am-
mer, Jäger und Mautivill

Schon der Beginn des Kampfes ist vielverfpre-
chend: Gloschat braust mit einer Steilvorlage aus
Mafuhrs Heiligtum los, ivo Potzies gerade noch
zur Ecke lenken kann, welche, hinters Tor geschossen,
nichts einbringt. Schmelz kann nicht ins Spiel kom-
men und die Drangveriode der grün-weißen dauert
an. Die Gegenangriffe des Clubs werden sicher ab-
gewiesen. Einen Weitschuß von Werkies lenkt Ma-
fuhr mit Mühe zur Ecke. Durch einen groben Dek-
kungsfehler von Meinekat kommt Retzlaff ziemlich
frei zum Schuß und schon heißt es 1:0 für Freya.
Etwa in der Mitte der ersten Halbzeit kommt der
Club zum Ausgleich, zivar war Mautwill, als er
das Tor erzielte, klar abseits, was dem Schieds-

 

« richter entgangen war, doch war das Tor nicht un-
verdient. Gloschat bringt mit seinen rafanten
Flankenläufen Masuhr oft in Verlegenheit. Auf
der anderen Seite ist der Club auch nicht müßig.
Jurgau, einer der besten Leute der Schmelzer,
feuert eine Bombe los, die Panua s, etwas ver-
blüfft, sicher ans der unteren E e holt. Dann
ist es MantwilL der aufs Tor knallt, wo Werkies
gerade noch den Fuß vorstellen kann, fo daß der
Ball zur Ecke gebt. Endlich, kurz vor dem Pausen-
pfiff, kann Gloschat das Endresultat ans 2:1 fiir
,Freva« gcherstellew Kammer bat mit feinen
Schüssen ech. Schmelz beginnt jetzt auf Toureu
zu kommen und ,,Freyas« Hintermannschaft bat
alle »Füße« voll zu tun. Plötzlich steht der »Frena«-
Sturm geschlossen vor Masuhr, der nur durch Fuß-
abwehr die Gefahr beseitigen kann. Kurz darauf
erhält der Schmelzer Mantwill wegen einer Un-
fportlichkeit einen Platzveriveis Nachdem noch Kahl-
meier durch vorbildliche Flantenläufe geglänzt hat,
welche jedoch in der Mitte keine ,,Abnehmer" fin-
den, wird das Spiel beim Stande von 2 :1 für
»Freya" vom Schiedsrichter beendet.

Betotit soll noch werd-en, daß ,,Freva« auf Grund
einer besseren Gesamtleistung im Sturm das Spiel
verdient gewonnen hat. Unerklärlich bleibt nur —
»wir haben schon im Bericht über das vorfonntäg-
liche Treffen darauf hingewiesen — daß keinerlei
Reklame für dies doch immerhin nicht alltägliche
Spiel gemacht worden« Es würde sich dann bestimmt
die Anzahl von Zuschauern eingefunden haben, die
das Spiel am Sonntag verdient hatte. Wie wir er-
fahren, soll am nächsten Sonntag eine Ä-Städteelf
gegen eine B-Städteelf spielen, hoffentlich nicht wie-
er unter Ausschluß der Oeffentlichkeit: denn Me-
mels Fußballgemeinde dürfte doch sicherlich daran
interessiert sein, zu erfahren, wer am 19. März die
memeldeutsihen Farben gegen Tilsit in· Tilsit ver-
treten wird. Dg.

M Tuba-«- uiet abgete- til-rette
wadete-i It.1-Lietiaarttaander

m Kunsteisftadion wurde die Eislaustneifter-
at der Billet-Jugend und des BdM zu Ende ge-
hrt Bei den Jungen wartete der Deutsche Mei ter
orst Faber wieder mit einer aus ezeichneten r

auf, die ihm den Titel eines Reichs liegers vor dem
Wieder Edi Rai-a einbrachie Bei den Edeln war
die Entscheidung sehr knapp. Mit Platze-. s und 184,56

. erkämpfte sich die Deutsche LMeisterin deia
eicht den Sieg vor Hanne Niernberger mit Plaoz 8

und knapp zwei Punkten weniger.

 

UMM Tal-L
des Memeldeutschen Sportdnndes

Bezirk Pogegen ·

Die sur den o. Max-z angesevte Brutus-gelang
allt aus«

f Edith Berge-er, Bezirkatnriuwartin

Muts-f Memel gegen Königsberg nahm einen übers .
us p

  

A vertrauen-i zart-me em- lwcaaeea ais-« 3-2z
gez-quI nahe- ar- wiM take asr — Heu-M «

Das einzige Fußballänderfpieh das Deutsch-
land im eigenen Lande in diesem Jahre bestreiten «
wurde am letzten Sonntag vor 70 000 Zuschauern i
im Berliner Dujardin-St dion aus etra ein« Ja
einem schnellen Kampf iegte die dent che lf knapp
mit it :2, nachdem die E ugoflaiven zur Pause noch
mit 2:,1 geführt hatten· Nur eine ausgezeichueth
zweite Spielhalfte ficherie der deutschen Mannfchai
noch den schwer crkampften Sieg über einen taufe-
re»ndGcgner, den Deutschland gern wiedersehen
wir .

Bei trocken-ein, etwas kaltem Wetter störte uur
der heftige boenartige Wind. Nach einem Vorspiel
zweier Brandenburgischser Auswahlmannf alten
kamen zuerst diesJugoflaiven in schmücken b aueik
Hemden. weißen Hoer und roten Strümpfen auf
den Plain Der Beifall- verstärkte sich, als die
deutsche Mannschafh angeführt von Jaues, erschien.
Die Spielsuhren Iaiies und Vujadinowitsch,
tauschen Vlumenfträiiße aus. Dann wird gemein-
sam mit dem polnischen Schiedsrichtier Rutkowski
zur Wahl geschritten. Die Mannfchaften nahmen
wie folgt Aufstellung: Für Deutschland:
Kloth, Inn-es, Streiti, Kupfer, Cibulski, Mit-inner-
Viallas, Stroh, GaucheL Han«emann. Urban. Für
Jugoslawieu : Stürmerreihe: Schipos, Bism-
dinowitfch, Wolfh Petrooitch Perkitch; Läuser-
reihe: Lechsner, Ste«vovitch, Kokoiovitchx Verteidi-
ger: Hügl und Doubatch; Tor: Glaser.

Deutschland spielt mit dem Anstoß von Jagd-
flawien mit dem starken Wind im Rücken. Gleich
in der 2. Minute kommt Glaser in schwerste
Vedrangnis. Zwei Meter vor seinem Tor kann er
im letzten Augenblick Stroh noch den Ball vom
Fuß fischen. Im weiteren Verlauf erweisen sich die
schnellen Flügel des jugoslawischen Angriffs als
sehr gefährlich, und in der s. Minute muß Janes
zur ersten Ecke ausschlagen. Die unberechenbaren
Vorstöße der Gäste machen der deutschen Abwehr
vorläufig schwer zu schaffen» Ianes vierwirki auch
den zweiten EckbsalL Dann kommt aber ein energi-
scher Schwung in das Spiel der deutschen Mann-
schast, die seine Viertelstunde lang stark drängt. Der
Kamvf in dieser Zeit spielt sich ganz in der ju-
aoslawifchen Hälfte ab, so daß Jaues und
Kieinger weit aufriickeu können: jedoch das eng-
maschiae Spiel der deutschen Siiirmer und deren
Unentschlossenheit im Schuß lassen keine Erfolge
zu, obwohl ein Tor förmlich in der Luft liegt, Die
Zuschauer gehen stark mit und seiieru die deutsche
Els mit aller Liingenkrast an. Dievnakh vorn gege-
benen Balle haben durch den Einfluß des Windes
zur scharfe Fahrt, dann sind auch all-e drei Innen-
ftürmer nicht wendig genug. Wie ans hettetcm
Himmel fällt das

Fiihruagstor der Jugoslawetn

Der linke Flügel ist schnell durchgebrochein ein
schönes Zusammeufpiel mit Perkitch. und in der
27. Minute kommt es durch Petrovitckz zum 1:0.
Heller Jubel bei der kleinen jiigoslawischen Kata-
uie, die voller Freude ihre blau-weiß-roten Fahn-
chien schwenkt. Das Spiel wird nun offen-er, beson-
ders durch die fpurtfehnelleu Aussen des Gegner-I-

stcn Schüssen nicht das. Ziel.

 der seh-ou zu feiner dritten Ecke kommt. Dann er-
zwingen Viallias und Ganchel durch uerstasndnis-

volle Zusammenarbeit den ersten deutschen Eckball,

Za- Haerü exan als-i Wem-n-

 

dck glänzend hereingegebem von Urban aus zmls
Meter Entfernung mit Bombenfchnfz in der h«
Minute verwandelt wird. Dabei hatte Perkitch das
Leder noch berührt. Die letzten Minuten bis zur
Pause bringen einen packen-den Kampf. Vor den
Toren wechseln die Szenen m blitzschnseller Folge,
Haiiiemann und Stroh treffen mit ihren gutgemein-

Vujadinovitch und
Schipos verursachen mit ihren· unverhofften
Durchbrüchen ein beillofes Durcheinander in der
deutschen Abwehr. Kupfer ist, aiigieschilagen,· für
einig-e Minuten vom Feld gegangen. Die flinken
Jugoflaiven nutzen die Gelegenheit zu einem er-
neuten Vorstoß aus. Der Mittelftürmer Wdlfl
bleibt im Zweikampf mit Klotb Sieger und fchießt
aus nur einein Meter die Kugel ins deutsche Tot-.
In der 40. innie 2:1· für Ingvslaiviem Nun
folgen stürmifche Angrisfe der Deutschen aber nur

eine zweite Ecke ist die ganze Ausbeute des Drän-
gens, und dann ist Halbzeit

Gras-· asecta HEFT-te ein Dante-an

Flink und stürmifch nehmen die Jugoslawen
den Kanin nach der Pause wieder auf. Der deutsche
Sturm war aber gefährlicher geworden. Haue-
mann, Stroh und Urban geben bald Proben ihrer
wirklichen Schußkraft ab. Eine seine Leistung gab
dann Giauchel durch eine geschickte Körpertauschung
16 Meter vor dem jugoflawischeu Tor fchießt er
aus vollem Lauf, aber Glaser hält den Ball ebenso
prächtig Die deutsche Mannschaft ist stark im An-
ariiff. In der 9. Minute gibt es einen Strafstoß.
Sieben Junoslawen bauen sieh als auer vor
ihrem Tor auf, aber der von Jaiies mit ungeheuer-
licher Gewalt getretene Ball findet doch feinen
Weg und schlägt neben dem rechten Torpfosten ins
Netz. Zum zweiten Mal ist der Ausgleich erzwun-
gen. Die Zuschauer geben Janes in fpoiitaner
Weis-e für feine prächtige Leistung Beifallskund-
gehangen. Hintereinander kommen die Juaoflawen
zur vierten und fünften Ecke. Es ist erstaunlich,
wie beide Mannfchaftcn in diesem— fvaniiendeu
rafsigeu Kampf das ivirbelnde Temivo halten Die
Deutschen sind manuschasilich aeschlossener, technisch
reifer und gefährlicher im Aufbau. Fast eine Vier-
telstunde wird jedoch beuütigt, um zum ersten Mal
das Fiihrungstor herauszuhvlea Gauchel ist in
der LU. Minute vioraestoßen und schießi ein präch-
tig-es Tor. das aber der Schiedsrichter a ng eblich
wegen Abfeits nicht anerkennt,

aber bereits eine Minute später beißt es
dann doch endgültig 322 ftir Deutschland

Alle fünf Stürmer liegen vor dem fugoslawifcheii
Tor. Biallas setzt aus spitzem Winkel zum Schuß
an, nnd der Rheinländer bringt den hochgeschlage-
nen Ball glücklich aus Zieh Wenige Minuten
später fällt die dritte deutsche Ecke, die von Glaser
abgewsehrt wird. Der Gegner holt sich den sechsten
EckbalL wobei Kitzinger sich bewährt. Noch einmal
sind die Iugoslaweu hart an der Niihe eines wei-
teren Torvserlust-es, als der Mittellänfer Steno-
vitish klar iln Strafraum Hand machthiiikowski
legt nun den Ball auf die Sirafraumlinie, voii wo
Jlanes schiesßt und deu Ball über die Torlatte

« —. — ist-. « Oe J- --- »L-

»Ks3asi wär aca- futigea JW « «
riet Wie Mal-rau- Briaemaiife . . .«

M etc- Fahr-a non Medic-gen neu-A Miit —- cdia QhuttaeeiiJiagaaie

Koveubageiy im Februar.

- In einein Brief nach Kobenbagen — vatiert vom
t. Dezember aus Kalkutia — berichtet Prinz Peter

von Griechenland und Dätiemari, daß er auf seiner

Expedition im einsamsten Tibet, am Fuße »des Hinta-

laha, das Grab des verschollzenen jungen Danen Poly-

carvus Linvquist entdeckt habe.

Vier e n tihetauifche Lastträger schleppteu müh-

sam üble Hunwegsame lbebirgspfade von Kargil im

Tibet unter Führung des dänischen Prinzen Peter,

einen Grabstein zum Fuße des Hamalaoa Es war

der letzte Gruß der dänischen Heimat» an »Poln»kar-

pus Linguist, der als erster Eurovaer in dieser

unerforschteu Gegend seine ewige Ruhe fand. Auf

den Stein hatte stinz Peter in danischer Sprache

die Worte setzen lassen, die in deutscher uebersetzung

lauten: »
’ · ’ n des alten kleinen»Hier ruht ein junger Soh Dänemark,

Verlassen starb er in Asiens riefiger Einfamkeit.."

Die Flucht aus der Arbeitslosigkeit

Die er Grabstein ist der Abschluß des einsamen
Kampfxs eines jungen .Menfchen gegen die Geißel

der Arbeitslosigkeit 1907 wurde Polikarpus Lind-

auist als Sohn eines Kopenhagener Schuhmachers

eboren —- außer seinem etwas anspruchsvollem

gäbrnamen schien ihm die Vorsehung garnichts Unk

gewöhnliches an Begabung und Abenteurerlust gez

schenkt zu aben. »Uebermäßig begabt war er nke ,

sagte sein lassenlehrer aus der Realschule, »a er

diesen stillen Jungens umgab immer etwas gänz

Eigenariiges, was man in Woråecg rächt ausdrü en

kann, wir ahen ihn alle gern a

Als Poklvkarvus die Schule verließ, mußte eir

das Schicksal so Vieler teilen, er fand in der Hei-

mat keine Arbeitsmdglichkeit. Erlwollte nicht n

Müßiggang verkommen. und nach monatelangem

Grübeln faßte er, als letzte Rettung, voll jugend-

licher Tatkraft und Optimismus seinen abenteuer-

lichen Plan: Radeln war — wie bei allen Danen

-— fchon immer seine große Leidenschaft, jetzt wollte

er auf dein Fahrrad die ganzeWelt durchreisen ;

teils bdurch Gebictte die noch nie eines Europaer

« at e.

Fu teftttrchtteendkn Sportredakteur eines großen Ko-

petihagener Blattes für seinen Plan zu. interes-

sieren, kopfschüttelnd sah dieser den schüchternen

jungen Menschen an und dachte bei sich. »Der ha

weder etwas vom Globetrotter noch til-milden-

teuret» was zu einem so phantastifchen Plan nötig-

ift-. Er kommt bestimmt nicht weiterleis bis ziäm

nächsten Verdru« Der Redakteur soll Unrecht e-  
halten-

An einem regnerischen Zunitage des Jahres
1929 ftartete der 22jährige Polykarvus Lindauist
ohne jegliche Unterstützung mit seinem Fahrt-ad
zur Rei e um die Welt, — am 22. Dezember 1930
achtzehnMonate später, starb er im einsamen Tibet
an der Dysenterie shiuhr). Aber in diesen 18 Mo-
naten hat das Schicksal diesem willensstarken, be-
scheidenen Jungen Menschen ein-e große Erfüllung
gewährt; er bestand Gefahren und durchlebte Aben-
teuer, die denen seines berühmten skandinavischen
Landsmannes Soen Hedin nicht nachstan.den.
Das erste Fahrrad ans uralten Karawauenftraßen

Auf feinem Jahrrad kämpfte Liudguist sich durch
Svrien, Mesopotamiem Persien und Indien, bis
nach Kasekmir kommt er, wo ihn zum ersten Mal
die Kran heit überfällt Er fährt mit feinem Rad
aus uralten Karawanenstraßen, die Eingeborenen,
die noch das Feld wie vor tausend Jahren mit dem
Holzpslug bestellen, halten den einsamen Radler
für den Teufel. Mühsammuß er sich ihrer Feind-
lichkeiten erwehren, gefährlicher noch sind die
Ueberfalle von Räuberbandeu, gegen die er sich mit
einem Revolversehützen muß. Das erste große Un-
gluck erreicht ihn in Karachi in Indien, wo man
ihm seinen Revolver fortnimmt, allein und waser-
los setzt er seine Expedition durch Asiens riefige
Einsamkeit fort« Um diese Zeit war die Ausstands-
bewegung in Indien au dem Höhepunkt In Hai-
derabad wird Lindauift als Spion verhaftet, er kann
sieh von diesem Verdacht zwar reinigen, aber arg-
wbhnifch verfolgt ihn das Mißtrauen der Behör-
den. Auf seiner weiteren Fahrt durch Indien stand
er zwischenden Frontem denn während die Eng-
lander in ihm einen Spion vermuteten, hielten
ihn die Eingeborenen für einen englischen Spitzel
und warfen Steine nach ihm.

Nur einmal fand er Verständnis und Freund-
lichkeit: der Maharadschah von Vahawalpur nahm
ihn in feiner Residenz Dera Nevab aaftlich auf,
Mehr noch, er stellte ihm Geld und Hilfsmittel zur
Verfügung, um feinen Weg ins unerforfchie Tibet
fortzusetzen

Den Sohn des Flachlandes Dänemark lockte
das Gebirge. Was ietzt kam-, ist eine einzigartige
Leistung fast unglaublicher Willenskraft: die un-
wegsamen Bergrüeken bei Leh i Ladateh, die ein
Sven Hedin nur mit Hilfe einer großen Ervedition
bezwung, bat Lindguift aanz allein mit seinem
Fahrrad durchgueri. In Srinagar mußte er dann
den treuen Gefährten, das Fahrrad, zurücklassen,
zu Fuß, nur måt einem Rucksack ausgerüstet er-
reichte er das les-» eine
zum unerforfchten ideti

 

Schneehöhle graben
«ausbauen. Als wir ein Feuer anmaihtettk

Kam 22. Dezember 1980.»

iPrinzen Peter von Griechenland und ·v e Sehnsucht die Pforte

 

   

  

   

  
  

   
  

    

  

fehen dieknallt. Die letzten Minuten
abec am lManvfchaift noch im»Angriff,

wird nichts mehr geandert. «

use-renne- seeaew sie-. Zugs-e
Die roße Ueberraschung in diesem

rieichens ramatischen, rassigen Kampf .—.«,j
jugoslawische Elf. Als viaunfchaftliche Eil
reichte sie die deutsch-e nicht, dafur aber hie-i
Treffen durch vordildlichen Kampfgeift,
liehe Weudigkeit und Schnelligkeit durch
Wie diese elf Spieler es verstanden habe
gefährlichen Belagerung heraus mit
raumgreifenden Schlagen auf einfache ;-
bezniiugcnde Art zu ihren blitzschnellcn
brüchen zu kommen, war musterhaft H

ragende Spieler wirkten ihr großakt
katzeuhafter Geschwindigkeit arbeitender
Glaser und die beiden fitiirifchiielleii, H
kendeii und technisch» guten Hiigl, Schu-«
Perkitch Sehr zuverlaffm wirkten auch hi-
teidiger. die durch großes Stellungen
Schlagsicherheit mit Glaser zufammen ei
aus möglich-e höhere Niederlage verbinde

Wir set-er per-da tränke-s

Die deutsche Elf konnte bis zur Pu
überzeugen Sie spielte zwar auch hier s-
weife sogar klar überlegen, fand aber I
Kampsaeist der Jiiaoflaweu nicht die rin-
tifehe Einstellunm Vor allem wirkte der H
l-,agliafi, unentschlossen und langsam. Schw
in dieser Zeit Viallas, der schlecht Platz h
Kloth, der an den juaoslaiisifcheu Toren t-.
schiildlos war. Jaues hatte einige Müh «
das durchbriichartige Spiel von Perki
stellen.

Mai-c data Martin-c Magiste-
Nach dem Wechsel kam der große U-(

Die deutsche Manvschast spielt-e Planvollen
und durchschlagskräftiger. Vor allein de»
zeigte größeren Kamvfaeist In der Hin·
fchafi bot der junge Münchener Streitlv
geglichcnste Leistung. Mit seiner kraftvo-
shuellen Art war er gegenüber dem bere
Spiel der jugoslawiskhen Stiirnier überau
reich. Jiaues wies erst in der »zw-eiten.-
feine stärkere Form auf. Die Lauf-errei-«
durch-aus sicher. Im Anarisf spielte Urban«
linken Flügel am besten. Sein großes u«
les Spiel, vor allem in brauchbaren Flan
auch iu mächtigen Torschiiffen, machte »
gefährlichen deutschen Stürmen Der Ein
verstand sieh nicht so, wie man iiielleich
hatte. Vor allem war das Zusammen
beiden Wieuer Haueinanu und Stroh
tampffreudigen und tüchtigen Ganchel nie-;
gut. Hanemann zeigte auch als Halbli
großes Können und fand zu feinen Rede
eine bessere Einstellung als Stroh, der et .:
fam wirkte. Der junge Reihtsaußen Bis
vielleicht der frhwüchstc Spieler-. Er hie-;
Platz, flankte iingenau und hatte als eiuz
Leistung das dritte-Ton :

  

 

  

  

   

   
    

   
  

    

 

  

  
    

   

   
    

 

  

   
    

     

   
   

   

   

   

 
    

  
   

  

   

 

  

   
   

  
    

   
   

  
  
  

   

  

Er hat Tibet erlebt, wie nur an
Weiße es gesehen haben. Bis hinau .
Lama-Kloster in 4000 Meter Hohe führt-
Weg, bis zu jener Kapelle, von der die :-
behaupten, daß hier der Erlöser begra
Schneeftürnie nnd Wüstensand, reißende ,
fliifsr nnd unwegsamen Klipveupsade. Fei
ten der Eingeboreneu und Hunger, alle s«
fahren und Schwierigkeiten,· denen ganze '-
gerüftete Eweditionen zum Opfer gef«
konnten diesen nur aus sich selbst gestellten
gen Kooenbagener Jungen nicht besiegen
ein Feind war stärker als er: die vae -
Ruhr. « -

Den ersten Anfall hatte«er libeer s-;
aber — im November 1930 — schleppt er»
krank nach der tibetanisehen Stadt
Fuße des» Himalava Der bekannte dani
schnngsreisende Henning Haslund-Christe
sen Schilderuugen wir auch die Kenntnis «-
einzigartigen Taten des Poliikarpus Lind
danken, setzte sein Leben aufs Spiel, um
gen Landsmann in seiner Todesnot zu b
hatten sich zum ersten Mal in Lee in
trosfen, Lilidauist war dem dänifchen ka
mals behi slich gewesen. Jetzt wollte Hasl »
ltensen ni it an Silssbereiischast zurticksteh "
wir nachfolgend Haslund-Christeusen felb
teu, wie die Schneelawinen des Himalavas
tung scheitern ließ: J

»Als ich erfahren hatte, daß er krank l
ich eine Karawane aus. Ader ich mußte «-
nach Kargil über einen Umwea legen, «
von· Asteus schwierigsten Vergpässen zu .
Denn vom 15. November bis zum id. MCT
Himalaya gesperri... Trotzdem brach ich
Karaivane von 13 Mann auf. Wir kamen ais
lich aber den Ragout-Pan aber gerade-:
in der Richtung auf den Purzfl-Pgß ma ;
horte ich ein Donnergetöfe und fah riesigk
lawinen vou den Berggiofeln auf uns ;
Aus einer Höhe von 60 Metern wurdens
den Lawinen einfach mitgerissen. Ich brachl
bei mein rechtes Bein. Wir mußtest

und mein mongolil

   

   

   

 

   

 

  
  

  

   
  
  

   
  

   
   
  

   
    

   

 

   

 

zu wärmen, ging das Zelt in Flammen s»
IS Mann meiner Karawane trugen mich .
lang, bis wir ein Telegraiihenblockhaus e-;
non dem aus wir Hilfe herbeiriesen. Ein
fischt Flugzeuge kamen. aber sie kona
Fanden da der Schnee 16 Meter hoch lag-,-
andte die Regierung in Kafchniir 800
einen Pfad durch den Schnee zu treten, it
spie-d wurde ich zurackikansvoeueri — abt
mein Landsmann Lindauift bereits tot»

Im Dezember 1938 bat die Erret-

das Grab des jungen Poldkarvus
Fuße des Himalava gefunden. Viel-ziehtl W-
Träger brachten den Grabstein, den det»
print als leisten Gruß der Heimat setzen k;
unwegsame Pfade hinauf:
»Es-It ruht ein umge- Svhn der arise-For



   
   

  

     
  

  
   

   
   

  

   
  
  
   

   

   

   
  
  

  

« Mensch 27. Februar.Die wiewngzzggszig Stunden, in denen dieAlma »Hamp,k»g«s in Memel weilte, find vorbei,
Jsind bereits sur Erinnerung geworden Es warenMuan M »Um Hahepunkt darstellt-ein nicht nur
»in M Geschichte der memeldeutfchen Sängerschast,

Der Bahnhofsplatz war am Sonnabend nach-
» mag schon lange vor fünf Uhr mit vielen Hun-
wfxn von Mensche-n gefüllt, die sich zu her Am-
Mit der Harmonie« hier eingefunden hatten. Die
Imschenmenga die der Sängerschar den Gruiß ent-
iieten wollte, wuchs bis zum Einlaufen des Zuges
jjg aus mehrere tausend Menschen an. Rechts neben

statt Babnho,fse.inaaug hauen die Memetex Gesang-
»reine Aufstellung genommen während aus der
linken Seite die Banner der drei Meineler Vereine
Fanden In der Verlängerung der Bahnhofsstraße

»die zur Freitreppe des Vahnhofs bildeten auf
wer Seit-e ein Ehrenfturm der Memeldeutschen
vHAde aus der anderen Seite ein Ehrensturm des
-Mnungsdxienftes mit Spielmanns- und Musikzug
Itas Saal-der
« Eltl Viertel Mch Hin-f WI- als der Zug jeden

: fesgenblick eintreffen mußte, nahmen die auflas-ar-
fhierten Kolonnen Richtung an. Die Menge, die
sich bis in die Bahnhofsstraße hineiuftaute und
Hain fttr die anfahrenden Kraftwageu ein-e fchmale

« passe ließ, drängte noch dichter heran, und aus der
eisernen Brücke, »die die Bahusteige überfpaxnnt, war

fein Bläschen mehr zu finden -— fo dicht standen
hier die Volks-genossen, um die Sänger begrüßen

sslt können
:" » Mit fünf Minuten Verspätung lief der Zug ein.

lluf dem Bahnsteig begrüßten die Führung des
»Mmeldeutfchen Sängerbundes und des Wieviel-
Zwischen Kulturverbandes die Tilfiter Gäste;
Musikdirektor Jafchin erhielt einen Blumen-
strauß. Dann traten die Tilsiter Sangesbrüder
litfdcn Badnhofsplatz, an der gleichen dunkel-
hlaueu Sängermütze mit dem Vereinszeirhen er-
kennbar Der Vorsitzende des Memeldeutfchen

Sängerbuudes, Jung, hieß die Brüder aus dem
»Noch auf das herzlichste willkommen und rief ihnen
" ein kräftiges »He« Hitler« zu, in das die Memcler
Sänger einftimmtcn. Darauf fang der Chor der

Memeler Vereine unter Eitel Greulich den
Sängrrgruß dem das wuchtige »Der Gott, der
Eisen wachten ließ-C folgte.
Dann trat der zweite Borsitzende der

Tilfiter »Harmonia« vor, Um für den warmen
Empfang zu danken. Er forderte feine Tilfiter

’. Sangesbriider anf, den memeldentfchen Kameraden

Lein ,,Grüsz Gott« darzubringen
GMA Jaschin hob den Arm, und volltönend

klang es über den weiten Bahnhofsplatot Grüß
gut lmit hellem Klang! Heil deutschem Wort und
» ang «

Ein schönes, eindrucksvolles Konzert
I

; Islch im Konzertfaal setzte fich die Begeifterung
Eisd, die sich beim Empfang der Tilfiter Sänger
Fadf dem Bahnhof gezeigt hatte. Von heteltchepl
nkstfall begleitet, marschierten die rund achtzig
ils-Mitten mit ihrem 87 jährigen Beter-wen Preuss
SNE- Mitte, durch den Saal zur Bahne. Als sich
Ell-El Vorhang hob, erklang der alte, schöne deutsche

ETUMeraruß »wes-iß Gott mit hellem
f lud« in feiner ganzen Feierlichkeit fo, Wie wir
ida von früher in Erinnerung haben. Und es Wird
NR wenige Sänger gegeben haben. denen gerade
Mk bisher verbotene Gruß ein besonders starkes
ebuis an diesem Abend bereitete. « »
Ader auch nach der künftlerifcheu Seite hm War

derVortrag des Sängergruszes bereits bedeutungs-
-Wll« Durch ihn stand von vornhckctm»lcsts daß
FMUIildirektor Geurg Jaschin seine Saugctscha1c
iWIg in der Gewalt hatte. Vom erst-M TMZ Im
XVI-eine ernste nnd verantwortungsvvllc kunst-
"1Mltdr Arbeit an diesem Chorköroer du spüren-
Dtsa das zarte Ankunan des Chores M AU-
spalM bis zum stärksten Forte und das gletchk

ZWEI- Zuraesiuken ins Pian will gerade bei
Ehe U Nänueredor unentwegt arpr-II Und gem-
- W werden Die absolut deutliche Ausspwkhe Und
« Mk bei äußeren Dingen erkennbare Difdwlkss

. leiten in ihrer Selbstverständltchkeit als Aus-

Mc Einer Haltung, die vorbtldltch wirkte· t
.d Dir Bortragsfolge war in vier Tellt dems-
Mr erster Teil kiaisiiche Liediaee zum PM- M

spMtmUU Schöpfers enthielt. Breit AUSCICCÄUUV
h Mklwsschen Zeitmaß erklang Das UUUWCUV

ist«-»Gott ist mein Lied-« von Beethoven-
TWY Monders aber im anfedliefletchen All-JOHN
»t» ist m Osten-r überrascht- DIE Mk

..Jkafttdirektoe Jus-hin yet-ausgearbeitete Sicherhe:
F« V Motiven Stimmen. Denn grthc der Lsilxx
TIF « Mkt große Anforderungen an das two

Msllltfeiu der Sänger-, wie er la Auch ganz le en
MIW gelungen zu hören ist« a H ein

Wä- Warmonw fo gut gelass- l« t I r
es Zeugnis au-. www m Mund
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sondern du«-h tut Leben unserer deutf en Volks e-mtnschaft Die schönen und stark-ou Zutun-Eh gis
uns die Harmonianer vermittelt haben, wer-den
Noth lange in uns n.achklingen, und die Stundevsdie wir mit ihnen zusammen fein konnten werden

l niemals vergessen werden.

Ideale-M grüßten die Tilftter Sänger ans Bahahofj
- die Tilfiter Sänger «Ueberviut« pon Wohlge-

Kolmnandos der Formationcn. Ordnungsdicnft
und SA. schwenkten
klingendem Spiel feste sieh der lange Zug in Ve-
wegung, voran der OD-Spielmanvsaarg, dann der
ODAJlustkzug dann die SA, dann die drei Banner, "
von der Menge an den Straßenrändern mit er- l
hobenen Armen gegrüßt — »und dann die ficbztg -

ersten Augenblick «Tilsiter Sängerl Es war im
ganz .unfaßbar, wie es kam, aber als sich die Til-
siter Sänger in Dreterreihen in Bewegung setzten, "
brach ganz plötzlich der Juba-l der Menschen los-
die zu beiden Seitenden Bahnhofsplatz säumen
Die Arme flogen in stürmiseher Begeisterung in die
Hohe, und wie ein einziger Schrei klang ein bran-
fendes »Heil« über den Platz. Zn diesem Ruf löste

sich der ganze Schmerz und die ganze Gedrärkthetd
die auf uns seit Jahren lastete, weil wir vollkom-
men von unserem Mutterland abgeschnitten waren,
weil matt uns von den Menschen unseres Blutes
bisher grausam getrennt hatte. Die Tilfiter Kame-
raden standen sichtlich unter dem Eindruck dieser
spontanea Kundgebuna Mit leuchtenden Augen
marschierten sie langsam voran, langsam gefolgt
von der langen Schlange der Memeler Sänger-.
Immer wieder mußten sie die Arme zum deutschen
Gruß heben, und immer wieder nach allen Seiten
für die Zurufe danken. Der Jubel setzte sich bis
weit in die Bahnhofsftraße hinein fort, lleberall
standen begeisterte Menschen, die die Tilfiter Gäste
mit dem nun auch zum Grufz der Memeldeutfchen
gewordenen »He« Hitler" grüßten und freudig mit
den Armen winkteu.

Mit strahlenden Gesichtern fehten die Sänger
ihren Triumph-ng durch die Stadt fort, während
die Menschen auf den Bürgersteigen mitmarf.chier-
ten. An den Straßenecken sammelten sich überall
größere Menschenmengen an, und auch hier kam es
dann zu freudigen Zukuer von beide-n Seiten.
Nachdem der Zug durch die Bahnhofs- und Parl-
straße marschiert war, bog er in die Präsident-
Smetona-Allee ein und schwenkte dann zur Libauer
Straße. An der Ecke der Sparkasse gab es noch
einmal eine begeisterte Begrüßung durch eine
Schar Memeler, die fich hier eingefunden hatte.
Dann wurde der Marsch zum Schützenhaus fortge-
setzt; von der Front des Haufe-s wehten die Haken-
kreuzflagge und die grünweißrote Memelflagge«

Inzwischen hatten einige Sänger schon Ver-
wandte und Bekannte entdeckt, die sie seit Jahren
nicht gefehen hatten, und immer hörte man dann
den Ruf: »Heute abend im Schüdeuhausl«

werden. Bei diefer Gelegenheit er-gern gehört
« wies der Chor, daß er auch tm einstimmigen Sin-

gen ausdruckdfähig und rein ift· Im nachfolgen-

den »Brtld er, ein Lied-C stellte sich uns Musik-

direktor Jafrhiu erstmalig als Liedschdpser vor. Er
ist auch hierbei, wie in seiner Chorleitung, kein

Freund des Experiments oder einer Art, die ihm

von Natur aus nicht liegt. Er wandelt vielmehr

in der Anlage und in der Durchführung dieses

Chormerkes erprobte Bahnen und ftellte damit den

Erfolg desselben von vornherein sicher. Im letzten

Chor diefes Teiles »Jn den Alpen« des Zärt-

chers Hegar lernten wir ein neues Beispiel der

Könnerschaft dieses Tonfetzers kennen. Musikdireh

tok Jaschin formte dieses Jagdfttiek wie aus einem

Guß. Es war ein ungetrübter Genuß, dem weichen

Tenor zu laufchen und der Sicherheit, mit der» auch

die andern Stimmen die schwierigen Modulationen

touretn bezwangen«

Jm nächsten Teil, welcher der Lyrik verschrieben

war, gestaltete Muttkdirektor Jaschin zunachst

»Dte N ach t« von Schubert Su· einem nachhaltigen

Erlebnis Ebenso gefiel die stimmungsvolle

Eeldeinfamkeifl von Wendel, die in ihrer

trefflichen Wiedergabe einen Sonderbeifall erntete,
Wiederholung mußte sich Musikdirektor

aber bei dem Chorwerk »Eure Wiese

voll weißer Margueriten" non Heufer

entschließen Wir haben die vollendete Wiedergabe

dieses Landfchaftsidvlls durch den Fltigaer Sänger-

chor nicht vergessen können, und die Tilfttcr San-

ger mögen den Erfolg ihrer Vortragskunft an der

Tatsache ableer, daß ihre Wettgesmltung ebenfo

wie damals eine Wiederholung des Chores nach

sich rog- l b t M

« le en Tot ero er en

ersatilch Ae lebtebnv Herzen ehre
a termeng .

Bkätfbücszsmdå Vvlcöllcscö «Dt e ke i n e w e -

her haben eins landete sanft leitete der

Diesigent den äußerst erfolgreichen Abschluß dieser

Abends ein« In
»- .

poligtinultthen Gefangen »S; h ro

IFng is dlit III-lud- snso ,«D· kein-oh

Jafchin

die Tilsiter Sän-
den Schüßenhauss

Mit seiner eigenen

in Marfchordnuna Unter«

diesem Lied wie in den anschlie- « 

 

was für ein hut«, deren Melodie und Text
doch feder kennt, blieben sich der darbieteude Chor
und der Suhörerkreis in Leistung und Anerken-
nung Vichts schuldig. Aber das »Was i denn
du«- Städtelii hinkt-ists bei dem das Akkor-
deon noch den Charakter als Volksmusik unterstrich,
III-die wiederholt werden, so groß war die Begeiste-
ung.
Der Beifall nahm dann solche Formen an, daß

mut und das von einem alten Soldaten-lieb abge-
leitete »Ich hört« ein Vöglein ofeifen«

Ihrem gewiß nicht leichten Programm anfügen
mußten. Aber auch damit konnten die Tilsiter s

 

et nicht breit genug-
n Deutschen zu trennen l«

Gäste dein beifallsfreudigen Publikum nicht genug
tun. Und fo eutfchloß sich Mfikdtrektor Jafchiu
zum Vortrag feines Heimatmarsches. Fabel-idea-
Dank wurde ihm für fein Werk und für die Dar-
bietung zuteil.

Mit diefem Marschle wollte fich die Tilsitor
Sängerschar verabschieden. Aber der Funke hatt-e
gesunden und fo blieb Musikdircktor Jafthtn nichts
anderes übrig, als nochmals den Stab zu ergreifen
und mit dem Bezirksfängexfpruch -,Erhedt zum
Schwur die Hund« den Schlußstrich unter feine
Darbietungen zu setzen. Die anwesenden Memeler
werden dieses Chorkonzert noch lange in Erinne-
rrung behalten.

.,Grlisz Gott mit hellem Klang«
.Von den Gefühlen der Herzlichkeit, ja der Be-

delftttunm welche die Tilsiter Sänger bei ihrer
Ankunft in Memel und in ihrem Konzert immer
wieder erleben konnten, waren auch die gefelligen
Veranstaltungen getragen-: der Sängerkommers,
der nach dem Konzert im Kleinen Saale des
Schützenhaufes ftattfand und die Mittagstafel, zu
der die Stadt Memel Sonntag wittag ebenfalls
nach dem Schüßenhaus geladen hatte.

Schon bei der Vegrüßuug auf dem Bahnhos
hatten die Säugerkumeraden aus Tilsit und Memel
miteinander nähere Bekanntschaft geschlossen Der
Sängcrkommers gab nun Gelegenheit, nicht nur
ein paar Stunden fröhlich beisammen zu fein, son-
dern diese Bekanntschaft zu vertiefen nnd die eben
gefchlungeneu Bande der Freundschaft enger und
fester zu gestalten· Erschienen waren zu dem
Kommrrs u. a. auch Landesdirektor Monicn, Ober-
bürgermeister Dr. Print-klugen Bürgermeister
Schulg, Attachå Schumbclt mit anderen Herren des
Deutschen Generalkoufulats, der Vorsitzeude des
Kulturverbausdzes Biugau und Vertreter des Win-
terhilfswerkes.

Nachdem die Kapelle Pfeiffer die ersten Märfche
gespielt und nachdem das erste Glas Bier getrun-
ken worden war, begrüßte der Vorsitzende des
Memeldeutfchen Säiigerbundes,

Kaufmann Jung

gnit herzlichen und launigeu Worten die Gäste aus

Tilsit. Die »Harmonia«, fo führte er u. a. aus, ist
der erste deutsche Gefangnereirh der aus dem wie-
dererstarkten deutschen Vaterlande zu uns kommt.
Die Sänger haben selbst gesehen, wie dankbar wir
ihnen find und mit welcher Freude sie in Memel
empfangen werden. Herr Jung begrüßte dann auch
die aus unserer Stadt erschienenen, oben genannten
Gäste und das einzige Ehrenmitglied des Meinu-
deutfchen Sängerbuudes, Verlagsdirektor Hippe-

Er wünschte zum Schluß, daß die Tilsiter Sänger
firh bei uns in Memel wohlfühlen und die besten
Eindrücke mit nach Hause nehmen mögen.

Der Führer des Sängerkreifes Tilfit,

Direktor Eifers-main

der dann das Wort ergriff, dankte der Stadt Memel
und der Bevölkerung fttr den überaus herzliche-r
Empfang. Man habe gewußt, dass man warm be-
grüßt werden würde, aber daß der Empfang von
der Herzlichkeit fein würde, wie die Tilftter das
ietzt erlebt haben, das habe man doch nicht ange-
nommen Die Tilsiter Sänger, so führte Sänger-
kreisführer Eifermann weiter aus, find nicht her-
gekommen, um irgenwie Politik su machet-; sie
wollen auch nicht etwa dem Deutschtum hier den
Rücken stärken, denn das fet nicht nötig, sondern
fie wollen lediglich dokumeutieren, daß die Memel
nicht breit genug ist, um Deutsche von Deutschen zu
trennen. sVrausender, langanhaltender Beifall)
Die »Harmoni« will erneut zeigen, daß das deut-
fche Lied von hüben nach drüben schwingt. Ganz
besonders gerne ist sie nach Memel gekommen, um
für das Winterhilfswerk zu fingen. »Wir alle

wissen, welche Ströme des Segens aus diesem

Werk fließen. Daß wir an diesem Werk mitwirken

dürfen, ist unser Stolz und unsere ganz besondere
Freudei Wir hoffen, daß Sie, liebe memeldeutfche

Sänger, der Weg auch einmal zu uns führen wird.

Heil Sitten-« Starker Beifall folgte den inhalts-

reichen, packenden Ausführungen des Tilfiter Kreis-

fängerftihrers.
Der Vorfißende der Harmonien-, H o f tu s, gab

ebenfalls feiner Freude Ausdruck, daß die »Har-

monia« an dem großen, vom Führer geschaffenen

Winterhilfswerk mitwirken dürfe. Vor einetnhalb

Jahren fei diese Reise nach Memel fehon geolant

worden, fehl sei sie endlich zustandegekommen
Dann vollzog Herr Hoffus eine

Ehraaa der Santerno-ziemen
III-I Imd Hlp

Er gab bekannt, daß der Borsthende des Neu-el-

deutschen Sängerbundes Jung zum Ehrenmitglted

der »Harmonia« ernannt worden ist, und er über-
reichte ihm die Ehrenurkundr. Verlagsdtrektor
Hippe, dem das Gelingen des Besuches der »Da-e-

monta« zu einem großen Teil zu verdanken ist,

wurde zum Mitglied der »Harmoni» erhrouhalber
ernannt unter gleichzeitiger Ueberrelchuug des
Abzetchens der »Harmonta«. Was der Vorstande

der »Harmoniel« eben ausgeführt hatte, das bekrass

tigten die Sänger aus· Tilsit mit ihremSangeh

M- ds- Ltsds its-L- MWIII-dW  

Herr Jung dankte für die ihm erwiesene
Ehrung· Er betrachte sie als eine Ehrung des gan-
zen Memcldeutfchen Sängerburides. Er sei nun
75 Jahre alt, wirke seit 55 Jahren als aktiver
Sänger uud habe während diefer Zeit nur 21 Pro-
ben versäumt Er freue fich, daß er in den Reihen
der »Harmonie-« nicht nur ältere Sänger fehe, fon-
dern auch zahlreiche Angehörige der jungen Gene-
ration, die das Erbe der »Harmonia« weitergehen
werde. Herr Jung schloß feine Ansprache mit
einem Sieg Heil aus Adolf Billet-, in das alle An-
wesenden begeistert einfttmmten.

Verlagsdirektor Hippe dankte ebenfalls für
die ihm von der ,,Harinonia« erwieseue Ehruntu Er-
fafse sie nicht als persönliche Ehrung auf- sondern
als Ehrung der meineldeutfchen Sängerfchaft nnd
als Ehrimg des Vereins der »Liederfreunde«, dem
er angehöre. So gesehen, freue ersieh über die
Auszeichnung welche ihn zum Verbinduugdmauu
mache zwischen Vereinen, die fett Jahrzehnten is
Freundschaft miteinander verbunden seien. Herr
Hippe kam dann aus die Zeiten zu sprechen, wo
Professor Rast Führer der ,,Harmonia« und Kauf-
mann Richard Valentin Führer der »Liebe-«-
freunde« waren. Tiefe beiden Bardery die nun
schon lange dem Reich der ewigen Harmonien ge-
hören, wären Sänger von altem Schrot und Korn
gewesen, Sänger von einer Art, wie es sie heute
nur noch selten gäbe nnd an die man noch lange
mit Dank nnd Treue denken werde. Herr Hippe
erinnerte an die verschiedenen gegenseitige-n Be-
suche der -,Harmonia« und der ,,Liedevfoeunde«, die
fcit dem Fest der Bannerweihe, das die »Harmonia«
1895 tn Tilsit feierte, immer wieder stattgefunden
haben. Er felbst habe bei solch einem Besuch in
Tilfit nachhaltige Eindrücke von der Leistungs-
fähigkeit der »Harmmia« empfangen, und dtefe
feien heute wieder lebendig geworden, als er die
Harmonianer habe singen hören. Die »Harmorrla«
habe sich ihren Sange-steifen ihre Sangeöfreudfgkeit
und ihr Können in ausgezeichneter Weise bis auf
den heutigen Tag erhalten. Noch-mals sage er
herzlichen Dank. Er wünsche, daß die »Harmoni-
noch viele solcher fchönen Erfolge haben möge wie

heute, und er erhebe sein Glas auf das Wohl alle-
derer, die mit Sangesbruder Jung und mit ihm
die Ehre haben, sich Harmonianer zu nennen.

Mit besonderem Beifall wurde der Sange-Ihren
der der »Harmonia« P r e u ß begrüßt, der den Me-
meler Sänger-n als der älteste Harmonianer vor-
geftellt wurde; 87 Jahre ist er alt, und doch ver-»
säumt er nicht nur keine Probe der »Harmonia",
sondern ift auch bei allen Anläsfen dabei, welche die
Mitglieder der »Harmonia« sonst zufammenführen.
Wenn Singen frisch und jung erhält, dann ist er
der beste Beweis dafür.

Noch manche Stunde blieben die Merneler Sän-
ger mit ihren Gästen in der fröhlichen und herz-
lichen Stimmung zufammen, wie sie bei Sängern
nun einmal selbstverständlich ist, nur daß sie die-
fesmal noch erhöht wurde durch das Bewußtsein,
seit vielen Jahren zum ersten Mal wieder Sänger
aus unserem alten Vaterland bei uns in Memel zu
sehen.
Am Sonntag vormittag machten dann die Me-

meler Sänger mit ihren Kameraden aus Tilflt
einen Spaziergang durch den Wald nach Strand-
"villa. Vor dem Ehrenwal tm Hindenburghatn fau-
gen die Sänger im Gedenken an untere tm Welt-
krieg gefallenen Volks- nnd deimatgenofsen das
Lied vom guten Kameraden

stillt und Makel- die Schuesterttddte
Sonntag mittag uereinte dad Mittagessen, sit

dem die Stadt Memel in das Schüsenhaus geladen
hatte, wiederum dte Sänger aus Ttlsit und Mem-L

Oberbürgermeister Dr. Brtud linger be-
grüßte namens der alten Sees und dandelsstadt
Memel die Brüder aus Tilsit und hieß sie herzlich
willkommen Er begrüßte auch Gäste aus Manch
fo Uttachd Schumbelt vom Deutfchen Generalkonfue
lat, - Landedkretdleiter Schelmat, Landesdirektor
Mantua den Vorsitzenden und andere führende
Mitglieder des culturverbandes und die Dirigow
ten, Vorstände und Mitglieder unserer Mem-losz-
Gefangvereinh »Es wird für Sie, meine deutfchen
Brüder, die Sie zu nnd gekommen sind, fthwer fein-, «
sich in die Gefühle ou versehen, die uns beseelen- .
Sie haben gestern die Begriff-uns der Bevölkerung .
von Mantel erlebt- Diese wird Ihnen gefagt haben-«

»
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-MLr-! Wie-c est-rächt Zwie- megcak «
Erste Fortsetzung

»Davon weiß ich nichtsC grunzte Parker.
»Ich werde mich iiber Sie beini Minister beschwe-

ren. Nächstens werden Sie die Frechheit haben, in
mein Haus einzudringen —-« Aber Parker hatte
bereits abgehängt.

In der Dämmerung gelang es Brenn, linde-
merkt aus einer Seitentiir seines Hauses zu ent-
schlüpfen. Vorsichtia schallte er sich uni, ob eins der
unangenehmen Gesichter in der Nähe war, dann
raste er zu einem Taxi und nannte Mr. Sciiieezers
Adresse.

Das alte Biirohaus, in dem Rechtsanwalt Sauee-
zer feine Praxis aiisiibte, entsprach durchaus den
Wünschen seiner Kundfchaft Denn sie legte viel
weniger Wert auf Ausstattung und Saiiberkeit, als
auf Diskretioir.

»Alles in Ordnung?« fragte Brenn, als er das
Prioatbiiro des Anwalts betrat.

»Das- ift Plinius-, sagte Squeezer stolz und winkte
einem jungen Mann, der sich in einem alten Sessel
liinimelte, ,,es ist der beste Mann für Ihr Geschäft
in London·« Puppo lachte und zeigte seine weißen
Zähne. «

Brenn fah ihn scharf an. ,,-Liören Sie gut zu,
sagte er langsam, »am Donnerstag ist Gesellschaft
in meinem Haus-: Sie werden um elf Uhr in mei-
nein Schlasziminer fein und eine Kiste in Empfang
nehnleu.»«

»Doste-

Pupptt · · »
»Saueezer wird Ihnen einen Plan des Hauses

geben. — Sie werden am Parkausgang ivarten und
die Kiste in Empfang nehmen, Saueezer. Sowie Sie
in Ihrer Wohnung sind, rufen Sie inich an.«

»Eine große Kiste P« fragte Saueezer iinbehaglich.
»Unfinn«, lachte Brenn, ,,eine Kiste Havanna.«
Gladns war glücklich, denn Herbert war endlich

zu der Ueberzeiigung gekommen, das; man arbeiten
Müsse, um leben zu können. Leslie hatte ihm eine
Stellung in einem großen Ernorthaiis verschafft,
und der Tag feiner Abreise nach Miissiiiliedag, wo
er in einer Filiale tiitig fein sollte, stand bereits
fest. Gladhs ioar entschlossen, Sir Elsilliams Haus
zu verlassen und in ein Viiro zu gehen.

Aber Herbei-is Gesicht verzog sich iinliiiitig. als
er auf Breniiri Gesellschaft erschien und ihm die inei-
steu seiner Freunde mit betoiiter Teilnahme die
Hand drückten lind ihm lfsliiek lzur Reise wünschten·
»Mach dir uichlo draus-, Oerbert«, tröstete ihn Leo-
lie, »in drei Jahren kommst dii alg Millioniir wie-
der. — Uebrigens bin irh neugierig, wag- Brenn
heute fiir eine Ueberraschung haben wird-«

,,Sir Williani hat ja immer eine Seniatiou im
Hintergruiid«, lachte Vivian, »ich bin überzeugt, daß
er Sie auch heute nicht enttiiuschen wird.« Tann
verschwand sie in Gladhs Zimmer, um sich eine
Viertelstunde auszuruhen

Die alte Vouleuhr iii Breiciiiri Schlasziniiuer
zirpte elf feine silberne Schläge, als sich eine dunkle
Gestalt über die Balkonbriistung schwang. Sie ivar
in einen diintelgraiieu Anzug gekleidet iiiid lriig
vor dein Gesicht eine Max-ske.

»Bravo, Pupph«, klang Breuniz Stimme aner-
kennend aus deiii Diiiitel, ,,hier ist die Sache.« Er
s-» -—.. —

Siehe »M. T." Nr. 49.

das; ein Balken da ist, Herr«, grinste

 

drückte ihm ein.f Zigarrenkiste in die Ha .
Einbrecher nickte und verschwand grinfend Retgdeix
Briistung.

Brenn trat aus den ValkUtL In der Ferne konnte
er die Lichter von Saueezers Wagen sehen. »Ein
großartiger Bursche«, murmelte er, »’s ist keine
Spur von ihm zu bemerken-«

Aber seine Bewunderung wäre geringer gewe-
sen, wenn er hätte sehen können, wie die dunkle
Gestalt durch ein Nebensenster wieder einstieg.

Brenn befand sich längst unter seinen Gästen
als ein Diener zu ihm trat lind ihm meldete, daß«
er am Telephon gewünscht werde. Er entschuldigte
sich hastig und eilte in fein Sthlafzininier.

,,-vallo, Saueezer?« rief er leise in den Apparat.
»Nein, nicht :aueezer«, antwortete eine weib-

liche Stimme, »ich will Sie nur bitten, Herbert
Olseott den Betrag zurückzugeben, den Lane Ihnen
biergelassen hat«d
»Nimm befiii et sich übrigens eit e·te '

Scotland Yard, Mr. Vrenn«, sagtfe di:Z lStrilitiinlitel
ernst, »Sie haben ers wahrhaftig nur Ihrer Nichte
zu danken, dass ich Parker nicht unterrichtet habe.
Wollen Sie Olseott die ttiste Iigarren geben?«

»Wer sind Sie, zum Teufel?« schrie Brenn ver-
zweifelt. Aber alg er den Namen hörte, legte er
still den Obrer aiif und starrte entgeistert aus den
Apparan Eine weiße Scheibe verschwand — lind
nun ivuiste er, dafz er aus dem Haufe angerufen
worden war.
» An der Var standen Leslie und Gerbert und
stieszen zum drittenmal aus baldiges Wiedersehen
an. »Miichte wissen, wo der Alte ift«, meinte Leslie
und sah sich um. ,,-tZaben Sie vielleicht Sir William
geschenk» fragte er Vinian, die mit Gladys hin-
zu ra .

»Er bereitet sicher eine Ueberraschung vor«, lä-
chelte Vivian und es klang ein leiser Spott in ihrer
Stimme.
»Nach einer Weile gesellte sich Brenn zu ihnen.

Diener reichten Zigarren und Schnäpse herum, aber
als Oerbert in eine der Kisten greifen wollte, hielt
Viiiian feinen Arm fest. »Aber nicht doch- Herbert,
diese Marke bekommen Sie auch in Mofsanfedes —
Sir William wird Ihnen sicher seine Privatkifte
zur Verfügung stellen.«

»Sie ist im Arbeitszimiuer eingefchlossen«. lachte
Breiiu, »aber ed ist mir —«

« »Dort steht doch eine Kiste«, unterbrach ihn Vi-
viaii harmlois und zeigte auf die Bar.

Brenn wandte sich schnell um: er hätte darauf
schiooren mögen, dasz sie vor einer Viertelstunde
noch nicht dort gestanden hatte. Und setzt fah er,
tvie etwas Heller- zwifihen den rotgoldenen Bauch-
biuden der Havannas durchschimnierte.

»Das ist meine Ueberraschung«, sagte er schnell
gesafit und winkte dein Diener, die Kiste zu brin-
gen« »Greifen Sie ordentlich zu, Herbert.«

Verwundert nahm Herbert eine der großen Zi-
garreii —- uud ein Bündel von Noten der Bank
von England kaiu zum Vorschein.

»Wie Sie wissen, bin ich Lanes Testament-zunu-
strecker«, sagte Vrenn und wischte sich den Schweiß
non der Stirn. »Vor« einer Stunde hat man niir
die berühmte gelbe Mappe geschickt —- ’s ist Ihr
Erbteih mein Junge, wag davor Ihnen liegt. Ent-
schuldigen Sie die Form -— aber Es ist nun einmal
mein Trick mit den Ueberraschungen.«  

Man
»Man-r

»Ich finde, eine Kiste mit Havannaö ist ein aus-
gezeichneter Platz, um ein Vermögen zu versteckensh
meinte Vivian unfcbuldia, ,,es kommt so leicht kei-
ner darauf.«

»Glauben Sie wirklich?« fragte Vrenn und warf
ihr einen grimmigen Blick zu. Denn er wußte wohl,
wem er diese Ueberraschung zu danken hatte.

Die rote Jgelkerze

Der Sturm fegte die öden Straßen entlang, und
am pechschwarzen Himmel hing blaß und grün-
golden der Mond. Unablässig klatschte Regen auf
den Asphalt, die Laternen schimmerten fahl, und
von der Theinfe her heulte eine einsame Sirene.
Doch die Dame in Schwarz schien an der Umgebung
Gefallen zu finden: sie blieb lange auf der Brücke
stehen« Dann schwang sie fich mit einer plötzlichen
Bewegung über das Geliiiider. Aber eine feste Hand
riß sie zurück.

»Lassen Sie dast« sagte eine strenge weibliche
Stimme.

,,(tiehen Sie fort!« rief die Dame und brach in
ein hysterisches Schluchzen aus, »ich kann niit inei-
neln Leben anfangen, was ich willt«

»Das- können Sie nicht!« antwortete die andere
kühl. Sie wartete, bis dat- Sichlukhzen leise wurde
und fuhr fort: »Ich werde Sie ietzt nach Ihrer
Wohnung bringen· Mein Wagen steht an der Ccke.«
Die Dame stief; einen schweren Seufzer aus, aber
sie folgte gehorsam.

Als der Wagen durch die inenfchenleeren Stra-
ßen glitt, sagte sie plötzlich: »Sie werden alles ver-
stehen, wenn ich Ihnen meinen Namen nenne. Ich
bin Lady Wotton.« Die Frau ain Steuer hob tin-
ivillkürlich den Kopf, und die Dame in Schwarz
fügtetbjtter hinzu: »Ich sehe, Sie haben von mir
ge or J

»Ich lese die Zeitungen, wie jeder andere Mensch
auch. Natürlich weiß ich, daß Ihr Onkel Sie enterbt
hat und sein ganzes Vermögen Ihrem ehemaligen
Gatten zugefallen ift." »

»Wifjen Sie, was das fur iiiieh bedeutet?!" rief
die Ladv leidenschaftlich, ,,imnier weiter Gnadenge-
schenke von einein Mann annehmen, den ich hasse
und der jede Gelegenheit beniitzt, mir zu zeigen, daß
er mich nicht weniger haßt?"

,,Sie.haben mit der Erbschaft gerechnet?«
»Munte ich nicht? Ich weist, daiz ein altes Testa-

ment zii Lord Wottons Gunsten bestand. Aber mein
Onkel hat niir immer wieder versichert, daß er bei
meiner Scheidung ein neues gemacht hat, in dein
ich als llnivcrfalerbin genannt wurde. Es ist ver-
sihwiinden.«

»Aber der Anwalt«.?«
-,-L)obhoufe?" lachte die Ladh verächtlich, »er ist

ein Spieler und ein Schurke dazu. Wenn er ver-
loren hat, verkauft er Ihnen für tausend Pfund
feine Seele. Wotton und er stecken unter ein-er Decke:
Vobhoiise hat das wirkliche Testament beiseite ge-
bracht und dem Gericht daec alte, iiiigiiltige Schrift-
ftuck vorgelegt, in dem Lord Wotton zum Erben
eingesetzt war. Weiß Gott, wag Wotton dafür be-
zahlt hat·«

Waben Sie Beweise?«
·,,Bcweife?« rief Lady erbittert, ,,man soll die

beiden verhaften —- dann werden sie schon gestehen!«
»s» »Um in England jemand verhaften zu lassen«,

lachelte die andere, »niufz man bessere Karten in  

 

 

Wenn man bei seiner Nachbarin telephoniett . ..

»Ja, nun muß ich aber Schluß wachem Ich muß
nämlich nach oben, um nach meinem Platteisen zu
scheut-«

der Hand haben. Aber unter diesen» Umständen
würde ich mich an Ihrer Stelle zulicxchlt einmal
unabhängig machen und einen Beruf ergreifen,
Mijlady.« «

»Ich habe nichts gelernt als Geld auszugeben",
sagte die Ladh bitter, »wozu sollte ich nützlich fein?«

»J» meinem Vetannteiikreis ·sucht eine ältere
Dame cigc Gesellschafterin. Darf ich Ihren Namen
neniien?« . « ,

»Ist das- Ihr Ernst?« rief die Ladv erregt, »Sie
wissen nicht...« , «

»Doch, ich weis-C unterbrach sie die andere lä-
chelnd, »aber ich glaube- hier ist Ihre Pension«

»Ich weiß nicht, wie ich Ihnen danken foll«, sagte
die Ladn gerührt, als sie aus dem Wagen stieg,
«wollen Sie mir nicht Ihren Namen nennen?«

»Möglicherweise haben Sie ihn auch in der Zei-
tung gelesen«, klang es heiter zwle »ich bin Dora
Drugon«. Und dann verschwand der Wagen iin
Dunkel.
Am andern Tag schlug das Wettck um. Es war

ein herrlicher Soniniermorgen, mit Sonnenschein
in den Straßen und weißen Wölkchen an dem fei-
denblauen Himmel. Vioian Bedford fah in ihrem
hübschen Morgenauzun auf dem Balkou, als das
Telephon kliiigelte.

,,·tZallo, Vivian«, meldete ffkh eine männliche
Stimme, ,,hier spricht Leslie. Haben Sie auch nicht
vergessen, daß heute Ladn Graus Gesellschaft ist?«

»Hei-halb rufen Sie am frühen Morgen an?
Aber ich will Sie heruhigen, Leslie: ich besitze einen
K·alelider.«

»Sagen Sir inir um Gott-es willen etwas
Freundlirth klang es klüglich zurück, »ich habe
allerlei Unangeiiehlnes vor. In einer Stunde fahre
ich zu «i.’wlihoiise, um meine Steuererkliirung zu
matheu.«

»Ist Mr. Hobhouse Ihr Anwalt?« fragte Vivian
interessiert.

· »Wefsen Anwalt ist er nicht? — Es ist mein ein-
ziger Trost, Vioian, das; ich Sie heute abend sehen
werde. Darf ich Sie abholen?«

Wird sangeer

 

 
initalicder
Lmlss Enalilche Parlaments-

berichtigen
mal-ernsten Walten. Auf dem
Irudpenubiingsvlah

 die

Aldeisfhot be-

lrjrofze Parade der Freiheits-
kamnfet lvor General France

in Batcclona
30000 Mann der Lllatioualcn
Tlupheu zogen in Barceloua an
ieui spanischen Generalifsiiuusz in
Iiner großen Pacade vorüber.
Unter den Trutlpen fah man auch
die Freiivilligcn Deutschlands und
Italien-L die von der Bevölkerung
mit slürmifcheiii Jubel begrüßt
wurden. Unser (linkei8) Bild zeigt
den Vorbeimarfeh der Panzers
wagen vor General France —
Ncchlst Unter den siegreichen Vet-
liiiuden sah man auch zahlreiche
Sileiterabteilungen des marrolas

nifchen Kot-bö.

sichiigten 150 Mitglieder des Ober-
iind Untekbaufes auf Einladung
ers englischen Kriegsminifterlume
die inodernfteu Waffen, unt sich
von den Fortschritten der britifchen
rliüftungeinduftrie zu überzeugen
Die Presse, die hierbei zugelassen
war, durfte jedoch verschiedene
neue und mit einem großen Ge-
eiinnis umgebene Waffen nicht be-

sichtigen. Unser Bild zeigt Parla-
iiientsinitgliedek im Turm eines
leichten Tanks, der ihnen von
einein Offizier erklärt wird. —

Mel-ts- ..Det Baum der Poli-
tikek«« Auf einem der großen
Vol-leimde in Paris sieht man im
zchaiifenfter diesen ynniindcft ori-
ginellen Baum milden Kakikaturen
der vekfchiedenen französischen Poli-
liter. Der Natikatiiiift ift offenbar
nicht fedk liebenswürdig mit den
politischen Männern Frankreichs
umgegangen, ain wenigsten jedoch
mit den Juden. die in der fran-
iijslfeben Politik eine Rolle spielen
lintet den Maslen erkennt man
Präsident Lebt-um Minister-präst—
aent Taladlet. LadaL Sateant
Tal-dien. Mandel. Bannen Blum.
Neunaiid, Marchandean, Langeron.
Caillaiir. Paul Voncalin Hei-ich

Campinchi lind Wand-.

 

  



 

  

  

  

 

   
  
  
  

   
   

 

   
   

  

dein der ,,Haiiiionia«-
Tit i in Memei

vsschlnß des Berichts aus der Beilage)

Hist Kommen mit Freude ersehnt und begrüßt
en tsk««

Mökgkdltrgerineister Dr. Brindlinger sprach dann
» M Beziehungen, welche die beiden alten Nach-
xstddle Memel und Tilfit verbinden und von

Was gemeinsamen Schicksal. Er nenne Memel
. weil denn Memel war die ältere Schwester ngk
Mk rdo Jahren ist sie von den Schwertbtudern
- sendet worden; rund 150 Jahre später gründe-

titttder vom Deutschen Rittetorden die Schwe-
l Tilsit Solange Tilsit eine Geschichte

U, solange sei sie eng verbunden mit dein Schick-
- Meinem von der Zeit an, in der Feinde die
- xgen und die sich bildenden Städte berannten
»Und verbrannten, bis in die letzte Zeit. Die beiden
sfiildte hatten durch die Jahrhunderte hindurch die
ginge Schicksalsgemeinschasd den gleichen Staat
M gleiche Volkstum. Oberbürgermeister Dr-.
stinzlinger kam dann auch auf die militärifchen
Male zu sprechen, welche zwischen beiden Stadien
Tal-ein schon durch das beiden gemeinsameRegitnent 41
skssqndcn habe. Er sprach dann von den Zeiten der

sichtbaren Erniedrigung Preußens 1807 und von
Sinn Versailler Schanddiktat, das den schlimmen

TFricden von Tilsit noch übertroffen hat. Iden-
HJWU und Phantaftcn konnten es mit Hilfe von ge-

ssälschten Statistiken und mit Hilfe von Jgiioranten
Terreiidem eine Trennung zwischen Tilsitund Meluels
E» deizufiihren, aber diese Trennung sei nur außer-
spsz gewesen. Es sei ein Irrtum, wenn man
: linde, durch eine augenblickliche Machikonstellation
Zierdundenes trennen zu können.

»F Dir Tilsitet Gäste hätten jetzt, so erklärte Ober-
diirgertneifter Dr. Brindlinger weiter, einen

tleiiien Eindruck von zMemel erhalten; sie hatten
-iefehen, daß Memel Memel geblieben sei ebenso
stii Tilsit Tilsit. Es lasse sich mit Gewalt wohl

dttiibergehend äußerlich manches ändern, aber das
,tiiitsihe Herz könne man uns nicht aus der Brust
weißen ,,Vom gleichen Volkstmn stammen wir.
»zum gleichen Volkstum halten wirl Deshalb
grüßen wir Sic, die Sie ans der Nachbarstadt zu
tiis gekommen sind, besonders herzlich«

z Oberbürgermeister Dr. Brindlinger schloß seine

inhaltsreiche, markante Ansprache mit einein Sieg
Heil aus den Führer aller Deutschen Adolf Hitler,
Ein das alle Anwesenden begeistert einstimmten. Au-

sschließend wurden das Deutschland- und das Hörst

siWessel-Lted gesungen.

Der Direktor der Städtischen Betriebsiverke
»Seit-let dankte den Tilsiter Sängern im Na-
iiien des Winterhilfsiverkes für all das, »was fie« den

bieiuelern gegeben haben. Der schönste Dank werde

den Harmonianern sicher der gewesen sein, als sie

bei ihrer Ankunft in Memel spürten, wie alle Her-

zen ihnen entgegenflogen. Sie seien nicht nur als

Sänger begrüßt worden, sondern auch als deutsche

stillten deren Kommen seit langem ersehnt ivors

»den sei. Unser Winterhilfswerk könne sich nicht ver-

sieichen mit dem in Deutschland, mit der größten

-lViialen Tat der Welt, aber auch wir hier versuch-

ten, im Sinne Adolf Hitlers die deutsche Volks-

ismciiischaft auszubauen und immer enger zu ge-
stalten. Tr. Reuinanu und seinen Eil-treuem die uns

voraninarfchicreu, wollen wir in Treue folgen.

Zwischen dem Meniel von vor einein Jahr und dem
M heute bcftcbe ein gewaltiger Unterschied; es sei

W gewaltiger Fortschritt erzielt worden. Daß er
tu deni Ziel führen mitge, das gvir alle erfehneu,

set unser aller Wunsch Direktor Seidler schloß mit
eineiü begeistert aufgenommenen Sieg Heil auf

t. Neumann. .

Sängerkreisfiihrer E i s e r tn a n n dankte dann

Den Memelern noch einmal für den überaus hitz-
llihen Empfang. Die Harmonianer seien nachilsrer

Ankunft in Meiuel bald zu der lieberZLUCUUg
stsksiiittetn daß das, wag sie hier etlebeii, iveit über

sie Alsfgabeu einer Stingersehar hinausgehe. Tau-

spnde hätten Spalier gebildet und sie mit Verzich-
ris Und Begeifterang empfangen, und er bitte

kask der ganzen Bevölkerung den helzlfkhslcli

» kzu übermitteln. Tilsit nenne sich seit einiger

Zelt nicht Mehr Grenzstadt des Nordosteils,»s011-

few Brücke zum Nordosten. »Wenn wir Satt-get
M dieser Brücke einen Pfeiler bilden und nichtbeiz
flochkksketb dann können wir stolz darauf sem!

it Sänger seien stolz darauf, daß das deutsche

ed doch eine viel größere Aufgabe zu erfiillen
«-I- als man das gewöhnlich annehme Et. habe
Wem bei dem Konzert feststellen können, wie die
Seele der nicineldcutfchen Zuhörer mitgckluiigFZI

»M- »U«-icr Blut ist das gleiche, unsere Seele ist
« bleiche Herr Oberbürgermeister, wir haben

M fo überaus herzliche Ausnahme gesunden, daß

wfk xdafüt nicht genügend danken können. Es

Mc Ukis zu einer freudigen Genugtuung gekei-

Yxib wenn auch die Memelek zu uns nach Tilsit

stumm und so das Band noch fester schlinan

YUYVFUF Den Dank und die Einlwung  bcktäftiæ
en die Tilsitcr Sanges mit ihren-i Sangekarub

Iz Auch zur Verabschiedung der Tilsitet Sau-get-
"u am Sonate a nachniittag mit dem Zug 17,35 Uht

WOCH- Uoth ihrer Heimatstadt zurückfühtetp hauen

gs »F W auf dein Bahnvos viele Hunderte von
— Ottern eingefunden, vor allem naturlich Mit-

. der Memcler Sängervereine Es gab.

Eh HEFT-· ein herzliches Handeschntteln, ein »Auf
«qld"skss frohes Wiederseheni« Noch einmal’
Essen Dir Harnionianer mit ihtelm Waglfprntäcth

:-- erklang das Aba rtsi na, UU ·

zzvhnkiieit Stunden schon sifihEen sdge Tslstrer SCZUSU
is Mei- über den Me·melstrom, der nicht Reis genug

e U ' cnt» m Deutsche von Deutschen du tmm
·- »

 

Why natlitt-i ums Verl Iop s. W. Asdent shde
: stiftend akai - ! · stritt-tret M
i Vesicantien fifiwIlisffffeifichf»d aef »Im-Wv
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Rindevmdvdee mit dem eteeivistbeuStahl
Er geb Anweisungen zur Befestigung der til-finden . . .-

dlaisbtd sFloridaf 27 veltruar U ’. - · . ted -
Zier Zierde aus dein elett chen Stqu dnetr 21 rebier
teted naives-knieend Feintliu MeCail hingerich-

Jisinueifi sätti- Feinvgiflfxqeeffied Mag Zeldakldilm, c «
in Miamt entführt und ermordrejlkxffr. e n ers
i

Der Miit-der zeigte bis zu seinem Tod · ·e keine ei-
chen Eva diene oder Todedfurcht Obwohl eeZbis
M» nde edoisi dane, daß die hinein-lang aufge-
Ga en wtt e, geriet er, als die Wächter ihn zu detti
Aunabzur Todeszelle abholte, nicht aus der Fassun .
Miit ei dem Ubfchied von seiner jungen Frau·un

nein Bruder zeigte er nicht die sertngste Erte-
gåiin . In dem Augenblick, als die eamten sich an-
f t ten, den Verbrecher iif dein elektrischen Stuhl
Zseuichinailem begann ecail mit der Verlesung
einersvorher aufgesenten Erklärung, die insgesamt
v etr Seiten lang war. Nach den ersten Saiten iedocb
Zin erbracheii ihn die Wächter Als ihm die Elektro-
Aen angefchnallt wurden. gab der Mörder kaltbliitig
nweisungen zu ihrer Befestigung Acht Minuten-

Ziachdem der Strom eingefchasltet worden war, gab
ersirzt den Tod des Berlirechers bekannt-

i ie Tat des Menschenrtiubers Meile-m die ietzt
hre Sühne gefunden hat, hatte damals in der ame-
rikanisichen Oeffentlichkeit riefige Enipörung verur-
sacht-. Der trongteii nahm unmittelbar nach dem
Verbrechen ein-e Vorlage an, die 200000 Dollar zur
Zetampfung der Kidnapper forderte« Hunderte von
doliziftsem Fartncrn und Jndiancrn hatten sich an
er Suche nach dem Entführten beteiligt. Selbst
Flugzeuge waren eingesetztworden stach zwei Wo-
gen wurde die Leiche des kleinen-Jinemy in einem

abdchen in den Sumpfgebieien bei Princeton aus-
gefunden. Der Tod war durch Ersticken eingetre-
käkiishnkezikätts edäegsgznakzi hatte tat die Frei-

. e « s « »Dollar gezahltö g in göhe von 10000

Untuitietene Steuerzahler
Albauy lNeivhor-k),»27. Februar. tilnitcd Prefz.f

Tausende von unzufriedenen Steu rzahlern veran-
stalteten einen Proteftmarsch aus das Kapital von
Albaiih. Funfzig Mann der Polizei des Staates
Neivyork halten mit Gnmmiknttppeln bewaffnet
Wache in den Gängen des Kaoiiolgebaudes Der

rotest der Steuerzahler richtet sich gegen das att-
» illiouen-Budget. es Gouverncurs von Newvork,
»ehmaim, und feinen Vorschlag, die Steuern des
Staates um 64 Millionen Dollar zu erhöhen.

In den vorhergehenden Tagen find aus allen
Teilen des Staates insgesamt 75 000 Briefc und
Telegramme eingelauseu, in denen die neue
Steueröorlageyaufti scharfste verurteilt wird. Jn
einem Protestfchreiben hieß es, daß die Annahme
dieser Yorlage in der Oeffentlichkett einen gewal-
tigen Sturm der Entrüstung hervorruer würde.

zu »

 

»Ja-ibid sit-letter dollar Stutt-
sihuidts «- tdst Wollt

Washington, Fi7. Februar tunited Pressa Das
Tagesgesvrach in non wir-streifen ist die Erkla-
rung Ptorgenthaud au der leisten Breitekonserenz
daß ekle Regierung in dieser IongrefziPrriodekeine
Feuers Steuern einzuführen beabsichtige-C Die e Er-
lariing steht tin direkten Gegenfah zu einer euszei
rung des schlief-eitlem- vor dem Handhabe-Uno-
schttitdes Revraienlantenhages am Is. Januar, die
in neu-ben m den amtlt en rnckiihristen veröffent-
li twuedr. Damals atte Morgentbau ans eine
rege eines Abgeordneten erklärt, das manchen

sRnund 500 Millionen neuer Steuern« beabsichtigt

Die auffalleude Lienderung in der Haltung der
Regierung in dieser Frage wird damit erklärt, daß
es Roosevelt in erster Linie darauf ankommt, die
Wittfchaft zu ermutlgen. Ein eventuelle-s weiteres
Anwachsen des Haushaltsdefizits würde dabei in
stan genommen Dem entspricht auch die Ueußerung
Morgenthaus aus der Preffekonferenz, dass der Kon-
grefi unterfuthen solle, welche Steuern für die Wirt-
schaft besonders belastend scien.

·Dacf Haushaltsdefizit beträgt für das laufende
Fiekalsahr etwas über 3 Milliavden Dollar, mith-
rend die laufenden Schulden die til-Milliarden-
Grenze uberschritten haben. Die bisher vom Kon-
ateß bewilligte oberste Grenze für die laufenden
Staatsschuldeu beträgt 45 Milliarden Staatsklu-
tar Morgenthati hat bereits bei Koiigreßführern
umgefragt. ob sie einer Oeraufsctzuug dieser Höchst-
gretizc auf 50 Milliarden zustimmen würden Auf
die Frage, auf welche Summe die Staatsschuld an-
wachsen könne ohne daß die wirtschaftliche Struktur
des Landes gefährdet würde, antwortete der Staats-
fekretan »Ich bin undekorgh was die 50 Milliarden
betrifft, darüber hinau indchte ich keine Prophe-
zeiungett machen.«

—

Bombeoerploiloiieii in Palastan
Bisher It Todesvpfer and lt Schwerverletzte

festgestellt

London, 27. Februar. Nach ciner ,,Re«uter«-Mel-
dung aus Haifa find bei der Explosion zweier Bom-
ben im aradischen Stadtteil Haifas am heutigen
Montag morgen, soweit bisher feststeht, 21 Araber
getötet und 41 schwer verwundet worden. Unter
den Betroffenen befinden sich zahlreiche Frauen und
Kinder- Ejnc dritte Vombe explodterte, ohne
irgendwelchen Schaden anzurichten.

 

« sowæzns Mc «-

etea Jena-eben vie-i ergo-erretten unrein-see
» Ratte-, im Februar-.

»,,Ksavi»taii Hall« heißt Argovtens erfolg-
tseichster Detektiv, der in kürzester Frist sechs
Morde aufgeklärt und ihre Urheber der verdien-
ten Strafe zugeführt bat. »in-auftü« Hall« ist det
Schrecken der lluterioelt, sein jüngster Erfolg hat
seinen Ruhm ins Ungemessene wachsen lassen und
mag den Anlaß gedeu, dafi manches geplante Ver-
brechen uiibegangen bleibt. Dabei ist »Kaiiitän
Hall« keineswegs ein menschliches Wesen, sondern
ein ivohldressierter, priiebtiger deutscher
Schaferbuiid- deii sich Thomas Nusfel Was-ba-
der energische Polizeichef von Aalrin vor zwei
Jahren aus Deutschland kommen ließ. (

Seitdem hat der vietbeinige Ktiminaltst wahre
.Wunder vollbracht Menschliche Detektibe vermoch-
ten die agnptiskhen tlnterweltkrieise Raubmörder,
Banditen und Rauschgisthiiudler. vou ihrer
dunklen Tätigkeit nicht abzuschreeleiu Aber ein

Hund, der Perbrecbesr zur Streite bringt — das

war etwas Neues für sie- aeaen das man nicht an-
kamnsen konnt-e. «.tiaiiita'n Hat-« ist nicht nur ein

unfedlliaeei Saus-entwenden wie ieiu jüngster
Fall zeigte, selbst in der Wüste seine Fabrik nicht
verliert, er ist auch bei merfjtiren zugegen und

wenn er eine starken Pfoten auf die Schultern
eines Mrdiichtiaen legt, dann verliert selbst der

hartnäckiaste Sünder den Mut und legt das
Geständnis ab, das er einem menschlichen Äng-

sraaer schuldig geblieben ware.
.Kiirzlich. brachte ,,.tiavitan Hall«

lendieb zur Strecke, der einer wohlhabenden

Acaopterin Schmuck im Werte-von Müh Pfund

geraubt hatte. Flut-z datan iialnn er 36 Stunden

nach der Tat den liierutli einer eisernen Regenrinue

ani, an der drei Männer emporgekletteri waren.
um einen griechischen Fleifchet tit Alt-Kaum zu

ermordeii. Am iiiielisteu Morgen holte der Hund die
does Stifter bei einein oiefanaenenaaivell unter

einen Juwe-  

Qunderten heraus. Man hatte sie als der Tat ver-
dachtig verhaftet und erhielt uuu von ,,Kapitatt
Hall« die .Beftatiguiig, daß sic den Mord begangen
hatten. Die (iilauk3tat des nickt-einigen Sherlock
Holines aber ist sein jüngster Erfolg. Er kliirte
eilten aicheiuiuisuoilen Mut-d auf, dein fiiouda
dein· vertraute-n Diener und Waffeutriiger des«
Zollizeichsefs Russell Pascha, uuläugst zum Opfer

i

Sir und Ladn Russcll befanden sich tu Esbit
Las-his- aiii Rande dei- Wüste Faooum. aus der
Zchiiepfeiijagd Goudasollte ie im Hause eines
Ureundes wo sie speiften, a holen. Er erschien
nicht, faser man auch nach ihm suchte, der treue
Diener blieb verschwunden. Rüssel Milch-a ließ aus
Kairo »z,Flapitän Hall« und tit) Polizeibeamte kom-
men. Der Hund begab sich sogleich ,an die Suche.
Er folgte einer Spur von drei Männern und
ciueni Esel fünf Meilen weit in die Wüste hinein
bis zum Tempel Mediiiet Maadi. Schon unter-
wegs stellt-e inau fest. daß einer der drei Man-net
bliikte und daß der Esel mit einen Last beladen
mai-. tinweit des Tempels blieb »Namida Oall"
sieben und begann im Sande zu scharren. Man
grub, ermuntert von dem bellcnden Hund« ein
Loch in den Sand und fand die Leiche des getöteteti
Rioudm die non seinen Mörder-n hierher transpor-
tiert worden war. Man lebte die Nzase des Hundes
auf die Spur der drei Männer und bedeutete ihm,
sie weiter zu verfolgen ciiach kurzem Zöuern setzte
,Kavittin Hall« seinen Weg durch die Wüste fort
und blieb nach weitere-n drei Meilen plötzlich vor
einein Häuschen stehen, durch lautes Wellen zum
Eintreten aufsorderud Man fand den Esel lind die
drei Mannen non denen eines iudser Tat stark
biiikttn Tei- Nolfzeihttiid hatte »die Mördcih deren
Motive allerditias noch unaekliirt fis-T mitten in
get Watte zur Strecke gebracht

 

      

        

    

   

Eis-« Wettern is« Ife eIs tin-«- bfesfilåi lsilt
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Bin aan wahre-b Beseht-sandten
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Christi-illim. dies aam ais Regie- mit
aem Give-ir- lreiswtzlksgo ctoe skiigoee

taki-eno- saci noch illa el- ebtak wein--
technischer Keime eics stirbt-feinste-

itoiiamoizt eg- Goieeaouit sahn-.
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MWIVW
DI- Verliti 27. Februar. lebten Viertel die

vergangenen ehre-, aber II ishr dte Unten-
gandelsi er der dd wt kalten Länder vorliegen,
at der elthandel die a gemeine Stagnation nicht

überwunden. Zwar haben die Umsatee vom drit-
ten aus das vierte Quart-il 1997 nni M Prozent zu-
genommen Jn Anbetracht der Tatsache, daß tu
diesem Zeitraum die großen Ernteverkitufe statt-
finden und eine Erhöhung der Welt alten-Uni-
iitze normaler-weise um mehr als 10 rvzent ein-
utteten pflegt, ergibt sieh diesmal sogar eine
chrunivfiiua des zwischenstaatlichen Gitter-aud-

tauicheo. Das Umsanvelnnien scheint indessen die
saisoniibliche Belebung früherer Jahre erreicht,
wenn nicht gar leicht überschritten zu aben. Eber
der Preldriiagang ift noch nicht zum tillstaitd ge-
kommen. Der Durchfchnittswett der tin Wel -
del umgesetten Waren liegt im vierten Vierte ahr
1988 ti Prozent bid 4 Prozent unter dein Stand des
Vorvierteliahred und um 10——11 Prozent unter dein
des Boriahres

Um wenigsten hat sich die Einfuhr der eurogielis
fchen Länder entwickelt Sie hat gegenüber in
dritten Quartal 1988 nur um M Prozent zugenom-
men, während früher eine Steigerung um Ilus ro-
zcnt zu verzeichnen war. Geradezu entsche »d
war hier das starre Nachteilen der englischen Kaufe,
beten Ursache tu einein Rückgang der Wirtschafts-
tätigkeit begründet liegt. Zwar ist die Abuahme

mit bei Millionen RM nur sehr gering; sie erscheint
dann aber iili rechten Licht, wenn berücksichtigt wird,

daß in der gleichen Zeit des Jahres 1987 eine Stei-
gerung der britischeu Jniporte um 877 Millionen

RM stattgefunden hatte. Die gleiche Entwicklung
ist bei Bclgien und den Niederlandeu, bei den nor-

dischen Staaten smit Ausna nie von Schweden) und

nicht zuletzt — mit Ausna me von Ungarn und

Balgarien — in den östlichen und südöstlicheu Fan-

dern festzustellen Wesentliche Unterschiede hierzu
ergeben sich vornehmlich bei Großdeutfchland; aller-

dings sind die Einfahrssanahmen von Frankreich,
der Schweiz Italien, Schweden, Bulgarien und
Ungarn bemerkenswert Sehr ausschlußreich ist,
daß in Europa die Ausfuhr nicht die Schrumpfuitg

der Jtnporte mitniachte. Frankreich Belgien, die
Schweiz und Italien stehen hier an der Spitze der
Aiissiihr-Zunabmen, während die deutschen Exporte

stagnierten, und bei Dänemark, Finnlaiid, Estland,

Litatien und Ungarn sogar Abnahiuen zu verzeich-

nen waren.

Bei den überseeischen Ländern ist die Ausfuht

hinter der Einfuhr zurückgeblieben. Das Bild wird

bei einer Betrachtung der Uebersccgcbicte als Ein-

heit durch dsc Außenhandels-Ergebnifse der Ver-

eiiiigten Staaten vermischt, die aus Grund ihrer

neuen Handelsvertrage beträchtliche Alus ·hr-Stei-

gerungen erzielen konnten, während die infubren

zwar im letzten Quart-il ded Vorsahres eine Be-

lebung erfuhren, insgesamt aber ganz ergein

hinter den Exportgetvinnen zurückblieben a ft

diese Unifatzentwickluug betont-ers stark tin Ver-

kehr zwischen dem amerikanische-n Süden und Not-

den vollzogen hat, war eine unmittelbare Ver-

schlechterung der Devisenlage Jbero-Anierikas —-

fihon im Hinblick auf die großen Kapitalverslechtnns

gen gegenüber den Vereinigten Staaten — eine un-

mittelbare Folge der Hullschen Handelsvolitih —-

Die Zukunftsaussichten für den Welthandel werd-etc

allgemein nicht übermäßig günstig beurteilt-

—-

WETTER und scillFFAitRT
seit-umt-

Wetternakansfage sitt Dienstag, vea 28. Februar-

Maßige westliche Winde. wvliig bis bedeckt, niit dtilich

leichte Regenschaiier, Temperatureti etwas über Null Grad,

bei nächtlicher Aufheiteriing örtlich Frost.

Für Mittwoche Bei Temperaturen unt Null Grad

wieder unbestatidig.

Temperaturex- in Memel m el. sei-kna-
6 udk -s— 3,0, 10 udk s- 3,o, 8 udk —i— 3,0.

Allgemeine Uebetsicht
Nach Durchgang einer deute über Oftiirenszen liegendslt

Kaltstoun die erhebliche Negeasene init sich brachte, roter

vorübergehend eintreten. Die

Temperaturen werden etwas absltilen. Durch eine westlich

über England erkennbare Störung ist später erneut mit

Regensalteit zu rechnen.

eine Weitetdeeudigung
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Se. 2.

24. 2. Nida, Daugela, Liban, leer, Saul-elli-

Ausgang

Ia IIIer te Blinden Stettin Otockguts
gäb Falk-sann lt Daniel-, damouegi Sie-rauh

arghjjrandabich K Titel, Holland, Vol-, Web
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Linie-: De- rer vor
Garde in u

Parallelbersammltma km

genossen-

vie

suchen Jm til-erfüllten

Zeiss-UT des Dosbkäuhauses und in einer

leller in München fand die Feier der
19. Wiederkehr des Gründungstages der

NSDAP statt Im Munchnek holt-käu-
haus, an historischer Stätte, sprach der

Führer wieder zu seinen alten Kampf-
— Rechts: Lastkriegsschttler

Waren Fahrgafte der Pioniere. Die
Spandauer Pioniere empfingen bei ihrer
leItten Uebung aus der Havel den Besuch
von Soldaten der Luftkriegsschule Gatow,

im Rahmen der Uebungsaufgaben .
Gäste bei einer Probefahrt auf einer von ; , « ,

ihren Kameraden erbauten Fähre waren.

der Alten

Bürgerbräu-

 

 

 

 

  

 

 

Nat-f Offe-
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Gen-mifo-
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Die Geburt unserer Tochter selgn III-got zeigen
in dankhacer Freude an

Willy
und Frau Ella
geb Petereit

Memek den 27. Febr 1939
LL Zt Städt-. Krankenhaus

K

Beta

J
 

Ä—msnn.id-nd dem 25 Februar. u or
schliet santt und unerwartet im Alter

Schweig-er und Onkel der Landiiirt

Rilter des Biserrien Kreuzes l. u.

mein lieber lllann unser guter Vater Schwieg-ersonn-

mitlaess l Ul r vorn Trauerhause aus statt

Dieses zeigen an

(«asparischken den 26 2.1939

Die Beerdigung findet am Donner-sie

Am14Februar d Js. entschliel
Alter von 79 Jahren

tiiislliii lilali
Die Beerdigung hat am 18 Februa
Johannisskriedhokin Rigu-l:lagensberg stattgetunden

Eichen-ei Dexling

Die trunernilen Hinterbliebenen

ens 4 Uhr ent-
von 57 Jahren

Il Klasse

g clem 2 März

schmerzlos im

lllls
1- auf dem st

eleötsigen

 

Am Id. und le. März bin ich in Tilsit,
HoielDeutsohes Haus. Packhokstn 7. um

kunstliclie Au-

TÄ-
klcch del·

M Natur«

limikxlzS Uti- Y- NW ?

Seen Nofliege-Behördentugeiasssa deli-

 

d
-

 

lisiillllarel stimme-·
Dienstag, clen 28. kehrst--

MAX-Jede- »den-L
Elsas-i

Illig untl Eli-II
 

    
  
  

St. Iolmnnlilikim Memel
Donnersta . d . ' . . .a Wettuä März d Des

Evangelliatlonineilammlulm
»Das Werk Iein tät aus«

Vortrag des Professors Spiel-« Engel-
hrscht von d. UniversitätKönigsberg

Jedermann ist herzlich eingeladen.  
 

Musik«-W

seit 1897 bewshkk  

Liederlreuime
Dienstag 8 Uhr

Liedertafel
Dienstag 8 Uhr

A
Nlllllldletllls

L«Liul)eu-Auoltheke
Str.

Lniseu -1Filzhut-etc
Muhlentorstrasze Ia

Tel. 2415.

Marfth
Stiefel auf

Abzahlung
fikr Lit 35—55 bei

l ists

Polaugensttasze 22

Unten
und Gnldwaren

werden gut u. billig
repariert bei I5364

csrl Sriese
Uhrtnachermeister
und Goldarbeiter
Neue Straße S.
————
Wer möchte ein Kind

in Pflege
nehmen?

sterdies

 

I 5332  Junkerstraße 12.

 

Ic. lifellckk
memel

Telefon Nr. 2266
Montag, d. 27. 2.
39.abd5. 8.15 Uhr
tAnrecht weißt
Erstaufführung

»der
klappenlfase
Lustspiel aus der
Krieggseitjv. Karl

unj e
Dienstag d 28.2
39·. abds. 8.15Uhi
iÄnrecht tota«

»meine
stifwester
und im»

Mittwoch- den
1. B. 39 abends

8.15 Uhr
iAnrecht gelb)

»Der
kcllppkllillllc
Donnerstag den
Laß 39. abends

tAnrleöchtUlztlaw

»Der
killppklilfklse
Sonntag. d.-5. B-
39 abd5.8.l-I Uhr

ondervorstell.
ziililciucnPreisenl

»Der
Etappen lfclsc
Kassenstundem

rägl.10—l
und 5—7 Uhr  

 

Kiliiienlckicanli
(Welß) Bett
Matt-atte. Tiiih
billig zu verkaufen

Sandwehrstrasze ll
1 Treppe rechts.

4 gr. Kamelijien
u.1 Stern

auf Abbruch billig zu
verl. Meldungen bei

citat-les
seheritetter H

Friedrich-Wilhelm-
Straße 21s22.

3 Pferde
7 Milchktihe
5 Schlachtvieh

bis 20. B. zu verk.
Melcas

Piktasken.

3 Stand Betten
runder Tisch

sämtl. Wirtschafts-
.artikel, Lampen,

Läuser
Waichgeiäize

sehr preislvert ver-
käuflich. Zu erfragen
a d. Schultern d. Vl.

 

  

 

-—-

Gymmisium Vulnulas des Großen
Die Aufnahmepritsnng findet statt am 18. Miter Js

Jn die Sexia (erste Klasse) werden Schüler
im Alter von 10—12 Jahren ausgenommen, die die Ljährige
Beginn 8 Uhr

Grundschule beendet haben-

Ausnahincgesuche find unter Beifügung des SchulzellgnisseC
des Jmpfscheines und 10 Lit Aus-

nahinegebühr an den Direktor des Ghmmlsiums öU richten-
lclalpecla, Vytauto Didåiojo Gimnaziiii.

l Mcidungen sind bis zum 15. März einzureichm

der Geburtsurkunde,

Der Direktor
S 

Teile meiner geehrten Kundschaft mit,

Maß-STIMMEN vom 1. März d. Js-
Straße nach

polanaennraße 36
Teleson 4455

verlege.

m- Ist-Fasle Voru. Herren-Mask-Schneiderei.

   

 

 

daß ich meine

von der Breiten

15322

 

 

Villlllllillllllilllllll
Die im Jahre 1937 bei der Stadtpolizei-

verwaltung abgegebenen und nicht abge-
bollcn Fundsachen (Gegcnstände aller Art)
werden am

Dienstag. dem l. mit-z l. Fi.
von vorm. 10 Uhr ab

in der städt. Turnhalle auf dem Feuern-ehr-
hof versteigert werden.

Kauflustige werden hierdurch eingeladen.

Memel, den 24. Februar 1939.

Die Stadtpolizeivetwaltung

Bestjen-use
in bamenschuhen

besonders pseiswert

oval-Ilion Nr. 35 36 Paar Lii 5.—

Goiäen
lllarlititia-se Nr s— 4

Bis-Mützen
wieder voriäiig

Ilntknbriih Täufer-Inn 7
W

 

 

 

 

Kaufe ein

Klavier
oder Harmoniunu
Zuschriften unter 3273 an die Abfertigunggs
stelle d. Bl.

Komfortable

ä-Zimmcmlmni
tr elegen.aa.b1 April u ver-

ittiietkiin FRchtilften unter 3204 an ie Ab-
sertigunggstelled. Vl-

5SimmetWohnunT
große Räume mit Balkon, Bad, Mädchen-
raum und viel Nebengelasz. wird gänz
1 it- srei.

Asszswitz, Libauer Straße 40

Gutgehende

Gaslwirlschafl
mi Saal-sente- vom 1. 4. 39 in r. Ort

 

 

Gllldlllcll
billig abzugeben
Fleischbånkcnstraße 3

1 T
Besichlig.

reppe.
11-3 Uhr.

Reitpferd
zu kaufen gesucht.
Zuschr. mit Preis-
angabe unt. 3272 an
die Abfertigungsstelle
dieses Platte-Z. skVHO

Einrichtynas-
acaenftande

zu taufen gesucht.
Zuschr. u. 3257 a. die
Absertigungssh d. Bl.

Suche leichtes

Mlllllkkllil
für alt zu kaufen.
Zuschr. unt. 3271 an
die Abfertigungsstelle
dieses Blattes. [5342

Gut ethaltcnes

Motouad
zu laufen gesucht.
Zuschr· mit näher-er
Beschr. und Preis-
angabe unt. 3276 an
die Abfertigungssielle
diese-Z Blattes. [5361

holellmnli
gebraucht, zu laufen
gesucht Zuscht. unter
3270 an die Abferti-
gungsstelle d. Bl.

Für il.
warenladen

Einri tun
ueaentän e

zu laufen gesucht.
ZUscht- U- 3267 a· die
Abserttgungsst. d. Bl

 

Koloniab
[5329

 

———

Braut-studie-
macht

 

Kleines bis mittl-

Grundltilm
in gutem Zustand,
im Mittelpunkt der
Stadt Roßgarlen be-
klemmt- gcgen Bar-
zuhlutig zu kaufen
gesucht Zuschr unter u verruchten- Zuschr u 3274 an ie Ab-

Fertigunggstelle d Bl
3268 an die Absertis
gungsstelle d. Bl.

 

K--s-»«s Gnchrnsrbsi«

Deutsche Arbeitskräfte
sivs sämtliche Berufe mit Kenntnis der beiden Landes«-rochen vermittel« dsi

olebetlevermittlunggstelle des

Deutschen Nachrichten-
iu Großlitnuendee Deutichtmng

Bntanto m- tt V Z-3(l-ti    

  

. Apollo Montag 5 und 870 Uhr
Um 5 llllr kil ils- so sent

Usmkksllcll Illi slis
— solpkogpunnn —
sicut-intel- lllantag 5 u. 8«« Us»

Dot- Ulsswoltoklolg

kaikiqtsls
LIC- Ist-ov-
sh Wien-un

- — selpronrsnitn —-

«Capitol IIUz
Ah Most sg 530 und 8.30 Uhr

voll-steh II- . l —. eb. l,50
sit titles- Gle

Der neue erfolgreiche Pnrzsnlilm
aus der Produktion 1989

Illll—liiiiii lili
ll. Toll

As o. cito tlosi orsstea Teil
des Isaria-keins- qesehen
habe-h nnt-les Iwane-nat
unt den zweiten Toll dieses ·
gen-stimme Iotskttsnwetslre . « ««
Wohl ist jetloss Tul otn
its sich nhnosclslusscnes
Ganze-. eint-ist tier- Ivoo te-
-qi-i cito ahontouessilonis
Instruan in nackend-s- ,
weise ins-I anil Ziele-erst Ilio- -

' Dramnllluickliogctælsniscg
.- si- c- s- niesen-ten sähe-

msniitosh Ein puekender Film
aus item alriliauisehen innlrle -

: ungeheuer stark spanneud n. dra- -
- mniiseh — Dahei geladen mit rlen

, wundervollslen Tierautnuhmen: » .
« Mir-onbenannten-Panther-
Tlgok usw. and herrliche Natur-
iins nahmen dei- inilwalddnis (lik

niriliauisalien ldTuleeige

—For-konwooho-

""- Okdcatiichcs

Fagebote

 

  

 

fiir X Tag gesucht
HugvssnfrusStr 5

 

- mit

" iniiAuutsiiiIngOEktsdigu -
ais-sil. Farnialitstsn s
stillt-us san Fuhrwer

Pierach ltuniit Si co-

L———·-

 

lllorsol Ia ele- Börse-drische-

Tiiklllet
fiir Grundstiicis-

reparatue gesucht.
Ziischr. in. Stunden-
lohn unter 3283 an
die Abfertigunggstelle
diesesBlattes. [:);385

l
l

Vennietungea

 

Gr. 4-C3immet-

Wohnung
Mädchenziinmer

u. Bad sowie Neben-
riiumlichleiten z. 1.4.
cvtl. früher zu verm.
Fritz Leidereiter

Werftstrasze it-

Separ. sotiniges

mill. Zimmer
vom 1. 3. od. später
zu vermieten. s5330

Lauterdacll
Miihlendamnrstr. lö-

4-Zimm.-Wolm.
Werftstrasze 5, Nähe
Börse-, zu vermieten.

 
 

Drei-Zimmer-
Wohnung

m. Bad, im 2. Stock,
z. 1. April zu verm.
Besteht. vormittags.
Morltz scheut-ich

 

Laufbarime Lernende Matklsik. 13, 1 TM-

tllt - 5351 für die Nähstube ge- " «» Yschw i M· Zu erimgen Malt Zimmer
M. Roy- ap den Schassem zu vermieten s5344

Grabenstmße Am Nest-g Platzes» 15313 Bommcls-Vitte 257.

Saub. kinderliebes Muhmen Groij scp«mk»
Mudwen kann sich melden. niqu Zimmer

zum 1W3-Kgesucht Froste mit Bad vom 1. Z-

Vka Wallltkaie 2a Js;eiandf«mßc 7« zu vEMFiiiiaßelTF
Aeltere, selbständig .. —..— — —-

arbeitende , Aufwarierin Mom. ZimmerWirtin für Z Tag gesucht-
Zu erfragen 15371 an zwei Herren mit

für Gutsbaushau tm « zeuch voller Pension zu

Memelgebiet gesucht Flschekstraße 8s vermigszenstr l53119Rmäpischtm Jüng» risidekiiciies · aße «
Tekcspn da Madel Zimmer

iuchk 15315 mit KüchenbeniihungWalililrmi  rinnis
gesucht. 15366 Beitittoße is.

Sorny
Grabensirasze is-

Lehrlriiulein
stik den Verkauf ge-
sucht Zu erfragen an
den Schultern dieses
Blattes. s5314

Junges, aehrlicheåk

luden
z. Kopiwaschen und
Wege besorgen sofort
gesucht. l5348

Herbei-i Nsli
Damens und Herren-

Friseur
Börsenstraße 1—4.

Vrdtl Minnen
gesucht s5338

H. Purwins
Schmeltcllstraße s.

Lehrmådclien
für die Küche sucht

Gambrinus
Friedrich-Wilhelm-

Strasze its-sit

s5373

then —
kann sich melden

Schwanenstrasse s.

 

 

Junges   
zu vermieten [5320
Hitschbcrgcr Sic.

 

illssilllils
ein pflanzliches Hugtenmittel

fiiss SPCSS untl Klein
zuverlässig,

scheinungem wohlsclimeckend
und appetitsteigernd.

ohne

Originalpaekuugen zu 200 g in DUSV
Apotheken erhältlicsh

, Separat

 
Nebener -

 

   
s5357

möbL Zimmer
mit oder ohne Pen-
sion, zu vermieten.

Frentzel
Lotsenstrasie 7 h.

Mobi. Zimmer
zu vermieten lösös
Neuer Markt Nr. 1.
OmnibiigsHaltestellr.

Laden
zu vermieten l5352
Neiier Markt Nr. 1
Omnilsugaisalteslclle

  

Die bisher von der
Fa. M. A. Altscliill

UL Sclililmann in
f meinem Haufe Wcrsts

straßefzt brannten

Vllkllkllllme
sind ab 1. 4. 39 mietes
frei. ists-is

Fritz Leide-seiten

Kinderloses Ehepaar
sucht von sofort

mövl Zimmer
Zuschr. ti s27sa. die
illbscrtigiiugizsh d. Vl.

 

 

 

l oder 2 giit

mobi. Zlmlth
im Stadtzcnlr. von
sofort von Herrn ge-
sucht Zuschr unter
3281 an die Abfertb
gungsstclle d. Bl

Mädchen sucht

Schlalitelle
vom 1. S. Zuschrifteu
unt. 3269 an die Ab-
fertigungsslelle d. Bl-

Heldmarhl

12 000 Lil
auf ein 90 Morgen
groß. Grundstück ge-
sucht. Zuschr. unter
3275 an die Abserti-

  

  

 

7. gungsftelle d. Bl-

 
 

 

,
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.


